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Die Reiſen des Königs von Italien.
Am 29. d. Mts. werden es zwei Jahre, daß König

Gumbert, ein treuer Freund unſeres Kaiſerhauſes, der ins
beſondere in ſehr engen, freundſchaftlichen Beziehungen zu
Kaiſer Friedrich III. ſtand, in ruchloſer Weiſe ermordet
wurde. Wie erinnerlich, war er im Begriff, dem Schützen-
feſt in Monza einen Beſuch abzuſtatten, als der anarchiſtiſche
Mordbube Angelo Bresci ihn durch drei Revolverſchüſſe tödt-
lich verletzte, noch auf dem Wege von der Mordſtätte zum
Schloß hauchte der edle König ſein Leben aus. Der Thron-
erbe Viktor Emanuel, ſein älteſter Sohn, befand ſich gerade
auf einer Fahrt in den griechiſchen Gewäſſern. Mit einiger
Mühe wurde ſein augenblicklicher Aufenthalt ermittelt und
ihm die Nachricht durch Zeichen vom Lande bekannt gegeben.
Er eilte zurück und übernahm am 3. Auguſt mit einer Prokla-
mation an die Nation die Regierung, die ihm in den erſten
zwei Jahren viel Sorge und wenig Freude bereitet hat. Der
Kampf gegen den Anarchismus und gegen eine böſe Korrup-
tion, die ſelbſt höhere Kreiſe angefreſſen hat, ſowie Partei
wirren und Miniſterkriſen nahmen die Aufmerkſamkeit des
Monarchen fortgeſetzt in Anſpruch, und dieſem Umſtande iſt
es wohl auch zuzuſchreiben, daß König Viktor Emanuel III.
erſt jetzt daran denkt, den europäiſchen Fürſtenhöfen den üb
lichen Antrittsbeſuch abzuſtatten. Der Weg führt ihn zu
nächſt an den Hof des Zaren, die Reiſe dorthin wird am
heutigen oder morgigen Tage in einem Sonderzuge
über den Brenner vor ſich gehen. Der König wird ſich drei
Tage als Gaſt am ruſſiſchen Hofe aufhalten, einen Tag in
Peterhof, dem dortigen Landaufenthalte des Zaren, einen
Tag. in Petersburg ſelbſt und einen Tag im Manövverfelde.
Der Gegenbeſuch des Kaiſers von Rußland wird im Oktober

in Rom erfolgen eDie Beſuchsreiſe des Königs Viktor Emanuel hak nicht
nur den Bierbankpolitikern, ſondern auch der ernſthaften
Preſſe und anſcheinend auch hier und da zünftigen Diplo
maten mancherlei Kopfſchmerzen gemacht. Man hat. es
einigermaßen verwunderlich gefunden, daß der König zuerſt
nach Petersburg geht, obwohl es doch näher gelegen hätte,
zunächſt ſeinen Verbündeten, dem Kaiſer Franz Joſef von
Oeſterreich und dem deutſchen Kaiſer Beſuche abzuſtatten,
denen er infolge des neuerdings verlängerten Dreibundes
näher ſteht. Politiſche Gründe liegen jedoch, wie man uns
erzählt, hierbei nicht vor. Die Unterlaſſung einer Fahrt
König Viktor Emanuel's nach Wien wurzelt in den Verhält-
niſſen des Vatikans zur Kurie. Seit der Aufhebung des
Kirchenſtaates erſcheint der Papſt in der römiſchen Tradition
als ein Gefangener, er erblickt in dem Könige von Jtalien
ſeinen Erzfeind und er geſtattet nicht, daß katholiſche Fürſten
nach Rom kommen und dem Könige von Italien einen Beſuch
abſtatten. Als getreuer Sohn der katholiſchen Kirche hält ſich
der Kaiſer von Oeſterreich an dieſe Tradition gebunden, die
moraliſche Autorität des Papſtes iſt immer noch mächtig ge
nug, um Könige und Fürſten zu beſtimmen, ſeinen Wünſchen
und Empfindungen Rechnung zu tragen Wie Pius IX.,
ſo erwartet auch Leo XIII. von allen katholiſchen Herrſchern,
daß ſie dem „entweihten Rom“, vor Allem aber dem jetzt
vom Könige bewohnten Quirinal fernbleiben. Dieweil nun
der Kaiſer von Oeſterreich aus Rückſicht auf den Papſt dem
Könige von Jtalien einen Gegenbeſuch in ſeiner Reſidenzſtadt
nicht abſtatten kann, ſo unterbleibt auch nach höfiſcher Eti-
quette der Beſuch König Viktor Emanuel's in Wien. Es
wäre möglich, daß beide Herrſcher ſich an einem neutralen
dritten Orte treffen, aber auch dies ſcheint heute bereits aus
geſchloſſen zu ſein, wenigſtens wird die Nachricht, daß der
Kaiſer von Oeſterreich mit dem Könige von Jtalien in Jnns-
bruck eine Begegnung haben werde, von Wien aus dementirt.
Mag nun eine ſolche Zuſammenkunft ſtattfinden oder unter-
bleiben, im letzteren Falle würden politiſche Erwägungen
dabei nicht mitſprechen. Die Erneuerung des Dreibundes
hat das freundſchaftliche Verhältniß beider Mächte erneut be-
ſiegelt, und dieſe Freundſchaft wird dadurch nicht beeinträch
tigt, daß aus irgend einem abſeits von der großen Politik
liegenden Grunde die Herrſcher ſich in ihren Reſidenzen keine
Beſuche abſtatten.

KNäher liegt für uns die Frage, weshalb der König von
Jkalien nicht vor ſeiner Fahrt nach Petersburg oder wenig
ſtens unmittelbar nach der Rückkehr von dort dem deutſchen
Kaiſer einen Beſuch abſtattet. Auch hierüber haben ſich viele
Leute bereits die Köpfe zerbrochen, und zwar ohne Grund.
Der Beſuch in Berlin wird im Auguſt ſtattfinden. Urſprüng-
lich wünſchte der König von Jtalien, unſeren Kaiſer auf der
Fahrt nach Petersburg zu beſuchen. Der Reiſeplan mußte
geändert werden, weil ſich im Juli bekanntlich unſer Kaiſer
auf der Nordlandfahrt befindet und weil andererſeits Berlin

ur Zeit der berüchtigten Straßenbuddeleien ſich wenig zum
feſtlichen Empfange fremder Fürſtlichkeiten eignet. Hierzu
kommt, daß zur Zeit gerade die Feſtſtraße Berlin's, die Straße
Unter den Linden vollſtändig aufgeriſſen iſt. Aus dieſen
rein äußerlichen Gründen wurden die Reiſedispoſitionen da
hin geändert, daß König Viktor Emanuel Ende Auguſt in
Berlin zum Beſuch eintreffen wird. Er iſt den Berlinern
kein Fremder mehr, als Kronprinz iſt er oft dort geweſen
und hat mit unſerem Kaiſer, dem damaligen Prinzen Wil-

helm, engere, freundſchaftliche Beziehungen angeknüpft, er
wird ebenſo wie ſein Vater in Berlin eine herzliche Aufnahme
finden.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 8. Jult.

Die Einkommenſteuer. Die nunmehr in wiſſenſchaft
licher Bearbeitung vorliegenden Ergebniſſe der Veran-
lagung der Einkommenſteuer von 1892 ab
liefern zunächſt den Beweis einer erfreulichen Zunahme
des Nationaleinkommens. Jn dieſem Zeitraum
iſt die Bevölkerung wenig über 13 Proz., das Nationalein-
kommen aber um über 24 Proz., alſo nahezu doppelt ſo ſtark,
geſtiegen. Daß an dieſer Aufwärtsbewegung auch die breiten
wie die wohlhabenden Schichten theilgenommen haben, zeigt
die Thatſache, daß im Jahre 1892 noch über 70 Proz. der
Bevölkerung ſteuerfrei waren, während im Jahre 1901 die
Zahl der wegen zu geringen Einkommens Steuerfreien ſich
auf etwas über 65 Proz. ermäßigt hatte. Stellt man die
Zahl derjenigen in Rechnung, welche an ſich ein ſteuerpflich-
tiges Einkommen beziehen, aber wegen beſonderer, die
Leiſtungsfähigkeit beeinträchtigender Umſtände ſteuerfrei ge-
blieben ſind, ſo ergiebt ſich von 1892 bis 1901 ein Herab-
ſinken der Bevölkerung mit weniger als 900 Mk. Einkommen
von 67,20 auf 60,46 Proz. Ferner zeigt die Statiſtik dieſer
Veranlagungsergebniſſe deutlich, wie unzutreffend
die von ſozialdemokratiſcher Seite aufge-
ſtellte Behauptung iſt, daß der Löwenan-
theil an der Einkommensvermehrung auf
die reiche Minderheit falle. Denn in dem Zeit-
raume von 1892 bis einſchließlich 1900 entfielen 51 Proz.,
alſo mehr als die Hälfte der Einkommensvermehrung, auf
die Einkommen unter 2100 Mk., während die größeren
Einkommen von über 9500 Mk. an der Einkommensver-
mehrung mit wenig über 20 Proz., alſo mit etwas mehr als
einem Fünftel betheiligt ſind. Sodann zeigt ſich, daß ſelbſt
in den Jahren induſtrieller Hochkonjunktur von 1896 bis ein-
ſchließlich 1900 der Mittelſtand, d. h. die Zahl der Ein-
kommen von 2100 bis 9500 Mk. beträchtlich zugenom-
men hat. Dieſe Einkommen ſtiegen von 591 000 auf
711 000, ſodaß den 76 000 größeren Einkommen im Jahre
1900 ein nahezu zehnmal zahlreicherer Mittelſtand gegen-
überſtand. Die Erklärung für dieſe Erſcheinung liegt zum
Theil darin, daß in dieſer Periode das Einkommen aus ge-
winnbringender Beſchäftigung, d. h. der Arbeitsverdienſt
bei den Einkommen über 3000 Mk. noch ſtärker ſtieg als ſelbſt
das Einkommen aus Handel, Gewerbe und Bergwerken. Letz-
teres iſt mit 44 Proz. in dem erwähnten Zeitraum ſehr viel
höher geſtiegen, als das Einkommen aus Kapitalvermögen
mit einer Zunahme von rund 25 und das aus Grundbeſitz
mit einer Zunahme von rund 20 Proz. Aber die Zunahme
des Einkommens aus gewinnbringender Beſchäftigung über-
ſteigt ſein Anwachſen mit 62 Proz. doch noch ſehr erheblich.
Es zeigt ſich alſo, daß in der Zeit induſtriellen Aufſchwungs
nicht die Unternehmer, beſonders die Großunternehmer und
Großkapitaliſten allein den Hauptvortheil gehabt haben,
ſondern daß vor allen Dingen auch das Einkommen
aus der höheren Arbeit, namentlich der
geiſtigen, eine beſonders ſtarke Zunahme erfahren
hat. Auch dieſe Thatſache liefert den ſchlagenden Beweis,
wie durchaus ſchief die ganzen und halben Sozialiſten die
Wirkungen unſerer Wirthſchaftsordnung beurtheilen

Zur Brüſſeler Zuckerkonvention. Aus Petersburg iſt
kürzlich bekanntlich gemeldet worden, daß die ruſſiſche Regierung
eine Note an alle Mächte gerichtet hat, worin die Gründe für
das Fernbleiben Rußlands an der r dargelegt
werden. Jetzt hat nun auch, wie wir bereits mitgetheilt haben,
die auſtraliſche Bundesregierungbeſchloſſen, ſich der
Brüſſeler Zuckerkonvention n ich t anzuſchließen und hat Chamber-
lain von dieſem Entſchluß in Kenntniß geſetzt. Schon lange
ſind in dieſer Beziehung Befürchtungen laut geworden, und die
Lücke in den Brüſſeler Abmachungen wird nunm r durch eine eigen
artige Ueberraſchung ausgefüllt, der wohl noch an ere folgen wekden.
Es zeigt ſich, daß England keineswegs im Stande iſt, die Händels-
politik ſeiner Kolonien mit eigener Verwaltung und Regierung zu
beeinfluſſen. Und von einem Reichszollverein iſt ſchon gar nicht
mehr die Rede. Um ſo unverſtändlicher bleibt es, daß das
Deutſche Reich ſich in dieſer Beziehung ganz unnöthiger
weiſe vorgedrängt hat, und ſeine Entſcheidung bereits getroffen
hat, als die aller anderen Länder noch ausſtand.

Bundesrath und Tarifvorlage. Neulich war aus Berlin
die Meldung verbreitet worden, wonach in der zweiten Leſung
der Tarifvorlage der Bundesrath ſich mit einer Erhöhung
des Mindeſtzollſatzes für Gerſte um 50 Pfg. einverſtanden
erklären würde und daß in dieſer Richtung bereits beſtimmte
Anzeichen vorlägen. Wir hatten die Meldung ſofort mit
einem Fragezeichen verſehen. Denn leider ſcheint uns noch
immer kein „Anzeichen“ dafür zu ſprechen, daß der Bundes-
rath von ſeinem gänz ungerechtfertigten „Unannehmbar“
auch im Geringſten abzuweichen beabſichtige. Wie recht wir
mit unſerer Anſicht hatten, geht jetzt aus einer Meldung der
„Magd. Ztg.“ hervor, die jene Mittheilung aus Berlin in
aller Form als unbegründet bezeichnet. Der Bundesrath habe
ſich mit der Tarifvorlage nicht mehr beſchäftigen können.

Was ſonſt an Anzeichen vorliege, ſpreche nur dafür, daß die
verbündeten Regierungen nach wie vor der Anſicht ſind, daß
nur auf der durch den Tarifentwurf gezeichneten Linie eine
Verſtändigung zwiſchen Reichstag und Regierung möglich
ſei. Kurzſichtig genug!

Zur Nordlandsreiſe des Kaiſers. Am Montag Morgen
hat der Kaiſer an Bord ſeiner Yacht „Hohenzollern“, be-
gleitet von dem kleinen Kreuzer „Nymphe“ und dem
Kanonenboote „Sleipner“ von Travemünde aus die Nord
landsreiſe angetreten, die ſich ja in dieſem Jahre nordwärts
nur bis Trondhjem erſtrecken und drei Wochen dauern wird.
Ein beſtimmtes Programm mit genauer Angabe der anzu-
laufenden Häfen und des Datums, wann die Schiffe in den
einzelnen Orten eintreffen ſollen, iſt im Gegenſatz zu früheren
Jahren diesmal gar nicht aufgeſtellt worden. Der Kaiſer
hat ſich vorbehalten, von Fall zu Fall zu entſcheiden, wohl
weil in den letzten Jahren der ſtets ſehr gründlich ausgear-
beitet geweſene Reiſeplan ſo häufig ſchlechten Wetters wegen
doch nicht innegehalten werden konnte. Die Witterung wird
alſo in dieſem Jahre für die Wahl der zu beſuchenden Fjords
und der Partien an Land maßgebend ſein. Jm Allgemeinen
wird nun die Reiſe folgendermaßen vor ſich gehen Ausgangs-
punkt war der Hafen von Travemünde. Von dort geht es
durch den Großen Belt, das Kattegat und das Skagerak nach
der norwegiſchen Küſte. Dieſer folgt die „Hohenzollern“,
wie ſchon oben geſagt, bis Trondhjem, aber mit vielen Unter
brechungen, indem je nach Wunſch und Befehl des Kaiſers
Abſtecher in die verſchiedenſten, ſich durch ihre wunderbare
Schönheit auszeichnenden Fjords gemacht werden, die zum
größten Theil ſchon von früheren Reiſen her dem Kaiſer be
kannt ſind. Jhm haben namentlich die nachſtehenden Orte
und Fijords beſonders gefallen: Chriſtianſand, Stavanger,
der tief in das Land einſchneidende, buchtenreiche Hardang-
fiord mit Odde und Eide, von wo aus der Kaiſer mehrfach
im Wagen über Land (über Vaſſevangen) nach Stahlheim
am Sognefford gefahren iſt, dann Bergen und der ebenge-
nannte große Sognefjord, und noch weiter nördlich der Nord
fiord und der Störfjord mit Oie und Merok, darauf der
Romſchalsfjord, an welchem Molde liegt, und Chriſtiansſund,
von wo aus man zwiſchen der Feſtlandküſte und den vorge
lagerten Jnſeln hindurch nach Trondhjem fährt. Nach den
bisherigen Anordnungen wird die „Hohenzollern“ am
27. Juli wieder in Kiel eintreffen, um ſich dann durch den
Kaiſer Wilhelm-Kanal nach Em den zu begeben. Hoffen
wir, daß der dreiwöchige Ausflug in jeder Beziehung an
genehm verlaufen möge!

e Zur Ablegung der Secrkadettenprüfung. Eine ſehr be
achtenswerthe Beſtimmung für den Eintritt der Seekadetten hat
der Kaiſer durch Kabinetsordre vom 28. Juni getroffen. Es
iſt nämlich verfügt worden, daß die Reifezeugniſſe der
deutſchen Gymnaſien und Realgymnaſien, der preußiſchen Ober
realſchulen, ſowie der als gleichberechtigt anerkannten höheren
Lehranſtalten für den Secoffizierberuf als Nachweis des erforder
lichen Bildungsgrades gleichwerthig anzuſehen ſind. Die Primaner
zeugniſſe dieſer Anſtalten berechtigen zur Ablegung der Seekadetten
Eintrittsprüfung. Die Abiturienten der Oberrealſchulen haben
die fehlende Kenntniß des Lateiniſchen durch das Mindeſtprädikat
ihrer Schulen „gut“ in der engliſchen und franzöſiſchen Sprache
auszugleichen. Die Primaner der Oberrealſchulen haben gute
Leiſtungen in dieſen Fächern bei der Eintrittsprüfung nach-
zuweiſen. Die in dieſer Beziehung lange gehegten Wünſche ſind
nunmehr erfüllt worden.

Die Konferenz der Biſchöfe der preußiſchen Monarchie wird
in dieſem Jahre wieder in Fulda tagen und am 20. Auguſt
Vormittags mit einer Andacht in der Bonifatiusgruft des Domes
beginnen.

Einen Deutſchentag wird der Oſtmarkenverein in dieſem
Jahre in Dan zig veranſtalten. Als Termin iſt der 14. September
feſtgeſetzt.

a Das durchſchnittliche Lebensalter der Kandidaten des
höheren Schulamts zur Zeit der erſten feſten Anſtel-
lung hat ſich, wie neulich ſchon erwähnt, im Jahre 1899,1900
gegen das Vorjahr ermäßigt, es war von 34 Jahren 4 Monaten
auf 34 Jahre 2 Monate zurückgegangen. Allerdings haben ſich
die Verhältniſſe in den ſtaatlichen Anſtalten ganz verſchieden von
denen in den nichtſtaatlichen geſtellt. Jn den ſtaatlichen Anſtalten
hat das Alter 36 Jahre 10 Monate betragei. gegen *36 Jahre
7 Monate in den beiden Vorjahren und 36 Jahre 3 Monate im
Jahre 1896,/97. Jn einzelnen Provinzen ſind die Anſtellungsver
hältniſſe noch ungünſtiger geweſen. Am ſchlimmſten war es in
dieſer Beziehung in Heſſen-Naſſau, wo ein Kandidat im Durch
ſchnitt nahezu 40 Jahre, genau 39 Jahre 7 Monate, alt ſein
mußte, um zur erſten Anſtellung zu gelangen. Andere Provinzen
nähern ſich dieſem Höchſtmaß, ſo Schleſien und Brandenburg mit
je 39 Jahren 2 Monaten, Weſtfalen mit 38 Jahren 1 Monat. Jn
den nichtſtaatlichen Anſtalten waren die Verhältniſſe erheblich
günſtiger. Bei ihnen betrug das Durchſchnittsalter im Jahre
1899,/1900 33 Jahre 2 Monate oder genau ſo viel wie im Vor-
jahre. Hier ſtand Schleſien mit 35 Jahren 4 Monaten an der
Spitze, während in Schleswig-Holſtein die erſte feſte Anſtellung von
den Kandidaten des höheren Lehrfachs mit 31. Jahren, in Pom-
mern mit 31 Jahren 3 Monaten erreicht wurde. Auf eine ſo ver-
hältnißmäßig niedrige Altersgrenze war bei den ſtaatlichen An
ſtalten keine Provinz gekommen. Hier war das niedrigſte durch
ſchnittliche Lebensalter, abgeſehen von Hohenzollern, von Schles-
wig-Holſtein mit 33 Jahren 8 Monaten erreicht. Die Provinz
Schleswig-Holſtein iſt demgemäß auf dieſem Gebiete ſowohl in den
ſtaatlichen wie in den nichtſtaatlichen Lehranſtalten das Dorado
der Kandidaten des höheren Schulamts.
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Der Verband deutſcher Müller faßte in ſeiner zu Düſſeldorf
Edgehaltenen Generalverſammlung auf Antrag des Mühlenbeſitzersa aus Lippſtadt folgende Reſolution Der Verband deutſcher

ller, beſorgt um die Rechte ſeiner Mitglieder im Frure Preußen,
bittet das Königliche Staatsminiſterlum, die Loslöſung Waſſerbau
angelegenheiten vom Miniſterium der öffentlichen Arbeiten nicht vor
zunehmen, im Falle einer Wien gen Loslöſung aber die Verweiſun
der Waſſerbauangelegenheiten an das Miniſterium für Landwirthſcha
u unterlaſſen und ſtatt dieſer Ueberweiſung ein Miniſterium für

aſſerbauangelegenheiten einzurichten

Neue Kabellinieg, In den letzten Jahren iſt Manches
geſchehen, um durch Legung von Kabeln das deutſche Tele
graphennetz in der Richtung auf die überſeeiſchen Länder
auszudehnen. Neue, größere Projekte werden in den kom
menden Jahren der Verwirklichung entgegengehen. Jm
Jahre 1897 wurde das Kabel Emden-Vigo gelegt, 1900 das
erſte transatlantiſche Kabel EmdenAzoren-NewHork; dann
folgten die Kabellinien TſingtauTſchifu und Dingtau-
Shanghai und im Sommer 1901 wurde das fünfte deutſch
engliſche Kabel dem Meere anvertraut. Jetzt wird der Bau
eines zweiten deutſch- amerikaniſchen Ka-
be 1s vorbereitet, und wenn dieſer Plan ausgeführt worden
iſt, kann wohl die durch eine deutſch- holländiſche
Geſellſchaft zu beſchaffende Legung von Kabeln im
Stillen Ozean, durch welche Shanghai, die Marianen, die
Palauinſeln und Menado auf der holländiſchen Jnſel Celebes
untereinander in telegraphiſche Verbindung gebracht werden,
beginnen. Man ſieht, daß es rüſtig vorwärts geht mit
deutſchen Kabellinien, auf der Hauptſtraße des Weltverkehrs
und im fernen Oſten, dem Weltmeere der Zukunft. Bei der
Gründung der Deutſch-Atlantiſchen Telegraphengeſellſchaft
vor wenigen Jahren zeigte ſich, daß deutſches Kapital überaus
reichlich für Kabelbauten vorhanden iſt und, ermuntert durch
die guten pekuniären Erfolge, wird jetzt mit Nachdruck an
die Schaffung neuer Linien herangetreten werden. Das in
Nordenhamm angelegte Seekabelwerk hat bereits für die Ver
legung der in Ausſicht ſtehenden großen Kabellinien einen
zweiten Kabeldampfer von 5000 Tonnen Kabelladefähigkeit
beſtellt, da der kleine „v. Podbielski“ nur 1300 Tonnen
Kabel aufnehmen kann. Außerdem iſt eine erhebliche Er-
weiterung der Anlagen beſchloſſen worden, denn die neu zu
verlegenden Kabel ſollen auf deutſchem Boden hergeſtellt
werden. Es wird noch vieler Anſtrengungen bedürfen, ehe
von einem großen deutſchen Kabelnetz und eines ſolchen
bedürfen wir geſprochen werden kann, Aber geſchaffen
wird es ſicher.

Die Räumung von Tientſin. Jn unkerrichteten Kreiſen
Berlins erklärt man, daß alle betheiligten Mächte darin einig
ſind, die Räumung Tientſins ſo raſch wie möglich durchzu
führen. Die Frage der Räumung ſei in der Hauptſache eine
militäriſche Frage, es ſei aber anzunehmen, daß jede Macht
die Räumung ſo ſchnell durchführen werde, wie die dazu er-
forderlichen Transportmittel gechartert werden könnten. Was
die hierüber ſchwebenden diplomatiſchen Verhandlungen an
betrifft, ſo ſind dieſe zwar noch nicht ganz abgeſchloſſen, ein
befriedigender Abſchluß wird aber mit Zuverſicht erwartet.

Deutſche und Engländer in China. Angeſchte neuer
licher dreiſter Ausfälle mehrerer Mitglieder des engliſchen
Unterhauſes gegen die deutſchen Truppen in China
erſcheint es angebracht, das Urtheil eines Franzoſen in
dieſer Sache zu hören. Jn der Pariſer „Revue“ veröffentlicht
Herr Jacques Grandin unter dem Titel: „Meine Theilnahme
am Kriege in China im Jahre 1901“ eine Artikelſerie, der wir
(nach der „Voſſ. Ztg.“) folgende Stelle entnehmen

„Die Engländer zeigten während des Feldzuges in China
mehr Neigung für das Plündern als für die Gefahr.
Man ſah ſie nur, wenn Alles vorüber war, ſich mit zu Tiſche ſetzen,
um einzuſacken. Die franzöſiſchen und deutſchen Fahnen
wehten über Paotingfu, die Engländer gingen plün-
dern. Von ſolchen Plünderungsſcenen entwirft Grandin erſchütternde
Bilder der Todesverachtung, mit der die chineſiſchen Eigenthümer des
eplünderten Hauſes ſich lieber ins Jenſeits ſchicken ließen, ehe ſie dasGlelleicht gar nicht vorhandene) Geld herausgaben, das die engliſchen

Plünderer bei ihnen vermutheten. Was nicht niet und nagelfeſt
war, wurde mitgenommen Bezeichnend iſt, daß andere Chineſen die
n r Pign engeren aufkauften, ſo gaben ſie für einen Wagen mit

ony iaſter.“Grandin berichtet aus TDientſin:
„Wir grüßten alle r Soldaten, mit Ausnahme der

Japaner, die wir nicht für voll anlahez und der Engländer,
die wir verabſſcheuten.“ Uebrigens wurden nach der
Dieſer der Boxer die Zügel der Disziplin ſchon in
Tientſin ſchärfer angezogen. „Man las uns eines Tages
beim Rapport vor, daß die Chineſen Menſchen wie alle
anderen ſeien, und daß es verboten ſei, ſie zu a
u plündern u. 6 w.“ Ein franzöſiſcher Unteroffizier, der einen
hineſen arg mißhandelt hatte, erhielt 48 Tage Arreſt. Nach

dem Friedensſchluſſe feierten Deutſche und Franzoſen gemein
ſam am 14. Juli die Einnahme von Tientſin und den Tag der
Erſtürmung der Baſtille durch eine glänzende Jllumination in

tſin.
Es iſt feſtgeſtellt, daß die Deutſchen ſich niemals anPlünderungen, Mordbrennereien 2c. betheiligt haben, daß die

letzteren vielmehr, ſoweit ſie vorgekommen ſind, faſt lediglich den
Engländern zur Laſt fallen.

Die wirklichen Ereigniſſe vor Manila
im Jahre 1898.

Bekanntlich war im Jahre 1898 viel von einer Be

W re n r AdmiraDewey vor Manila die Rede. Auf Grund authentiſcher
Tagebuchnotizen weiſt jetzt Kapitänleutnant Pohl in
der vom Nachrichtenbureau des Reichsmarineamts heraus-

e „Marine-Rundſchau“ nach, was es mit dieſen
erüchten auf ſich gehabt hat. Er ſchreibt

„Am 6. Mai 1898 traf „Jrene“, von Nagaſaki kommend, vor der
Nordeinfahrt der Bucht von Manila ein. Kurz vor Cavite kam der
deutſche Konſul mit einem Lootſen für die Rhede an Bord. Der Konſul
erklärte dem Kommandanten, daß ihm von einer Blockade Manilas nichts
mitgetheilt ſei. Jnfolge deſſen unterließ es auch der Kommandant,
die Erlaubniß zum Ankern auf der Rhede von Manila ſeitens des vor
Cavite liegenden amerikaniſchen Kommodores Dewey einzuholen. BeimPaſſiren des amerikaniſchen Geſchwaders wurde das an dem Kreuzer

„Olympia“ wehende Kommandozeichen Deweys ſalutirt und mit dem
letzten Schuß die amerikaniſche Hymne von der Muſik

eſpielt. Der wohl ein wenig unmuſikaliſche ſpaniſche Lootſe
hielt dieſe Hymne für den ſpaniſchen Königsmarſch (7) und
erzählte dieſes ſpäter mit den üblichen Uebertreibungen in Manila, wo
es natürlich in die Zeitungen kam. Die Folge war eine plötzliche Be
geiſterung für alles Deutſche nicht nur in Manila ſelbſt, ſondern auch in
den anderen noch in ſpaniſchen Händen befindlichen Orten der
Philippinen. So erhielt u. A. der Kommandant von den Frei-
willigen aus JloJlo ein überſchwengliches Telegramm in welchem ſie
ihm für die „ſympathiſche Demonſtration“ dankten. Das Telegramm
wurde natürlich auch unter den Amerikanern bekannt und machte unter
denen, die den richtigen Sachverhalt nicht kannten, viel böſes Blut.
KommodoreDewey hat aber gelacht, da er ſelbſt das
Spielen der Hymne gehört hatte. Zuweifellos iſt dieſes
Vorkommniß aber der erſte Anlaß geweſen den deutſchen Kriegsſchiffen
ſpaniſche Sympathien nachzuſagen hauptſächlich genährt von den
Spaniern und fremden Reſidenten der Philippinen
Vor der Bucht von Manila kreuzte bei der Rückkehr der
„Jrene“ der armirte amerikaniſche Zollkreuzer „M'Culloch“ er ließ
beim Näherkommen ein Boot mit einem Offizier zu Waſſer und zeigte
das Signal: „Jch wünſche etwas e kommen Sie näher
heran.“ „Jrene“ hatte inzwiſchen mit Rückſicht auf das zu Waſſer ge
laſſene Boot geſtoppt und behielt mit der Fahrt, die das Schiff noch
hatte, den Kurs bei, um das Boot zu erwarten. Der Kommandant
ließ den an Bord kommenden amerikaniſchen Seeoffizier am Fallreepempfangen und ihm bedeuten, er erwarte, daß er ſehr wichtige Mit

theilungen zu machen habe, da S. M. S. „Jrene“ wohl nicht ohne
ſehr wichtigen Grund auf der Reiſe aufgehalten würde. Der Offizier
erkundigte ſich, ob „Jrene“ von dem ſeit einigen Tagen überfälligen
amerikaniſchen Kreuzer „Baltimore“ etwas geſehen habe, und ging auf die
verneinende Antwort wieder an Bord. „Jrene“ ſetzte die Reiſe fort.
Dieſer Vorfall wurde ſpäter in engliſchen und amerikaniſchen Blättern
ſo fatt daß der kleine „M'Culloch“ durch ſcharfe
Schüſſe die „Jrene“ zum Beidrehen gezwungen habe.
Jn einerilluſtrirten amerikaniſchen rerſchien ſogar ein Bild, welches ein Seegefech

zwiſchen den beiden Schiffen darſtellte, und
auf welchem die Amerikaner, mit ern, Beilen und Ge
wehren bewaffnet, an den Seiten der „Jrene“ in die
g. kletterten S chluß ſei noch Folgendesemerkt Während des Aufenthalte der „Jrene“ in Manila haben
die ſere des Schiffes mit faſt allen A meſſen der amerikaniſchen
Schiffe Beſuche ausgetauſcht. Admi m hatte den deutſchen
Schiffen während ihrer Anweſenheit auf der Rhede von Manlia die
Ausnutzung der von Auſtralien für ſeine Schiffe eingetroffenen Fleiſch
dampfer in höflichſter Weiſe angeboten, bei dem Mangel an Fleiſch und
Eis eine nicht genug anzuerkennende Liebenswürdigke t.“

Es iſt räthſelhaft, daß dieſe Aufklärungen nicht früher ge
geben worden ſind.

Ausland
Schweiz,

Das Zerwürfniß mit Jtalien.
Es wird behauptet, daß, wenn morgen der König Viktor Emanuel

den Schweizer Boden betritt und von der Bundesbehörde desrüßt
wird, infolge der Vermittelung Deutſchlands die end
gins Beſe re der zwiſchen der undtalien beſtehenden Differenzen angekündigt wir

Bulgarien
Grenzkampf.

Das bulgariſche Grenzkommando in Dobris meldet amtlich dem
Kriegsminiſter daß zwiſchen der rumäniſchen Grenzwache und mace
doniſchen Flüchtlingen welche die Grenze überſchreiten wollten ein
irrt Kampf ſtatt x habe, wobei zwei macedo niſcheulgaren ehe en worden ſeien.

England.
Die Krankheit des Königs.

Aus Portsmouth wird gemeldet, daß man dort bereits Vorbereitungen treffe, die töniglihe Hacht „Victoria and Albert“ für eine
Kreuzfahrt des Königs in Bereitſchaft zu ſtellen. Es wird dort erwartet,
daß ber König vielleicht ſchon in zwei bis drei Wochen dazu im Stande

ſein Pprdes doch ſeien noch keinerlei endgiltige Beſtimmungen hierüber
getroffen.

Jn Karlsbad zirkulirt das Gerücht, König Eduard von Englandwerde am 1. September zum Kurgebrauch baſeltſt eintreffen.

Südamerika.

Venezuela
Ein Telegramm aus r tadt berichtet, daß die Au

ändiſchen unter dem Befehl des Generals
olando 3000 i h Fz7 r untereneral Modeſta und Präſident ar am
d. Mts. r Barcelona und Araguaeſchlagen haben. Die s r verloren
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n e Munition und Montirungsſtücke; viele gingen zu
en Aufſtändiſchen über. Jn der Stadt herrſchte
roße Panik, in den ne wurden Barrikaden errichtet.
räſident Caſtro mit 500 Anhängern iſt nach Lagueira ab

gegangen und wird von dort nach Barcelona weiter reiſen, wo
er neue Truppen ſammeln wird.

Ausſtellung in Kapſkädk,
Wie das Pariſer Blatt „Memorial diplomatique“ bexrichkek,

tauchte bald nach der Proklamation des Friedens in Südafrika die
Jdee auf, in Kapſtadt eine große Ausſtellung eng
liſcher Kolonialprodukte zu veranſtalten. Dieſer Ge
danke fand großen Anklang und es wurde unter dem Vorſitze Lord
Milners ein Komitee, welches ſich mit dieſer Angelegenheit zu be
faſſen hatte, gebildet. Die Ausſtellung ſoll nunmehr in der Ki
vom November 1903 bis März 1904 ſtattfinden

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural-

Diſſertation „Marlowe's Edward II. und ſeine Quellen“ erhielt Herr
Curt Tzſchaſchel aus Liegnitz von der philoſophiſchen Fakultät der
hieſigen Univerſität den Dokiorgrad.

Dr. Heinrich Dernburg, Geheimer Juſtizrath
und Profeſſor an der Univerſität Berlin, der bereits am
3. März 1899 ſeinen 70. Geburtstag gefeiert hat, veröffentlicht
ſoeben auch den erſten Theil ſeines rn Werkes über das
bürgerliche Recht enthaltend die allgemeinen Lehren des
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Großmntter.
Von Fritz Stavenhagen (München).

Sie ſaßen alle um den großen Tiſch beim Mittageſſen,
Alle waren in fröhlichſter Stimmung, denn morgen ſollte der
ein rundes Jahr hindurch erſehnte Markt beginnen. Schon
ſeit zwei Wochen war es heißes Sommervwetter, verſprach
auch für den nächſten Tag ſchön zu bleiben. Da konnten ſie
denn vor der ſauren Ernte, die überall im Dorf gleich nach
dem Markt beginnen ſollte, ordentlich vergnügt ſein und ſich
tüchtig austoben.

Nur Großmutter ſtöhnte. Sie ſpürte wieder mal das
ſchauderhafte Reißen in allen Gliedern.

Der ſonſt wortkarge Bauer ſah öfters nach ſeiner
Schwiegermutter hinüber und hatte immer wieder kurze
Fragen an ſie, Er hätte ihr zu gern ihre Schmerzen gelindert,
denn, wie es nicht ſelten vorkommt, er hielt weit mehr von
ihr, als ſeine Frau von ihrer eigenen Mutter.

Als er ſie ohne Appetit kauen ſah, ſagte er? „Mutter,
dat Stück Fleiſch is di wol to hart Er ſuchte vom Teller
das beſte und weichſte Mittelſtück hervor. „Hier, nimm dat,
giw mi dat anner, ick kann beter kaun.“

„Ach, Mutter hat wol man keinen Hunger,“ ſagte ſeine
Es ärgerte ſie, daß ſich ihr Mann ſtets um ihre Mutter

o hatte ſie war doch ſchon alt genug.
Einmal hatte ſie es gewagt, dieſen Gedanken laut aus

zuſprechen, da hatte aber ihr Mann einen Skandal gemacht
wie ſeit ihrer zehnjährigen Ehe nicht, es fehlte nicht viel, und
er hätte ſie geſchlagen. Dann hatte er einen Trumpf darauf
geſetzt, die alte Frau nun doppelt zu lieben und ihr ſelbſt
einen Strohhalm aus dem Wege zu nehmen. Daß dadurch
das Verhältniß der derben, kraftvollen Bauersfrau zu der
nichtsthuenden „Jammerpuppe“ nur ſchlechter wurde, war
wiederum natürlich. Wer es nicht wußte, hätte es nicht ſagen
können, daß das Mutter und Tochter ſeien; immer war ja
der Bauer nicht daheim, um die alte Frau zu ſchützen.

Daraus ergab ſich von ſelbſt, daß die Alte ihre Worte
nur noch an den Schwiegerſohn richtete und für ihn ihre
Wünſche oder Warnungen Gebote oder Geſetze waren.

Sroo forſcht er auch heut immer von Neuem: „Mutter,
wann meinſt Du, kann de Regen kam'n?“
pJä, mien Söhn, in twei, drei Dag. Aber ſchlimm

ward't mi dhon alle Glieder weh.“
„So genau is das nich zu wiſſen,“ wirft die Tochter ein;

ges kann Ende der Woche werden.“ Sie iſt wüthend über die
Prophezeiung ihrer Mutter, denn ſie weiß ganz genau,
welchen Schluß ihr Mann aus ihr ziehen wird.

„Nee, nee,“ erwiderte die Alte, langſam den Kopf hin
und her bewegend: „'t kömmt eher fröher als ſpäter.“

Der Bauer überlegte eine kleine Weile. Dann ſtand er
auf und trat vor die offenſtehende Thür. Er ſchaute prüfend
nach Weſten aus; es war nichts zu bemerken. Alles ſtill, die
Hitze ſtand förmlich in der Luft; heiß war es zum Erſticken.
Kein Blatt am Baum mochte ſich bewegen, und der Hofhund
ließ ſeine Zunge, trotzdem er im Schatten der Scheune lag,
lang aus dem Maule hängen. Kein Anzeichen, auch nicht
das kleinſte, daß es übermorgen zu regnen einſetzen werde.
Und ſein Korn ſtand herrlich. Aehren, faſt eine Spanne lang;
ſchwer, daß ſich die hohen Halme bogen. Ein, zwei Tage
Hitze konnte es noch vertragen, dann würde es dem Schnitt
der Senſe nur ſo entgegenfallen; aber keinen Tag Regen!
Fünf Tage Sonne würden nicht gutmachen, was ein Tag
Regen verdürbe.

lſo gleich mit der Ernte beginnen
nter anderen Umſtänden wäre das gar keine Frage ge

weſen: aber morgen iſt Markt und dazu Sonntag
Er wußte nur allzu gut, was das bei den Knechten und

Mägden hieß. Man läßt ſich die neuen Kleider nicht zu
Pfingſten machen wie die Städter, ſondern zum Jahrmarkts-
tag! Man trägt die neuen Hüte, Schmuckſachen und Um
ſchlagetücher nicht zuerſt bei dem unvermeidlichen Pfingſt
ausflug, ſondern im ſtaubigen Markttrubel! Und den Leuten
dieſen Tag nehmen, ſetzt böſes Blut, er wußte es.

Der Bauer trat wieder ins Haus. Seine Frau blickte
ihn aufmerkſam von der Seite an; ſie wußte, was kommen
würde, aber ſie hatte auch ſchon ihren Entſchluß gefaßt.

„Mutter, ſoll ick dat Kurn ünner Dack hal'n?“ (Soll
ich das Korn unter Dach holen

„Ja, mien Söhn, beter is't.“
Dann wandte ſich der Bauer an ſeine Knechte, die ſchon

ängſtlich hatten. „Alſo macht Alles zurecht, wir
woll'n noch heut das Dreieck bei dem Dreeſch mähen. Und
morgen, mit Tagwerden, alle Mann angepackt, daß wir bis
Abends fertig werden. Dann ſollt Jhr Euer Vergnügen

ſchon noch haben. rDa ſprang die Bäuerin auf: „Jch nicht! ich helf nicht
mit! Am Markttag arbeiten, bloß weil Mutter Reißen hat,
nee, das iſt zum Piepen! Und wenn es Montag regnet, es
wird nicht gleich acht Tage andauern; zur Ernte iſt noch
immer Zeit.“

Der Bauer kannte ſein Weib, deshalb erregten ihn ihre
Worte nicht. So wie ſie ſonſt zu jeder Arbeit bereit war, und
ſei es einen ganzen Tag hindurch nur Miſt aufſchlagen, ſo

„Wer morgen nicht mitarbeiten will, hat's nur heut zu
ſagen, dann mag er ruhig morgen zu Markt gehen.“ Er
ſprach es ernſt über den Tiſch, daß Jeder wußte, was die Worte
zu bedeuten hatten. Dann wiſchte er ſeinen Löffel im Tiſch
tuch ab, ſteckte ihn ans Brett und verließ mit einem „Gott's
Segen“ das Zimmer.

Von den Knechten und Mägden wagte Niemand, bei den
Erntearbeiten zu fehlen. Hatten ſie alle ihre Arbeit am ſel
bigen Nachmittag auch unluſtig oder gar grollend begonnen,
ſo waren ſie nach und nach doch gemüthlicher geworden, denn
der Bauer arbeitete ſelbſt tüchtig und ließ kalten Kaffee und
Stullen ſoviel herbeiſchleppen, daß ſie ſie kaum überwältigen
konnten. Nur die Bäuerin war nicht auf dem Felde, ſie
polterte im Hauſe herum, ſtieß und warf mit dem Geſchirr,
als ob Alles von Eiſen wäre.

Großmutter verkroch ſich vor ihr in die Leinenkammer,
die nach dem Bienenſchauer hinaus lag. r thaten die
Bienen nichts, die Bäuerin jedoch durfte ſich nie in der Nähe
der Körbe ſehen laſſen. Dort ſaß Großmutter vor dem
offenen Fenſter, und Körling, ihr Enkel, der auch ſtets lieber
bei ihr als bei ſeiner eigenen Mutter war, kauerte vor ihr
u Prem Schemel und hatte ihre Schürze über ſein Geſicht
gedeckt.Als dann noch die Kuchenfrau zu der Bäuerin kam, der
der Bauer geſagt, ſie ſolle zu morgen backen und braten, da
ſeine Frau ausgehe, da wurde ſie erſt recht toll. Sie jagte
die unſchuldige Frau mit Schelten aus dem Hauſe: ſie brauche
keine Hülfe, ſie könne ihre Arbeit noch ſelber thun! Und um
es zu beweiſen, arbeitete ſie den ganzen Nachmittag für drei
buk und briet, als ob morgen Hochzeit oder Kindtaufe gefeiert

wenden ſollte.
Richtig wurde am nächſten Morgen in aller Herrgotts-

frühe die Ernte fortgeſetzt. Die Dienſtleute hatten es bald
ſpitz gekriegt, daß es am heutigen Tage zu eſſen und zu trinken
geben würde, wie ſonſt nicht am höchſten Feſt. Das tröſteta
ſie etwas, wenn ihnen auch die Arbeit an einem Markttagt
ganz und gar nicht ſchmeckte.

Die Bäuerin puszte ſich wirklich, um auf den Markt zu
gen aber auf halbem Wege kehrte ſie um. Sämmtliche
Dorfbewohner m v hinaus, nur vom „Rauhen Hof war
ſie die einzige. Da gab es manches Spottwort: ob ſie für
ihren Mann einen hölzernen Knecht kaufen wolle, der Tag
und Nacht arbeitet und nichts verzehrt, oder ob ſie den Markt
abbeſtellen wolle, damit er gehalten würde, wenn ihr Mann
Zeit

olche Stichelreden konnten ſie natürlich nicht weich
wollte ſie auch ſelten bei einem Vergnügen fehlen, am Markt
tag ſchon garnicht.

ſtimmen. Es war ihr Mann, den ſie ſchmähten, und doch
konnte ſie nicht offen für ihn Partei nehmen, da ſie ja ſelbſt
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lichen Rechts. Dieſer Band giebt beredkes Zeugniß von derr h er Rechtslehrers. S allbekannten
Vorzüge ſeiner Lehrbücher, rer die „Annalen des Deutſchen
Reichs“, zelchnen auch rgs jüngſtes Werk aus: klars und
ebendi a höchſte Selbſtändigkeit und Sicherheit di überſichtliche und knappe e der hiſtoriſchen Ent

widkung, alles getragen von einem Aen daſtehenden Verauſ für die Forderungen des praktiſchen Lebens. Die Dar

ſtellung iſt, was ja gar nicht anders zu erwarten ſtand, in allen
eilen von muſtergiltiger Klarheit und Plaſtik und eben darumkrhaſt wie keine gweite.

Jn et iſt es eht aus gwign r 4r eGründen, Maßregelung eines ehrersgekommen. Dem bekannten Schriftſteller und Ethiker Profeſſor Dr.Saitſchck, der am dortigen a en Polytechniküm wirkt, iſt
durch Verfügung des eldgenöſſiſchen Schulraths plötzlich die Fort
rn ſeiner Jeſungen über Kunſt, Kultus und Religion im
Mittelalter unterſagt worden

Profeſſor Friedrich Kaulbach Mitglied derAkademie der d vollendet heute zu 7 nover das acht
igſte Lebensjahr. Am 8., du 1829 zu Arolſen im
ürſtenthum Waldeck geboren, trat er mit 17 Jahren zu München

n das Atelier ſeines Vetters, des berühmten Geſchichtsmalers
Wilhelm v. Kaulbach, und machte dann weitere Studien in Jtalien
und zu Paris. Seit Mitte der fünfziger Jahre lebt er in Hannover
und hat dort auch als Dozent an der techniſchen Hochſchule (für
Aktzeichen) gewirkt. Seiner erſten Periode gehören die beiden
Hauptwerke an: „Adam und Eva finden ihren Sohn erſchlagen“
und die das Maximilianeum zu München „Krönung
Karls des Großen.“ Unter ſeinen Porträts ſind hervorzu eben da
große Bild der hannoverſchen Königsfamilie (Georg V.) in der
Herrenhäuſer Galerie, ſowie die Bildniſſe von Eliſabeth Neh und
Hans Gaſſer. Auf der Wiener Weltausſtellung erwarb Friedrich
Kaulbach die große Medaille, in Berlin und München wurde ihm
die kleine goldene zu Theil. 1874 wurde er Mitglied der Akademie
der Künſte in Berlin. Sein Sohn iſt der bekannte Münchener Ge
ſchichts und Bildnißmaler Prof, Fritz Auguſt v. Kaulbach,

Das ungewöhnlich lange Ausbleiben der
Sverdrupſchen Nordpolarexpedition hat die nor
wegiſche Regierung veranlaßt, in der gre der Staatsunterſtützung,
die Kapitän Sverdrup bezieht, einen Beſchluß zu faſſen. Als Sver-
drup mit dem Plan auftrat, mit der „Fram“ eine y na
ren zu unternehmen, bewilligte ihm das Storthing au
fünf Jahre eine jährliche Unterſtützung von 8000 Kr., vom 1. Jul
1897 ab gerechnet. Da dieſe Kr jetzt abläuft, will die Regierung
nach der „Voſſ. Ztg.“ die Unterſtützung weiterzahlen, bis das
r abermals in der Sache beſchließen kann. Auch die Bier
brauer Gebrüder Ringner und Konſul Heiberg, die Sverdrups
Unternehmen unterſtützten, wollen der übrigen Mannſchaft bis auf
weiteres die Löhnungen weiter gewähren. Seit der Abreiſe der
Sverdrupſchen Expedition aus Chriſtiania waren am 24. Juni
gerade vier Jahre verfloſſen, eine Zeit, die zu Bedenken Anlaß geben
kann, beſonders im Hinblick darauf, daß die Expedition in Gebieten
weilt, die ſchon ſo mancher Expedition ein trauriges Schickſal bereitet
haben. Sverdrups letzte Nachrichten kamen aus dem Smithſund,
wo er gegen Mitte Auguſt 1899 mit der Pearyſchen Expedition zu
V deren Hufeſctf die Poſt nach NewYork brachte. Seit

em fehlt jede Spur von Sverdrup. Für Peary, der gleichfalls den
Sommer 1898 zum Smithſund ging, liegt die Sache günſtiger, da
ihm im Sommer 1900 eine Hilfsexpedition nachgeſchickt wurde,
die im vorigen Jahr mit Nachrichten von Peary zurückkam. Jn
wenigen Tagen geht von NewYork aus abermals eine Hilfs-
expedition zum Smithſund, um Pearh zu ſuchen.

Sonnenthätigkeit und Vulkanausbrüche.
Der bekannte engliſche Aſtronom Lockher bemerkte, daß die Kata
ſtrophe auf Martinique gerade während eines wohldefinirten
Flecken ums der Sonne ſtattfand. Eine weitere Nachforſchung
zeigte, daß überhaupt zur Zeit der FleckenMinima und Maxima
vulkaniſche Störungen auftreten ſo war es während des Minimums
von 1876, als der Mauna Loa auf Formoſa und der Veſuv in ſtarker
Thätigkeit waren, während des darauffolgenden Maximums von
1871 bis 1872 arbeiteten die Vulkane von Martinique und St.
Vincent, während des nächſten Maximums, 1883, erfolgte der
furchtbare Ausbruch des Krakatas. Auch auf dem ſeismologiſchen
Obſervatorium zu Tokio (Japan) hat man die meiſten Erdſtöße
zur Zeit der FleckenMaxima und Minima feſtgeſtellt,

Eine neue Kompoſition von Mascagni.
Wie aus Rom berichtet wird, haben Meſſrs. Liebler, die amerikani

e. egegen ihn war Sie ſchwieg und ging zurück. Bald war
ſie umgezogen und erſchien ebenfalls auf dem Felde, wo ſie
den ganzen Tag über nicht am ſchlechteſten ſchaffte. Als ein
lahmer Orgeldreher ſich in der Nähe hören ließ, rief ihn der
Bauer herbei. Er bekam einen harten Thaler und zu eſſen
und zu trinken, mehr als er vertragen konnte. Dafür drehte er
immer nach einander die drei Lieder herunter. Das er
munterte die Arbeitenden ſoweit, daß ſie ſchließlich mitſangen.

Am Spätnachmittag waren ſie eben noch dabei, die letzten
Zrei Fuhren aufzuſchlagen, als es fern am Horizont durch die
Luft zuckte. Sie nannten es Wetterleuchten, was ſich wohl
nach einem heißen Tage abendlich einzuſtellen pflegt. Aber
als es ſich im Weſten immer dunkler zuſammenballke, als
die vorhin ſo ruhigen Blätter ſich zu ſchwingen begannen und
das Hellblau des Himmels ins Aſchgraue hinüberſpielte, da
wußten Alle, was die Glocke geſchlagen hatte Großmutter
hatte Fier e gert 8

Unter gewöhnlichen Umſtänden hätten ſie den aufſteigen-
den, Gewitter verkündenden Wind recht
nommen; aber merkwürdig: dieſe Leute, die den ganzen
Sonntag, ſtatt über den Markt zu ſchlendern, in brennender
Foper e r t ſie wurden nun luſtig,

ausgelaſſen! Keiner ſädiente achte mehr an den verſäumten
Endlich war die letzte Hocke aufgeladen, und man vernahm auch ſchon ein Donnergrollen aus der Ferne Der Wind

wurde immer heftiger und machte die Hemdsärmel flattern,
ſpielte mit liegen gelaſſenen Halmen auf den Stoppeln.

Der Orgeldreher wurde hoch oben auf den erſten Wagen
gehoben, um in dieſer Höhe immer noch ſeine drei Lieder ab

man unter S 3 Lachen von den Knech
ß gden mitgebrummt und gejohlt wurden.am m h gejoh rden. So
z z Anterwegs begegneten ihnen ſchon Marktbeſucher, dieger maetrieben hatte; ſie et ung

u em vergnügten Zug weiSan z gnügten Zug weit aus dem
u Hauſe wurden die Fuhren nicht mehr abgeladen.„Dat hat De ſagte der Bauer, er ſchmunzelte ſo freunt:

lich, wie ihn ſelten einer geſehen. Zwei Wagen fanden auf
der großen Scheunendiele Platz, der dritte wurde mit Per-
apanaen bedeckt und überbunden und blieb auf dem Hof

e Dann kündigte der Bauer ſeinen Leuten an: „Fü
wird nichts mehr gearbeitet, das Vieh füttere ich gibt aget
kommt man Alle wach der großen Stube 'rein, vielleicht
komm 3 noch Muſ'kanten, denn woll'n wir noch ſonn lütten

Das gefiel ihnen natürlich. Die Knechte waren nahe

n Muſikverleger, einen Konkrakt mit Mascagni unkerzeichnet,r e Letztere einwilligt, die Zwiſchenakt Muſik zu der
Dramatiſirung von Hall Caines „The Eternal Tith
r Die Partitur ſoll zum 27. September ars ſein, an

elchem Tage das Stück in NewYork aufgeführt
Karl Schuktes, der bverdienſtvolle iker und

Romanſchriftſteller, bekannt unter dem en „der alte
Landsknecht“, begeht am 9. d. F. in Hannover ſeinen
achtzigſten Geburtstag in voller Friſ

a r w r in v ChemghetRorddeutſcher Lloyd. „Prinz Heinrich“ 6. v. Shangn. Bremen abge 0 „Bayern“ 5. Juli v. Aden n. Oſtaſien abgeg.

Sachſen“ 5. Juli v. Bremen in Yokohama angek. „Darmſtadt“, v.
Cuſtralien kommend, 0, Jul v. Genug ebseg Main“, v. Oſtaſien
kommend, 5. Juli in h angek. bug v. Auſtralien
kommend, 6. Juli in Colombo angek. „Borkum“, n. d. La Plata beſt.,
6. Juli in Antwerpen angek. „Roland“ 5. Juli v. Havana n. Bremen
abgeg. „Friedrich der Große“ 6. Juli 11 Abds. v. NewYork in
Bremerhaven angek.

Hamburg-AmerlkaLinie. „Auguſte Vietorla“ (Nordlandfahrt
6. Juli 8 Nm. in Molde angek. „Patricia“, v. Hamburg über Plymout
n. New York, 6. Juli 12 v. Boulogne abgeg. „Markomania
v. Hamburg n. Weſtindien, 5. Juli 8 Uhr 10 Min. Abends
Cuxhaven paſſirt. „Jthaka“, von St. Thomas nach Bremen und
Hamburg, 6. Juli 6 Mrgs, in Havre angekommen. Mia n.
Boſton und Philadelphia“, 7. Juli 6 Mrgs. von Hefe a eArmenia“, v. Philadep (a n. 37 7. Juli 4 Uhr 4 in.
Wrgs. et paſſirt. eſtphalia“, v. Hamburg n. Montreal, 5. Juli

ort of Neß paſſirt. „ülexandria“ 5. Juli 5 Nm. v. Philadelphia n.
amburg abgeg. „Nauplia“ 5. Juli Mittags in Stettin angekommen.

„Prinz Eitel v. Hamburg n. Mittelbraſilien 5. Juli
2 Mittags v. Liſſabon abgeg. „Sibiria“, v. Santos n. Hamburg,
5. Juli v. Rio de Janeiro abgeg. „Sevilla“, v. Buenos Aires nach
Hamburg, 6. Juli v. Montevideo abgeg. „Nicaria“, v. Hamburg n. d.
Weſtküſte Amerikas, 6. Juli 8 Mrgs. Dover paſſirt. „Holſatia“, v.
Hamburg n. Südbraſilien, 56. Juli 6 Abds. in Havre angek. „Pontos“,
v. Montevideo n. Hamburg, 5. Juli 2 Nm. in Emden angek. „Adria“5. Juli 9 Abds. v. Havre (heinteiſ abgeg. „Flandria“, v. Hongkong

n. Hamburg, 6. Juli 2 Nm. Dover paſſirt. „Ambia“ 6. Juli 5 Mrgs.
v. Yokohama (Heimreiſe) abgeg. „Serbia“, v. Colombo n. Suez,
5. Juli Perim paſſirt.

Der Leipziger Bank-Prozeſt.
((Fortſetzung aus dem Morgenblatt.),

Auf eine Frage des Angeklagten Schröder erklärt Zeuge
Stumpf, daß er ſich wohl beſinne, am 22. Juni 1901 zu ihm bei
einer Zuſammenkunft in Berlin geſagt zu haben, wenn Kaſſel noch
ein bis zwei Millionen bekomme, würden alle Unternehmungen in
gutem Betriebe und die Verlegenheiten zu Ende ſein. Jn Bezug auf
das Geſchäft mit der Berliner Finanz- und Handelszeitung“
weiſt Sachverſtändiger Schlieper nach, daß aus dieſem mit
3 Millionen zu Buch ſtehenden Konto, für das die Kaſſeler Treber
herren eintraten, der Leipziger Bank etwa eine Million zugefloſſen
ſei. Dadurch war die Auszahlung einer Dividende von 25 Prozent
für Kaſſel ermöglicht worden. Nach Exner mußte dies Geſchäft und
andere gemacht werden, um die Fuſion durchzuführen. Exner
giebt zu, daß durch die drei Transaktions-, Truſt- und Separat-
Konten und durch die im Frühjahr 1900 abgeſchloſſenen Geſchäfte
11 Millionen, 22,4 Millionen, 21 Millionen, im Ganzen 54,4
Millionen von den SchuldKonten Kaſſels weggenommen und auf
andere Konten übertragen worden ſeien. Am 2. Januar 1901 bittet
laut Korreſpondenz Exner ſeinen „Freund“ Schmidt, in England
zu verſuchen, ob er nicht für die Trebergeſellſchaft und für die
Tochtergeſellſchaften größeren Kredit im Auslande erlangen könne.
Er ſolle auch in geeigneter Weiſe in England, Frankreich und
Belgien ſondiren. benſo möge er aber darauf achten, daß die
Kreditgeber nicht in Beziehungen zur Berliner Großfinanz ſtänden.
u erhandinna wird hierauf bis Dienstag Vormittag 9 Uhr
vertagt.

m

Vermiſchtes.
Das Vergnügungs- Programm für den Deutſchen Juriſten

tag 1902, der in den Tagen vom 9. bis 18. September d. Js. in
Berlin ſtattfinden wird, iſt Folgendes: Dienstag, den 9. Sep
tember, Abends 7 Uhr Begrüßung der Mitglieder durch die
Juriſtiſche Geſellſchaft in den „Börſenſälen.“ Mittwoch, den

--„JZJ

daran, ihren Bauern hochleben zu laſſen den ſie am Mor
gen ins tiefſte Moor gewünſcht hatten.

In der Stube gab es zunächſt tüchtig zu trinken. Jetzt
hatte der Bauer nichts dagegen, mochten ſie ſich ruhig be-
ſaufen, die Arbeit war ja gethan. Sie ſprachen denn auch
dem ſelbſtgebrauten Bier kräftig zu und wurden bald ſo luſtig
und aubsgelaſſen, daß ſie es garnicht als etwas Beſonderes
empfanden, ſo gemüthlich in der beſten Stube des Bauern
ſitzen zu dürfen.

Nur die Bäuerin war nicht bei der allgemeinen Fröh-
lichkeit. Sie war eifrigſt mit dem Herumreichen der Speiſen
und Getränke beſchäftigt und kam dabei kaum zum Still
ſitzen. Aber der Bauer hatte die in ihr vorgegangene Wand
lung vom ruhigen Beobachtungspoſten aus längſt erkannt.
Daher nickte er auch öfters ſtill lächelnd mit dem Kopfe. Als
ſie dann gar den Gänſebraten hereinbrachte, und die extra
fein gebratene Leber, ganz, ohne ſich ein Häppchen abzu-
ſchneiden, der Großmutter zuſchob, war er ſeiner Sache ganz

er.
Unterdeß praſſelte der Regen hernieder, und Blitz und

Donner folgten ſich Schlag auf Schlag. Die luſtige Geſell
ſchaft jedoch merkte nicht viel davon; es hatten ſich richtig
noch Muſikanten gefunden, und die machten dann eine ſo
fidele Muſik, daß ſich Alles drehen mußte. Die Knechte
warfen ihre Jacken ab und die Mägde kreiſchten, als hätten ſie
auf einen Froſch getreten; ſo tanzten ſie ſich immer nah auf
die Hacken.

Spät Nachts, als ſich die Feiernden wankend verzogen
hatten, that der Bauer, was vielleicht ſeit ſeiner Hochzeit nicht
vorgekommen war denn die Landleute ſind nicht ſonderlich
liebenswürdig zu einander: er legte ſeiner Frau den Arm
um den Leib und wollte ſie auf ſeinen Schooß ziehen. Aber
ſie machte ſich trotzig und lief ans Fenſter, ihm den Rücken
zuwendend. Er ging ihr nach und ſtrich ihr ſtumm einige
Male übers Geſicht.

Die ſchweren großen Tropfen ſchlugen unaufhörlich
egen die Scheiben, und draußen hatten ſich ſchon mächtige

aſſerlachen gebildet.
„Siehſt,“ ſagte er endlich, „dat werd 'n Regen

wochenlang Ja, Großmutter!
Sie verſtand ihn, und er bekam recht, oder vielmehr die
Großmutter: es regnete volle vierzehn Tage, kaum daß an
einem Tage die Sonne etwas durchblickte. Was die andern
r ſchließlich von der Ernte hereinbrachten, war ver
orbeGroßmutter bekam es jetzt bei ihrer Tochter ſo gut, als

ſie es verdiente, denn ſie hatte ihnen ja mit ihrer Gicht
eine ganze Ernte gerettet. Das konnte die immerſchaffende,
ſparſame Bäuerin ihr nicht vergeſſen!

10, September, Abends 8 Uhr m der Mitglieder durch
die Vertretung der Stadt Berlin in den äumen des
hauſes. Donnerstag, den 11. September, Abends 6 Uhr auf
Allerhöchſten Befehl, zu Ehren des 26, deutſchen Jritentage
Feſtkongert und Feſtborſtellung im Garten und Theater auf dem
r Kroll'ſchen Etabliſſement am König Prolog.
b „Carmen“, Oper in I Akten von George Anfang
756 Uhr, Sintritt 1 Mk. d Dewnntirg des Ste imTheater. Koſtenpunkt jedes tzplatzes 3 Mk. ieder
ſpielhaus Prolog, Liederſpiel: OffenbachChclus, Anfang 8 Uhr.
Während und nach der Theatervorſtellung Konzert im Garten, vonBeginn der Dunkelheit an Feſtheleuchtung Freitag, den

19. September, Nachmittags 6 Uhr Diner in den Sälen des
Zoologiſchen Gartens. reis des Couverts 5.50 Mk. ((ohne
Wein). Den Theilnehmern ſteht der Eintritt in den Garten frei.
Sonnabend, den 18. September, Ausflug nach Wannſee. Nachmit
tags 3 Uhr Abfahrt mittelſt Extrazuges. Rückfahrt auf eigene
Koſten mit den fahrplanmäßigen Zügen. Preiſe für den Aus
flug (einſchließlich der Hinfahrt, der Getränke auf den Dampfedn,
(Kaffee, Kuchen, Abendbrot, Muſik uſw. 6 Mark pro Perſon.

Reſtaurirung des Schloſſes Tirol. Das Tiroler Unterrichts
miniſterium hat 10 000 Kronen zur Reſtaurirung des
Stammſchloſſes „Tir ol“, das im kaiſerlichen Beſitz iſt, ange
wieſen. e Arbeiten werden dort ſofort in Angriff genommen
werden. Bravo

nd

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 7. Juli 1002,
Geboren Dem Arbeiter Hermann Paake, S. Wo Klinik. Dem

Arbeiter Albert Blodau, Hirtenſtr. 12, S. Kurt. n Arbeiter Karl
Rhein, Spitze 7, S. Karl. Dem Wächter Karl Weihmann, Thorſtr. 34,
S. Max. Dem Kaufmann Karl Verthold, Glauchaerſtr. 75, S. Karl.
Dem Expedient Karl Krauſe, Nikolaiſtr. 8, T. Emmy. Dem Schloſſer
Otto Herrmann, Annenſtr. 3, S. Otto. Dem Kaufmann Hermann
Wollmann, Leipzigerſtr. 36, T. Editha. Dem Handelsmann Auguſt
Kutſcher, Prinzenſtr. 5, T. Flora. em PolizeiSergeanten Hermann
Müller, Pfännerhöhe 28, S. Erich. Dem HotelGeſchäftsführer Richard

eſe, Merſeburgerſtr. 100, S. Hans Dem Anſtreicher Auguſt
ahling, Kl. Sandberg 9, S. Erich.

Geſtorben: Der Schleifer Hermann Walther, 31 J. Die Wwe.
ohanne Cerini geb. Siegmeyer, 80 J., Glauchaerſtr. 66. Der
irſchnerlehrling Guſtav Thierſch, 14 J., Klinik. Des Maurers

Friedrich Schröder Ehefr. Bertha geb. Hirſch, 62 J., Klinik. Des
Maurers Wilhelm Freiberg S. Wilhelm, 4 V Klinik. Des Bäcker
meiſters Friedrich Wolter T. Elſa, 2 J., Liebenauerſtr. 103. Des
Arbeiters Michael Opierzynski T. Anna, 13 J., Klinik. Des Korb-
machers Karl Sander S. Otto, 4 J., Alter Markt 19. Des Tiſchlers
Richard Fiſcher S., todtgeb., Bergſtr. 2. Die Wwe. Wilhelmine Nitzer
geb. Zorn, 69 J., Kellnerſtr. 7.

Anuswärtige Aufgebote Der Geſchirrführer Albert Roſenbaum,
alle und Emma Rau, Stennewitz. Der Architekt Walter Drönewolf,
alle und Marie Huckſtedt, Der Oberkellner Franz

Siller, Halle und Luiſe Barner, LeipzigSchleußig.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 7. Juli 10902.
Aufgeboten Der Fabrikarbeiter Eduard Heinicke und Bertha

Mutterloſe geb. Heinicke, Leopoldſtr. 31.
Geboren Dem Kaufmann Viktor Huth, Bismarckſtr. 4, S. Kurt.

Dem Schneider Max Eckelmann, Sofienſtr. 10, S. Max. Dem Ver-
lagsbuchhändler Rudolf Hofſtetter, Am Kirchthor 22, T. Jrmgard.
Dem Schloſſer Friedrich Zech, Seydlitzſtr. 3, T. Erna. Dem aler
Albert Knauth, Gr. Wallſtr. 11, S. Kurt. Dem Handarbeiter Karl
Schneegaß, Weißenburgſtr. 19, T. Luiſe. Dem Stenographen Robert
Schloſſer, Burgſtr. 49, T. Charlotte.

Geſtorben Des Hilfsbremſers Wilhelm Theuerkauf T. Elſe, 2 J.,
Böckſtr. 9. Des Geſchirrführers Karl Heller S. Erich, 2 M., Schmelzer
ſtraße 2. Des Zimmermanns Auguſt Jänicke T. Charlotte, 1 J.,
Advokatenweg 30.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Detailverkauf.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,00.6,00 Mk. ühner, pro St. 2,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 20-—80 Pfg. ähnchen, pro St. 1,00.2,20 Mk.

wiebeln, pro Ctr. 15 Mk. Tauben, pro St. 40 Pfg.
wiebeln, 1 Liter 35 Pfg. Enten, pro St. 2,00--3,00 Mk.
lumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,10 Mk.

Welſchkohl, 1 St. 10--15 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,50 Mk.
Bohnen, 1 Liter 20-35 Pfg. Weißſiſch, pro Pfd. 35 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 5 Pfg. Butter, pro St. 60--70 Pfg.
Rettiche, pro St. 5 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 3--5 Pfg. Eier, pro Mdl. 85--90 Pfg.
Gurken, 1 St. 10--40 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.
Schoten, 5 Liter 30--50 Pfg. h pr. Pfd. 60-70 Pfg.Erdbeeren, 1 Liter 55-—60 Mig. indfleiſch, pr. Pfd. 70--90 Pfg.

Kirſchen, 1 Liter 40 Pfg. Kalbfleiſch, pr. Pfd. 70--80 Pfg.

Fremdenliſte.

Hotel zur Stadt Hamburg. Bankier Carl Emil Klein nebſt
Gemahlin, Fabrikbeſ. P. Lenzig nebſt Gemahlin und Sohn, Landwirth
Ziegler, ſämmtlich aus Berlin. Frau M. Kerber, Frau Klein, beide
aus Chicago. Gutsbeſ. Freiherr von Stauffenberg aus Stuttgart.
Reg.Rath Kreplin aus Wiesbaden. Landwirth v. Hanſen aus Lutze
ſömmern. Jngenieurs-Gattin Frau M. geren nebſt Kind, Privatierea F. Perſſone, Privatiere Frl. R. und J. Goldberg, ſämmtlich aus
St. Petersburg. Fabrikant G. Sturm nebſt Gemahlin aus Döbeln.ber dieg e diath 3 Dumrath nebſt Gemahlin aus Dresden. Oberlehrer

Dr. Ernſt Bieligk, Profeſſor Dr. Clemens, Profeſſor Hüttig, ſämmtlich
aus Züllichau. Privatier Achilles aus Dresden. Dr. Volkholz
aus Halberſtadt. Fräulein Schmidt aus Leipzig. KaufleuteFranz Gerlach aus Köln, Max Kirſchner, Emil Prdteſch Otto J.
Griebel, H. Kauffmann, Adalbert Droemer, Henry Herz, Emil Pappen
heim, Louis Loewy, Max Meyer, H. Blumenthal, Robert Kſionſek,
Oskar Blau: Max Peſchke, J. W. Fernbach, R. Muck, ſämmtlich aus
Berlin, J. Saatmann aus Vlotho, Alex Frankl aus Wien, S. Brick
mann, A. Kuhſe, beide aus Hamburg, M. Mainzer aus Mülhauſen,
Emil Pinks aus Leipzig, Kurt Biſetzki aus Offenbach, Loeb, H. Bartels,
beide aus Frankfurt a. M., J. Kelm aus Altona.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton; Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz und Allgemeine J. V.: Erich Benthuerz für Lokales; Derſelbe für den
Börſen- und Handelstheil; Adelbert Kirſten ſämmtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

Schlitzt nicht„Henneberg-Seide“ Gg.
ander inewan welß und farbig för Blouſen und Roben von 605 f. dis Mk. 18,65

ver Meter. Absolut Kein Zoll an zahlen da die portofreie Zuſendung
der Stoffe durch meine Seidenfabrik auf deutschem Grenzgebltet erfolgt. Nur echt,
wenn direkt von mir bezogen Muſter umgehend.

G. Henneberg, eeidenfabritant (K. u, K, Hoſlief), Türlah.

Ceibniz Marmelade ca
Wratzke 8 Steiger,

Hof-JIuweliere und Edelsohmlede,
bitten, die Neuheiten im Sehaufenster zu beachten.



ei allen Pinkäufen,
o iin den Gescha aften aller Branchen beachten:

wolle man das

MITGLIEDer HALLE (SAALE).2 Fabatt- uszahlung S die Stäcdkt. en

Flägel,
C J ſianinog

S er Kgl. Hof-S Piano- Fabrik
e gteinwe,

Pianines eigner Firma
M. 450, 500, 600 etc.Vorzügl. Pianinos zur Methe.

Abert Hoffmann,5

Leipzigerstrasse, am Riebeckplatz.

II
Gebrauchtes Pianino, gut
reparirt, verkauft äußerſt billig

Julius Blüthner,
Piano Magarin,Poststras s e es ſerre e 2 I.

d

III
ist viel ergiebiger als Reisstärke,

Aug. Apelt, Leipzigerste. 8,Oscar Ballin jun., Leipzigerstr. 63,
Bernh. Barth, Kl. Ulrichstr. 10 u. Gr. VUl-

richstr. 19,
Lud. Barth, Leipzigerstr. 80,W. G. Beyer Leipzigerstr. 85,
A. Fahlberg., Steinweg 45,Germania-Drogerie, Gr. Ulrichstr. 51,
F. W. GlIaäser. Gr. Klausstr. 18,
Ab. Grimm, Steg 15,Jul. Herbst Ranmnisehestr. 15,
Verd. Hille, Geiststr. 68,
Jul. Homann, Breitestr.,
E. Jentzsech, Leipzigerstr. 31,

ApotheKe zum „„Dentschen Kaiser“,
Glauchaoerstr. 1,

Aug. Apelt, Leipzigerstr. 8,Bernh. Barth, Kl. Virieüstr. 10 u, Gr. VI-
richstr. 19,

Lud. Barth, Leipzigerstr. 80,
Germania Hrogerie, Gr. Vlriehstr. 51,
Th. Franx, Hoflieferant, Gr. Mürkerstr. 23,
Alb. Grimm, Steg 15,

Abert errmann S Mhert Rerrmann Nachf. R le
Sattel- und Geschirrfabrik,

alle a. S., Leipzigerstrasse 67.
Empfehble als Specdialität m. vorzügl. gut gearbeiteten

elast. Sattel, bester u. solidester Sattel der Neuzeit.
Damensättel u. Komplette Reitreuge.

VFlegante Kutsch-Geschirre zu soliden Preisen.

Ochsengeschirre,
M vie Zeichnung, komplett, in extra starker

Ausfühbrung, pro Paar 36 M.

Beste Stirnjoche
Illustr. Preisliste gratis u. franco.

Jul. Herbst Rannischestr.

pro Paar 9,50 K.

Fritz Zirkenvach, Halle a. S.,
Sä cKe-, Planen- und Decken-FabriK,

Leipzigerſtraße 69. Fernſprecher 2193.
Offerire zu Fabrikpreiſen:

Sommerdecken von Mk.Netze
rnte Planen (Raps)

Diemen-Planen, 10510 m, waſſerdicht,

Pferde- Decken, 140/190 ew,
Getreide-Säcke (2 Ctr.), 2

0 9 e e e I
Pfd. ſchwer.

Direkter Bezug, daher weſentlich billiger als von den

an

h Central-Blüthner
Flügel

Einen gebrauchten Concert-
flügel, tadellos erbalten, für
600 Mark, einen Stutzflügelfür 750 Mark verkauft vuäker

Garantie

Julius Blüthner,
Piano MagazinPoststrass e 21, I.

General-Debit

feine Bowlenweine

u. billigst

Mit 1 Düsseldorfer

Austellungs- loos

Deutsehlands grösste Lotterie

Porto und Liste 30 Pfg.
(bei Mehrabn. Rabatt)

M. ist zu gewinnen

40 000., 30 000,
20 000, 15 000,
3 mal 10 000 M. bar.

17956 Gewinne mit Werth Mk.

500000
Zieb. während d. Ausstellung

8 Tage. e

Bank- und Lotterie Govergt;

2,5

imbeer- Limonaſenewen,

Kirsch-Limonadenessenz,Frankfurter Apfelwein, Ferd. Schäfoer,

Kaheraps B urbe

ist als KaltstärKe und als Kochstärke zu verwenden,
ist schöner in Farbe als die gewöbnliche Weizenstärke,

macht die Wäsche nicht so starr und brüchig wie Reisstärke, sondern lässt sie geschmeidig.

I Prund-PacKet 35 PCa., Prund- Packet 18 P.
Vorräthig bei Herren:

Kaiser-Drogerie, W.
Wuchererstr.,

Gebr. Kircheisen, Am Kirchthor 30,
Franz Kopseh., Müblweg 29,Otto Kramer, Mittelwache 9,
C. Krütgen, Königstr. 24,C. Müller. Zwingerstr. 20

Ender

Feumarkt-Drogerie, Demeter Teitzel, Bern-
burgerstr. 32,

Aug. Peter, Königsetr. 19,K. Schmidt, Landwebrstr. 12,
4. Steinvbach, Adler-Drogerie, Königsetr. 14,E. Walther's NachC., Moritzzwinger 1 und

Steinweg.

Amthor's Elwelsspulver
für Suppe, Nudeln, FierKuehen und sonstigo Küchenzwecke.

Vorzügliche Kraftnahrung bei billigem Preis
h Pfund Packet 55 PCg.,, I Prund- Packet 30 P g.

Vorräthig bei Herren:
Ferd. UilIIe, Goeiststr. 68,
Jul. Homann, Broitestr..E. Jentzseh, Leipzigerstr. 31,
Otto Kramer, Mittelwache 9,
C. Krütgen, Königstr. 24,
Aug. Peter Königstr. 19,Pottel Rrosicowski, Gr. Ulrichstr. 33,
A. Steinbach, Königstr. 14,E. Walther“s Nach., Alöritzzwinger 1 und

Steinweg.

Allein Vertretung der Ver-
einigten Schreibmaſchinen-Ge-
ſellſchaft m. b. H. zu Berlin.Wwe-

Vervieiſtltigrngs Apparat

„Gvuclostvle“.Bis 2000 Abzüge von einemHriginal.

Karl Pritschow, Halle S.
Bernhurgerstr. 28. Fernspr. 795.
Papiere und Erſatztheile fürSchreib
maſchinen aller Syſteme und Ver
vielfältigungsApparat „Cycloſtyle“

ſtets vorrätig.

Möbel f. Kontore
u. Herren zimmer
Muſter i. Gebrauch b. mir z. Anſicht.

Chritophlat

als Fußbodenanſtrich beſtens
bewährt,

ſofort trocknend u. geruchlos

v. Jedermannleicht anwendbar,
gelbbraun, mahagoni, eichen,

nußbaum u. graufarbig.

Franz Christoph,

Apel, 7er 8.Für Mün;ſammler!
Seltene Thaler, Kurfürſten-

thum Heſſen 1834, verkäuflich.Offerten sub Z. 9605 an die
Expedition dieſer Zeitung erdeten.

ſehr preiswerth

4 gebrauchte Plügel,
darunter ein Bechſtein, ſowie
mehrere gebr. Pianinos empfiehlt

i. Cüders, Bizie.

Berlin.
in Hane a. S.

Helmbold Co.,
A. Waltsgott.

in Artern: G. A. Rauseh.
in Düben Ernst Schultze.
in Landsberg Rich. Oemisch.
in Wettin: H. G. Strasser.

Allein ä

de

5

Ludwig

d

sent e
2

7 3
v S e

Bach Wrrerina.
Mittwoch, den 9. Juli, Nachmittags 4 Uhr:

a Extra Concertzum Beſten der Wittekinder „ThereſienStiftung“, gegeben
von der Kapelle des Füſ.-Regts. Generalfeldmarſchall
Graf von Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36 unter Leitung

des Kgl. Muſikdir. Herrn O. Wiesert-
Entree 30 Pfg., Vorverkaufskarten à 25 Pfg. in der Hof-

Muſikalienhdlg. Reinhold Koch, Alte Promenade 1a,
Kur und Abonnements Karten haben mit Aufzahlung von
Pfg. pro Zu Gültigkeit. [9649

Saalschlossbrauerei.
Schönstes Gartenlokal im Saalethale.

Jeden Mittwoch und SonntagGr. Elite Goncert
des Philharmonischen Orchesters.

Hochachtungsvoll F. WinkKler.

Ferienkolonien.
Wenn auch ſchon viele unſerer alten Freunde und ßet uns

ihren Beitrag für die diesjährigen Ferienkolonien haben zugehen laſſen,
ſo fehlt uns doch noch eine recht anſehnliche Summe, wenn wir auch
nur die Hälfte der uns als dringend bedürftig empfohlenen Kinder
unterdringen ſollen. Bedarf es einer weiteren Bitte 27 Gabe,
auch die kleinſte, iſt willkommen und hilft zum guten Zweck. Am
einfachſten iſt es, ſie unſerem Kaſſirer Buchhändler Max Niemeyer,
Große Steinſtraße 77/78, direkt zugehen zu laſſen ſelbſtverſtändlich iſt
auch jedes unſerer Mitglieder zu r Annahme bereit, ebenſo wie die durch
Aushang kenntlich gemachten Sammelſtellen.

Verein für Volkswohl, Abtheilung III.
Prof. Kohlschütter, Vorſitzender.

Kur- u. Wasserheilanstalt
(Sanatorium Harzhurg).

D. ganze Jahr geöffnet. Prospecte.

ad Farzburg Dr. Plathner's

Andre Hofer“s
v eehter Peigenbalfee

hat sich als
feinster Kaffeezusat2z

ei nen
G Weltruf erworben

P Zu haben in allen besseren
Colouialwaarengevohiften

a i as Neueste und Eleganteste
der Saison,

empfiehlt zu müssigen Preisene, Christian Voigt,
Schmeerstr. 21.

Strohhute

Die altbewährte
z hat alle Vorzüge der Halt--Würze barkeit, Ansgiebigkeit und

Billigkeit. In Originalfäsechehen schon
von 35 Pfg. an bestens empfohlen von

Gebrüder Torn, Hoflieferanten, Gr. Ulrichstrasse 58.

Rhenser Mineralbrunnen
Rhens am Rhein

Ein vorzigliches Tafelwassep und bemwäfrtes
djätetſsches Getränk. Wohlschmeckend, sohp
apfrisohend, gesund, lofoht verdaulich u. haltbar
Von zahlreichen Aepaten erprobt und geschätgt.

d&ahresrergand. 5 Millionen Füällungen.

Niederlagebei
Helmbold Comp.

Uühlwe g L eZimmer nebſt Zubebör 1. Juli oder
1. Oktober zu vermiethen. Beſichtigung
1ö- 12 Uhr Vorm. Näh. Alter Markt 8.

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a, S. Mit 2 Beilagen.

ushängende Plakat
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Mittwoch 1. Beilage zu Nr. 315 der Halleſchen Zeitung 9. Juli 1902.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 8. Juli.
Glühwürmchen. Wenn man Abends jetzt die Promenaden

oder die Peißnitz durchwandert, dann leuchtet es hier und da gar
unheimlich auf. Das ſind die Glüh oder JohannisWürmchen, unſere
einzigen leuchtenden Jnſekten. Jhre eigentliche Schwärmzeit iſt der Juni,
und zwar, wie ihr Name ſchon andeutet, um die Johanniszeit herum.
Die unfreundliche Witterung vor Johannis hat auch dieſe Thierchen
beeinträchtigt, umſo mobiler ſind ſie aber jetzt! Es verlohnt ſich
ſchon, dieſe fliegenden Sterne, wie ſie ſchon Plinius bezeichnete, ein
mal genauer zu betrachten. Unſere fliegenden Smaragde ſind etwa
ein Centimeter lange, vierbeinige Thierchen mit ſchön braunen,leicht behaarten Decſlügeln. Die beiden großen, wie ſchwarze Perlen

hervorſtehenden Augen ſind durch einen Schirm oder Schild von
derſelben Maſſe und Farbe, wie die Flügel Der Körper iſt
ſchwarzglänzend und endet in einer grauen Spitze, unter der ſich eine
Art Steuerruder befindet, das wie ein vierfach ausgezacktes Blatt oder
wie ein horizontal ſtehender Fiſchſchwanz erſcheint. Dasſelbe hat auf
der oberen Fläche einen weißen Fleck und gelbliche Anhäufungen
das iſt der leuchtende Phosphor. Nur die Männchen ſchwärmen des
Nachts herum, während die ebenfalls ſmaragdgrün leuchtenden, aber
flügelloſen Weibchen daheim im Gras und Buſche ſitzen und ver
lockend ſüß zirven.

Geſchloſſene Stadtverordneten Sitzung. Jn der geſtrigen
geſchloſſenen StadtverordnetenSitzung wurde die Anſtellung der
vier Bureauaſſiſtenten Kerſten, Klavehn, Mackenroth und
Nitſchke beſchloſſen und ein Legat nach dem Vorſchlag des
Magiſtrats angenommen. Dasſelbe, in Höhe von 500 Mark, iſt vonFrl. Martha Schulz -Volker für die Unterhaltung eines Erbbegräbniſſes

ausgeſetzt. Die Wahlen eines Armenpflegers für den 6. Armenbezirk,
eines ſtellvertretenden Vorſitzenden und eines Armenpflegers für den
11. Armenbezirk wurden wegen Abweſenheit des Referenten, Herrn
Kobert nicht vorgenommen.

RabattSparverein. Der ſeit Sonntag beſtehende Rabatt
Sparverein erläßt in der heutigen Nummer unſerer Zeitung
wiederum ein Jnſerat, auf welches wir vornehmlich unſere ein-
kaufenden Leſerinnen beſonders aufmerkſam machen wollen. Auch
die Bekanntmachungen des Vereins an den Plakatſäulen ſeien der
Beachtung unſerer Leſer empfohlen. Wir erwähnen nochmals, daß
in den ausgegebenen Sparbüchern alle diejenigen Firmen aufgeführt
ſind, welche dem RabattSparverein angehören beſonders ſeien unſere
Leſerinnen noch darauf hingewieſen, daß das Buch in allen Geſchäften,
gleichviel welcher Branche, ſofern ſie dem RabattSparverein angehören,
benutzt werden kann.

Der konſervative Verein hält morgen (Mittwoch) Abend
im „Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft
ab, bei welcher politiſche Tagesfragen beſprochen werden.

Der Zoologiſche Garten Halle, Aktiengeſellſchaft, hielt heute
Mittag von 11 Uhr ab ſeine Generalverſammlung im
Hauptreſtaurant des Zoologiſchen Gartens ab. U. A. wurden der Ge
ſchäftsbericht erſtattet und die Wahl des Aufſichtsrathes und zweier

eviſoren vorgenommen. Nach Erledigung des Geſchäſtlichen ſand ein
gemeinſames Mittagsmahl ſtatt. Wir kommen auf die Verſammlung
noch eingehend zurück.

„Der Spiritismus eine Gefahr für das Volk war der
Vortrag überſchrieben, welcher geſtern Abend auf Veranlaſſung der
ſpiritiſtiſchen Loge zum Licht in den „Thaliaſälen“ von HerrnDr. Sch u rſchmidte Leipzig vor einem ca. 150 köpfigen Publikum

r wurde. Die Ausführungen des Redners richteten ſich im
eſonderen gegen den kürzlich von Herrn Hofprediger a. D. Stöcker

hier gehaltenen Vortrag und befaßten ſich im Allgemeinen mit den
gewöhnlichen ſpiritiſtiſchen Fragen. Die Frage ob der Spirfitismus
eine Gefahr für das Volk bedeute, beantwortete der Vortragende der
ſich als Spiritualiſt bekannte, mit einem Nein. Es ſchloß ſich an den
Vortrag eine Diskuſſion, in welcher den Ausführungen des Herrn
Dr. Schaarſchmidt erfreulicherweiſe energiſch entgegengetreten wurde.
Die Veranſtalter des Vortragsabends ſind ſo kann man getroſt be
haupten, mit ihrer ſpiritiſtiſchen „Weisheit“ gründlich hineingefallen,
der Allgemeineindruck, welchen der Vortrag hinterließ, bedeutete für den
Spiritismus eine entſchiedene Niederlage.

Ausflug. Der geſtrige Ausflug des Handwerkermeiſter-Vereins
in den Harz hatte etwa 150 Theilnehmer. Wohlbehalten und vollauf
befriedigt von dem Erlebten kehrten die Ausflügler mit dem Nachtzuge
nach hier zurück.

Kinderfeſt. Der Kameradſchaftliche Verein von 1870/71 hielt
am Sonntag Nachmittag im „Paradiesgarten“ ſein diesjähriges
Kinderfeſt ab, das für die Kleinen viel Unterhaltendes bot.

Die Poſt zur Reiſezeit. Um ſich auch zur Reiſezeit die
pünktliche Nachſendung ſeiner Poſtſachen zu ſichern, iſt vor der Abreiſe
ein entſprechender Antrag an die Poſtanſtalt, von welcher man bisher
ſeine Sendungen erhalten hat, zu ſtellen. Am Beſten bedient man ſich
hierzu des gedruckten Formulars, welches von den Poſtanſtalten unent

eltlich ausgegeben wird. Durch dieſes Formular kann man die Nach
endung für die verſchiedenen Gattungen von Poſtſendungen, für
Zeitungen und für Telegramme beantragen. Auch die Zeit, für welche
die Nachſendung erfolgen ſoll, iſt anzugeben geſchieht dies nicht, ſo
muß der Antrag vor Ablauf von vier Wochen erneuert werden, da er
nach dieſer Zeit ſonſt erliſcht. Nach der Erneuerung des Antrages iſt
die Nachſendung an keine Friſt gebunden.

Ferienkolonien. Der Verein für Volkswohl, Abtheilung III,
richtet an alle Freunde und Gönner der wohlthätigen Einrichtung der
Ferienkolonien die lebhafte Bitte, weitere Geldſpenden dem Kaſſirer
Herrn Buchhändler Max Niemeyer, Gr. Steinſtraße 77/78, direkt
zugehen zu laſſen. Auch die kleinſte Gabe trägt zur Erreichung des
idealen Zieles bei. Die bisher eingegangene Summe reicht nicht ein
mal, um auch nur die Hälfte der als dringend bedürſtig empfohlenen
Kinder in die Sommerfriſche zu entſenden. Wie im Vorjahre, ſo mögen
auch heuer die Beiträge noch recht reichlich geliefert werden zum Wohle
unſerer Kleinen

Kurhaus Bad Neu-Ragoeczy. Park, Wald, Wieſen und Spiel
plätze des Kurhauſes Bad NeuRagoczy prangen jetzt im üppigſten
Grün. Durch ſeine vortheilhafte, ja idylliſche Lage iſt das Bad, welches
von Halle aus durch eine günſtige Bahnverbindung äußerſt bequem zu
erreichen iſt, neuerdings wieder einer der beliebteſten Ausflugsorte der
Hallenſer geworden. Geſellſchaften, Vereine und Schulen wandern
hinaus, um in dem Kurhaus ihre Feſtlichkeiten abzuhalten. Der rührige
Wirth, Herr Renelt, iſt eifrigſt beſtrebt, mit einem Reſtaurant erſten
Ranges den Wünſchen ſeiner Gäſte in jeder Weiſe entgegenzukommen.
U. a. eng grig der hieſige Referendar-Verein, am nächſten
Sonnabend iu Bad NeuRagoczy ſein diesjähriges Sommerfeſt, welches
ſich immer zahlreichen Zuſpruches erfreute, abzuhalten.

Der Gurkenbau hat im Saalkreis immer mehr Aufnahme ge
funden und auch heuer ſind, trotzdem der Preis im Vorjahre recht
niedrig war, wiederum große Flächen angebaut worden die Gurken
ſtehen gegenwärtig unmittelbar vor der Blüthe, ſodaß die Pflanzen, wieman zu Pogen pflegt, zu laufen beginnen. Jm Vorjahre waren die

Gurken wegen der Wärme im Juni im Wachsthum weiter. Heuer iſt
der Stand der Gurken recht gut zu nennen, ſo daß bei günſtigen
Witterungsverhältniſſen auf einen reichlichen Ertrag zu rechnen iſt.

Domänenverpachtung. Die Königl. Regierung zu Merſeburg
C die Verpachtung der Domäne Friedeburg mit dem Vorwerk

traußhof bei Cönnern aufs Neue ausgeſchrieben, da das vom bis
herigen Pächter in dem neulich angeſtandenen Termine abgegebene
Gebot mit dem bisher gezahlten Pachtpreis ſehr differirt. Dagegen
wird die Domäne Petersberg bei Halle der bisherige Pächter
weiter behalten, da deſſen Gebot von der Königl. Regierung acceptirt
worden iſt. Wie man ſich bezüglich der Domäne Wendelſtein
entſcheiden wird die Differenz zwiſchen dem früheren und jetzigen

Fabriksfeuerwehr und vielen Anderen.

Pachtangebot beträgt etwa 30 000 Mk. pro Jahr darüber verlautet
noch nichts.

Zwangsbverſteigerungen. Beim hieſigen Amtsgericht Ab
theilung VII wurden dieſer Tage mehrere Grundſtücke öffentlich meiſt
bietend verkauft. Das eine Grundſtück, Ranniſcheſtraße 21, auf den
Namen des Bäckermeiſters Wilhelm Beyer hier eingetragen, erſtand Herr

Kaufmann Franz Rudloff hier für den Preis von 29800 Mk.
Das andere Grundſtück, Magdeburgerſtraße 1 belegen, auf den Namen
des Rentiers Oskar Jäniſch hier eingetragen, wurde zum Zwecke der
Aufhebung der Gemeinſchaft (Erben) verkauft. Das grJuen gab
Frau Bankaſſeſſor Antonie Pietzker geb. Jäniſch in Eſſen mit
65 000 Mk. ab.

Das Mansfelder Feld Artillerie Regiment Nr. 75 kehrt morgen
vom TruppenUebungsplatz AltenGrabow nach hier zurück. Zwei
Kanoniere, welche vor Wochen fröhlich auszogen, kehren jedoch nicht mit
zurück, ſondern ſind bekanntlich von Alten Grabow aus deſertirt.
Hinter den beiden flüchtigen Kanonieren Schade aus Dölau und
Karl Otto aus Dannenwalde in der Prignitz, Reg.Bezirk
Potsdam, ſind Steckbriefe erlaſſen worden.

50 jähriges Arbeitsjubiläum. Wie wir erfahren, feierte Herr
G. Hutans in HalleTrotha ſein 50jähriges Arbeitsjubiläum. H.
war während dieſer langen Zeit in der Cröllwitzer Aktien-
Papierfabrik thätig. Aus dieſem Anlaß wurden dem treuen
Arbeiter und allgemein et Jubilar von verſchiedenen Seiten
Ehrungen aller Art zu theil, ſo vom Direktorium, der Meiſterſchaft
und den Arbeitern genannter Fabrik, der Geſangsabtheilung II der

Konzerte. Wie man uns mittheilt, finden am nächſten Mon-
tag, den 14. Juli, Nachmittags in „Bad Wittekind“ und Abends
im „Wintergarten“ zwei intereſſante Doppelkonzerte ſtatt,
ausgeführt von den vereinigten Kapellen der beiden LeibGardeHuſaren
Regimenter Nr. 1 und 2 unter abwechſelnder Leitung ihrer Dirigenten.
Die beiden Kapellen, 44 Muſiker ſtark, führen den Titel „Vereinigte
Kapellen der Todtenkopfbrigade“. Der Kartenvorverkauf befindet ſich
in der Hofmuſikalienhandlung von Heinrich Hothan und in den bekannten
Vorverkaufsſtellen.

Walhalla Theater. Die Fritz Steidl-Sänger im
Walhalla-Theater werden ab 16. d. M. mit einem gänzlich neuen,
ausgezeichneten Programm hervortreten, in dem wiederum zwei humor-
volle einaktige Enſembles: „Der Goldfuchs“ und „Studenten Luſt und
Leid“ zur Aufführung gelangen. Der Beifall, welcher allabendlich den
Darſtellern des Enſembles gezollt wird, legt Zeugniß ab von den großen
Sympathien, welche ſich die Steidl-Sänger in der kurzen Zeit ihres
Hierſeins erworben haben.

Im Apollotheater findet bei günſtiger Witterung morgen,
Mittwoch, von Nachmittags 4 Uhr ab in den Gartenanlagen Damen
kränzchen, verbunden mit großem Konzert des geſammten Theaterorcheſters
bei freiem Entree. ſtatt.

Statiſtiſches. Jm Monat Juni 1002 ſind in der
Stadt Halle 413 Kinder als geboren angemeldet, 205 männlichen,
und 208 weiblichen Geſchlechts, darunter 70 uneheliche Geburten,
19 männliche und 27 weibliche von hieſigen, 12 männliche und 12
weibliche von auswärtigen Müttern.

Von 383 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion,

e kuatholiſcherr T e moſaiſcher18. u eemiſchter vwert e Diſſident.
Als verſtorben ſind angemeldet: 136 Perſonen männl. und10s weiblichen Geſchlechts 244, dazu 15 Todtgeburten 259

Todesfälle.
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136 männl., 108 weibl. Geſchlechts.
211 waren evangeliſcher, 11 katholiſcher, moſaiſcher Konfeſſion

Deſſident, ungetauft 22. Es waren 63 männliche, 52 weibliche
ledig 55 männliche, 29 weibliche verheirathet 17 männliche 27
weibliche verwittwet 1 männliche, weibliche geſchieden. Geboren
wurden 413, Todesfälle waren 259, mithin 154 Geburten mehr
als Todesfälle. Ehen wurden 64 geſchloſſen.

Leichenfund. Bei Brachwitz wurde geſtern die Leiche des
Arbeiters und Agenten S. von hier angeſchwemmt und aus der Saale
gezogen.

Eine widerliche Szene ſpielte ſich geſtern Nachmittag in einem
Hauſe in der Anhalterſtraße ab. Ein von ſeiner Frau getrennt lebender
Mann verlangte ſeine Kinder und die Mutter derſelben zu ſprechen,
welchem Verlangen aber nicht ſtattgegeben wurde. Hierüber regte ſich
der Mann dermaßen auf, daß er mehrere Wirthſchaftsgegenſtände demolirte
und ſich unter allerlei Beleidigungen an ſeinem Schwiegervater thätlich
vergriff. Ein herbeigerufener Schutzmann ſtiftete Ruhe.

Geſtürztes Pferd. Geſtern Abend gegen 11 Uhr kam in der
Geiſtſtraße infolge Sturzes ein Pferd auf die Straßenbahnſchienen
zu liegen. Mit Hilfe einiger Männer gleng es bald, das Thier
wieder aufzurichten. Eine Störung im Betriebe der Straßenbahn trat
nicht ein.

J Halleſches Kunſtleben.
Konzert des ſtudentiſchen Geſangvereins „Fridericiana“.

Fünfzehn Jahre waren geſtern ſeit dem Tage verfloſſen, da Herr.
Königl. Muſikdirektor Zehler zum erſten Male als Konzertleiter an
der Spitze der „Fridericiana“ geſtanden hatte. Die alten Herren des
Vereins hatten mit Recht dieſe Gelegenheit benutzt, Herrn Muſikdirektor
Zehler als Zeichen der Anerkennung einen mächtigen, mit den Ver
bindungsfarben geſchmückten Lorbeerkranz zu überreichen. Die ver-
floſſenen fünfzehn Jahre umfaſſen eine anſehnliche Summe geiſtiger
Arbeit und angeſtrengten Fleißes, die Herr Zehler an die
„Friderieciana“ unermüdlich und unverdroſſen gewendet hat.
Das wiſſen natürlich am beſten die „alten Herren“ zu
ſchätzen, die mit Jntereſſe die Entwickelung des Vereins verfolgt
haben. Der Unterzeichnete iſt in der angenehmen Lage, ſich ihrem
Ausdruck der Verehrung anſchließen und ausſprechen zu können daß
die „Fridericiana“ in Herrn Zehler einen Chormeiſter beſitzt, der ſich
mit Luſt und Liebe und meiſtens auch mit beſtem Gelingen ſeinen
ſchweren Aufgaben widmet. Daß der Unterzeichnete im Jntereſſe der
echten Kunſt und im Ringen nach der Wahrheit verſchiedentlich auch
mal anderer Meinung geweſen iſt als Herr Muſikdirektor Zehler
das bringt das Leben eben ſo mit ſich und thut der oben geäußerten
Meinung gar keinen Abbruch. Mag es Herrn Zehler beſchieden ſein,
noch manches Jahr in Freudigkeit und Rüſtigkeit den Taktſtock über
ſeiner Sängerſchaar zu ſchwingen

Das geſtrige Konzert legte wieder Zeugniß davon ab, daß Dirigent
und Chor in ernſter Arbeit fleißig zuſammenwirken. Das Chormaterial
iſt bis auf die erſten Tenöre, mit deren dürftigem Geſäuſel ich mich
niemals werde befreunden können, gut und ausgiebig und in Ton-

gung Rhythmus, Dynamik und Ausſprache befriedigend geſchult
uffällig iſt, daß Herr Zehler Kompoſitionen bevorzugt, die das Hervor

treten von Soliſten verlangen. Wenn Herr Zehler einmal hören
könnte, wie dieſe Einzelſtimmen hinten im Saale klingen, würde er
ſicherlich mit mir der Meinung ſein, daß daraus dem Geſammteindruck
des Konzertes kein Vortheil erwächſt. Die Chöre von Thuille, Rhein
berger, Gade, Oertling, Jſenmann und Silcher wurden recht hübſch
wiedergegeben der Kompoſition von Baſelt („Mei Bärble“) hätte ein
reicher pointirter Vortrag zum Nutzen gereicht.

Als Soliſten waren Herr Konzertſänger Pinks und die Violin
virtuoſin Frl. Clara Schmidt aus Leipzig gewonnen. Herr
Pinks, ein reicher Künſtler und einer unſerer beſten Konzerttenöre
der Gegenwart, ſang mit wundervoller ſtimmlicher Dispoſition und
tadelloſer, warm belebter Auffaſſung die Arie des Max aus dem
„Freiſchütz“, Lieder von Weingarten (Jch denke oft ans blaue Meer),
Schumann (Wohlauf noch getrunken) und Rich. Strauß (Du meines
Herzens Krönelein, Traum durch die Dämmerung, Ach weh mir un-
glückhaftem Mann und Heimliche Aufforderung). Frl. Schmidt iſt
noch eine Werdende. Jhre Technik und Tonbildung ſind aber ſo günſtig
entwickelt, daß man ihr die beſten Ausſichten für die Zukunft eröffnen
kann. Der Mangel an Perſönlichkeit des Vortrages wird hoffentlich
im Laufe der Zeit von ſelbſt verſchwinden. Dr. W. Kaiſer

Zur Zeit der Beerenfrüchte.
Diätetiſche Plauderei.

Bei uns in Deutſchland legt man im Allgemeinen noch immer nicht
genug Werth auf eine rationelle hygieniſche Ernährung. Der über
mäßige Genuß ausgebluteten, daher an blutbildenden Salzen verarmten
Fleiſches, dazu von vielem Alkohol in Geſtalt von Bier und Likören,
der Konſum großer Mengen von Brot und Hülſenfrüchten, legt den
Grund zu den böſen Leiden der Menſchheit wie Gicht, Diabetes und
Nierenkrankheiten. Die weiſe Mutter Natur hat uns nun allerlei
Gegenmittel hierfür gegeben in Form der nährſalzreichen, leicht ver
daulichen Gemüſe, Salate und beſonders der Früchte. Obſt iſt keines
wegs, wie vielfach angenommen wird, bloß ein Genußmittel,
eine Art Leckerei, ſondern hat zum größten Theil einen ganz bedeu
tenden Nährwerth. Deshalb kann den deutſchen Hausfrauen nicht
enug empfohlen werden bei Zuſammenſtellung des tiäglichen
ichenzettels hierauf Rückſicht zu nehmen. Früchte enthalten reiche

Mengen von Zucker, bekanntlich der raſcheſt wirkenden Kraftquelle für
die Muskelthätigkeit, außerdem Säuren und Mineralien, darunter be
ſonders Kalk, welcher für die Knochenbildung unerläßlich nothwendig
iſt. Auch die anderweitigen im Obſt enthaltenen mineraliſchen Stoffe,
wie Natron, Phosphor und Eiſen, weiſen darauf hin, wie außerordent-
lich geſundheitfördernd der Genuß von Früchten ſein muß und wie man
daher beſonders bei der Kinderpflege Werth auf tägliche Verabreichung
von etwas Obſtkoſt legen ſollte. Jn einer Abhandlung über „die
Bedeutung kalkhaltiger Pflanzen“ heißt es diesbezüglich: „Um
den Aufbau der Knochen und Zähne bei dem Kinde zu fördern ſind
Erd- und Stachelbeeren beſonders dienlich. ie Erdbeere
enthält in ihren Aſchenbeſtandtheilen 14,2 die Stachelbeere 12,20
die Weintraube und die Pflaume 10 Proz. Kalk. Erd und Stachel
beeren beſitzen gleichzeitig den hohen Prozentſatz Eiſenoxyd, das
bekanntlich die Sauerſtoffzufuhr regelt, und daher können ſie in geſund
heitlicher Beziehung als wahre Kinderdoktoren bezeichnet werden. Ein
Tag, an welchem dem Kinde kein Obſt gereicht wird iſt faſt als ein
verlorener in diätetiſcher Hinſicht zu bezeichnen. Allerdings trifft dies
nur bei Kindern im Alter von 1x Jahren an aufwärts zu auch darf
das Kind, das Obſt genießt, nicht darmleidend ſein.“ Die Frucht
ſäure wirkt ähnlich anregend wie die Salzſäure. Es muß alſo durchaus
das Beſtreben der in Betracht kommenden Kreiſe unſerer einſichtsvollen
Bevölkerung ſein, in richtiger Würdigung der erwähnten hygieniſchen
Verhältniſſe, mit allen Mitteln einem immer reichlicheren Gemüſe und
Obſtgenuß die Wege zu bahnen.

Unter Gemüſen ſind hier allerdings keineswegs die dem Fleiſch
Hülſenfrüchte und die Getreidenahrung zu verſtehen.

Beſonderes Augenmerk auf den Anbau von Obſt und Gemüſen der ge
ſchilderten Gattung iſt auch vom landwirthſchaftlichen Standpunkt aus
zu richten, da die Obſt- und Gemüſezucht nicht ſelten recht gewinn
bringend iſt. Jn England und Amerika ſetzt man ſchon lange dem
beträchtlichen Fleiſchkonſum den geſundheitlich ausgleichenden Genuß
von Pflanzennahrung entgegen. Jn einer ſehr beachtenswerthen Schrift
von Dr. Paul Degener „Zur Frage der Jam- und MarmeladeJnduſtrie,
ſowie des Zuckerverbrauches in England“ wird geſagt, daß der engliſche
und amerikaniſche Arbeiter körperlich nicht geiſtig mit einigen
zugeſtandenen Ausnahmen, dem deutſchen im Durchſchnitt weit über
legen ſei. Dies ſei eine Folge der rationelleren Ernährungsweiſe. Er
nähme zwar mehr eiweißhaltige Nahrung zu ſich als der feſtländiſche,
auch deutſche Arbeiter, aber er wiſſe die Einflüſſe dieſer Ernährungs
weiſe auszugleichen, indem er Früchte von Jam und Marmelade
u. dergl. genieße.

Augenblicklich befinden wir uns in der ſchönen Zeit der Kirſchen
und des Beerenobſtes. Wundervolles Aroma, köſtliches Ausſehen und
hervorragender Wohlgeſchmack machen die Erdbeere bei aller Welt zu
einem Liebling unter den Beerenfrüchten. Doch wird darüber geklagt,
daß man ihrem Anbau bei uns nicht genug Beachtung ſchenke. Auch hierbei
iſt man uns im praktiſchen Amerika voraus. Man berichtet von dort, daß
man den Ertrag, den die Erdbeeren jährlich abwerfen, auf fünf Millionen
Dollars ſchätze. Norfolk in Virginien iſt der Mittelpunkt der ausgedehnten
Erdbeerfelder, die den Oſten der Union mit der herrlichen Frucht ver
ſehen. Jn jener Gegend ſoll man Erdbeerfelder in einer Größe von
ca. 250 Acres antreffen. Der Ertrag eines Feldes von 25 Acres wird
von ſeinem Eigenthümer auf 3000 Körbe geſchätzt, deren jeder wieder
60 Quart faßt. Allerdings muß die Hälfte des Ertrages abgerechnet
werden, da durch ſchlechtes Sammeln, Nachläſſigkeit oder Diebſtahl
natürlich unendlich viel verloren geht. Für das Quart werden vom
Unterhäudler durchſchnittlich 10 Cents bezahlt. Das ergiebt für die
Fläche von 25 Acres die Summe von 9000 Dollars. Als Haupt-
handelsplätze für Erdbeeren werden Boſton, Philadelphia, NewYork
und Baltimore genannt.

Vermiſchtes.
Der Generaloberſt und die Tauben. Von dem komman-

direnden General des XVI. Armeekorps in Metz, Generaloberſten
Graf v. Häſeler, welcher kürzlich bei der Bataillonsbeſichtigung auf
dem großen Exerzierplatze von Freskaty ſo unglücklich ſtürzte, daß
er ſich einen Beinbruch zuzog, ſeien einige Anekdoten erzählt, die
den Vorzug haben, wahr zu ſein. Der General iſt ebenſo bekannt
durch die Fürſorge für ſeine Untergebenen wie durch ſeine Strenge
und die Anforderungen, welche er an die Truppe, ſei es nun an
Offiziere oder Mannſchaften, ſtellt, um ſie jederzeit in kriegs-
bereitem Zuſtande zu erhalten. Daß ſein Charakter aber auch zarte
Seiten aufweiſt, zeigt folgende Geſchichte, welche ſich in einer
kleinen Garniſon Lothringens abſpielte: Bei der Vergrößerung
des Exerzierplatzes kaufte der ein kleines Schlößchen,
welches, am Rande des Platzes gelegen, erworben wurde, um Trup-
penbewegungen durch ſeine Anlagen zu geſtatten. Das idhlliſch ge
legene Wohnhaus wurde mit Erlaubniß des Generals von drei
unverheiratheten Offizieren gemiethet, welche auf dem Hofe alker-
hand Geflügel, wie Hühner, Enten und Gänſe, aufzogen. Bei einer
Beſichtigung auf dem Platze betrachtete der kommandirende
General mit ſichtlichem Wohlgefallen die ſtattliche Geflügelzucht und
fragte dann dem Beſitzer, ob er auch Tauben habe. Als dies ver-
neint wurde, ſagte er: „Die werde ich Jhnen ſchenken.“ Und nun
erzählte er, daß eines Tages im Generalkommando Metz ein
Täuberich zugeflogen ſei, dem es ſichtlich dort wohl gefiel Nach
kurzer Zeit hatte er ſich eine Gefährtin mitgebracht. Aus dieſem
Pärchen hatte ſich im Laufe der Jahre eine große Familie ent-
wickelt, die ſo zahlreich geworden war, daß der Taubenſchlag über



Kem Pferdeſtall kaum noch Platz bot für die gefiederken Vewohner.
Einige Wochen waren vergangen, aber die verſprochenen Tauben
blieben aus. Da faßt ſich eines Tages der Leutnant den Muth und
ſendet ſeinen Burſchen, einen gutmüthigen Polen, mit einem präch
tigen Fliederſtrauß aus ſeinem Garten nach Metz in das General
kommando direkt an ſeinen geſtrengen Vorgeſetzten und bittet um
die verſprochenen Tauben. Einen Käfig zum Transport derſelben
hatte der Pole gleichzeitig mitgebracht. Der Burſche wurde dem
General gemeldet und vorgelaſſen. Der Leſer ſtelle ſich das Bild
vor, wie der Pole, den Strauß in der Hand, in gebrochenem
Deutſch die Wünſche ſeines Leutnants ſtockend vortrug. Der
General nahm die duftenden Grüße mit Dank entgegen, ſtieg ſelbſt
in ſeinen Taubenſchlag und bezeichnete dem Diener ein Pärchen,
das der Burſche ſeinem Leutnant überbringen ſollte mit dem Ver
ſprechen, daß in nächſter Zeit weitere Tauben eintreffen würden.
Und wirklich, jedesmal, wenn der General zur Beſichtigung nach
dem kleinen Garniſonort fuhr, ſtieg gleichzeitig mit ihm der Diener
mit einigen Tauben im Korbe in den Zug, die getreulich beim Leut
nant abgeliefert wurden. Die Zweigfamilie hat ſich inzwiſchen
reichlich vermehrt und wird von dem kommandirenden Generäl
el wenn er zur Beſichtigung anweſend iſt, mit Intereſſe be
tr

Menſchliche Grauſamkeit. Ueber Robbenjagd und Robben
nduſtrie veröffentlicht R. Bach Montreal im „Prometheus“

(Herausgeber Prof. Dr. O. N. Witt) einen Artikel, dem wir
folgende Stellen entnehmen: Auf einem der Eisfelder kommt eine
große Robbenheerde in Sicht; unter allgemeiner Aufregung
wird vorſichtig weiter gefahren, bis die erfahrenen Ohren der
Jäger das Schreien der in der Nähe deutlich hören können,
dann wird fortgeſetzt beigedreht und die 200 bis 300 Männer
ſtürzen ſich auf das Eis; alle ſind mit ſtarken, oben mit Eiſen be
ſchlagenen Stöcken, wenige außerdem noch für den Nothfall mit Ge
wehren bewaffnet, Dieſes Geſchrei der Jungen, das an das Weinen
von den Schmerzen leidenden Kindern auf das Lebhafteſte erinnert,
führt die Jäger unſchwer auf die richtige Spur, mitten hinein in
das d Familienleben nun beginnt dieSchlächterei. Ein Schlag auf den Kopf der jungen Thiere tödtet
dieſe ſofort. Das Meſſer wird herausgezogen und im Nu haben
gewandte Hände das Fell mit der darunter liegenden x ab
gezogen. Der Körper ſelbſt wird auf dem Eiſe gelaſſen, er ſcheint
noch zu leben, doch iſt dies nur eine mechaniſche Bewegung der
Muskeln, die mit dem Eiſe in Kontakt kommen. Die Felle werden
in kleinere Haufen zuſammengepackt und über das unebene Eis
nach dem Dampfer geſchleppt. Weiter geht die Mörderei, die
Jäger vertheilen ſich auf dem Eiſe und entfernen ſich oft meilenweit
vom Dampfer, überall ſieht man auf dem Eiſe die Blutlachen,
die abgehäuteten Körper der Robben an Bord ſchwimmt Alles
in Blut, die Decks werden ſchlüpfrig, der Geruch wird immer un
ausſtehlicher, die Jäger ſind mit Blut beſchmiert, kurz, es iſt kein
appetitlicher Anblick, den man da zu genießen bekommtl Welche ent
ſetzliche Szenen, die ſich hier in der eiſigen Einſamkeit unter einer
ſtrahlenden, Tauſende von Eisbergen köſtlich beleuchtenden Sonne
abſpielen! Und nun dazu noch das klägliche Wehgeſchrei der armen
Robbenmütter, die ihren Kopf vorſichtig durch die kleinen Löcher
im Eiſe ſtecken, nach ihren ſchneeweißen Kindern ſuchen und nicht
lauben wollen, daß die herumliegenden blutigen Körper Alles
ind, was von ihren Lieblingen übrig geblieben iſt. Mit einem faſt

menſchlichen Klagelaut ſtürzen ſie ſich dann wieder ins Meer. um
dem nahenden Jäger zu entgehen.

Gemüthliche Konkurrenz. Einen in ſeiner Eigenthümlich
keit wohl einzig daſtehenden Gaſtwirthſchaftsbetrieh findet man
in dem Dorfe Kunzendorf im Kreiſe Sagan. Es giebt dort zwei
Gaſthäuſer, aber nicht ſo viele Gäſte, daß beide Wirthe auch ein
Geſchäft machen könnten. Die Gaſthausbeſitzer ſind daher über
eingekommen, daß abwechſelnd jeder ein Jahr, von April zu April,
die Wirthſchaft betreibt, während der andere ſo lange das Lokal
ſchließt.

Zu ſpät! Einen unheimlichen Fahrgaſt hatte am Sonntag
die Eiſenbahn von Oberſchleſien nach Berlin zu befördern. Ein
etwa 16 Jahre alter Arbeiter Theodor W all a war in ſeiner Hei-
math Nicolai in Oberſchleſien von einem tollwüthigen.

unde gebiſſen worden. Man verſaumte es, ihn zur rechten
Zeit in geeignete Behandlung zu geben. Erſt jetzt ſchickte man ihn
nach Berlin in die Tollwuthſchutzſtation. Nun war es aber ſchon
zu ſpät. Bei dem jungen Mann, den man allein auf die Reiſe ge
ſandt hatte, brach ſchon unterwegs die Wuthkrankheit aus. Jn
Sorau wurde der Unglückliche der Polizei übergeben, die ihm für
die Weiterfahrt zwei Begleiter ſtellte und ſeine bevorſtehende An
kunft in Berlin telegraphiſch anmeldete. Vom Bahnhof Friedrich
ſtraße wurde Walla um 536 Uhr ſofort nach der Abtheilung für
Jnfektionskranke bei der Charité gebracht. Seine Krankheit war
aber ſchon ſo weit vorgeſchritten, daß er ihr noch am Sonntag
Abend erlag. Der letzte Verwaltungsbericht über die Wirkſamkeit
und die Erfolge der Schutzſtation beklagte es, daß dieſe nicht mehr
ganz ſo populär ſei, wie in den erſten Jahren ihres Beſtehens. Der

all Walla zeigt wieder, wie verhängnißvoll dieſe Abnahme an
opularität werden kann. Wenn auch nur der geringſte An-

halt für die Seheheenthein bei dem beißenden Thiere vorliegt, ſo
ſollte jeder Gebiſſene unver züglich der Berliner Schutz
ſtation zugeführt werden.

Die Launen des Blitzes. Jn Flöne in Belgien tanzte man, ſo
wird den „M. N. N.“ geſchrieben, dieſer Tage bei einem Gaſtwirth
während eines heftigen Gewitters, als plötzlich der Blitz mit einem
furchtbaren Krachen in den Kamin fuhr. Die Tänzer und
Tänzerinnen ſtanden vor Schreck wie verſteinert da, und keiner
dachte daran, zu fliehen. Als aber die erſte Erregung vorüber war,
bemächtigte ſich aller Anweſenden ein großes Staunen: ſie waren
alle in Neger verwandelt worden! Der Blitz hatte den Kamin ge
fegt und den ganzen Ruß in den Tanzſaal geſchleudert. Der
Schaden blieb auf einige verdorbene Toiletten beſchränkt.

Der „Dividendenkönig“ ſcheint unbeſtritten der amerikaniſche
Milliardär Mr. Rockefeller bleiben zu wollen. Nach einer
Statiſtik über die Jnkaſſos von Coupons, die am Ende des letzten
Monats einige kleine amerikaniſche Rentiers gemacht haben, hat
nach franzöſiſchen Blättern Rockefeller für 15 000 000 Coupons ein-
kaſſirt! An zweiter Stelle kommt Pierpont Morgan, der eine Ver
mehrung ſeines Vermögens um 10 000 000 hat einſchreiben kön
nen. 10000 000 wurden K. Vanderbilt eingezahlt, während
George Gould ſich mit 716 Millionen begnügen mußte. Auch
Ruſſel Sage und Mrs. Hotty Green haben jeder mehr als 7 000 000
erhalten.h Nach Unterſchlagung von Sparkaſſengeldern in Höhe von

51 000 Mark iſt der Gemeindevorſtand Max Weichelt in Groß
Schönau, wie die „Zitt. Morgenztg.“ meldet, flüchtig geworden.
Ob noch weitere Veruntreuungen vorliegen, hat bisher nicht feſt
geſtellt werden können. Wie es heißt, iſt Weichelt in der Richtung
von Breslau nach Wien weiter gefahren. Seine Familie befindet
ſich in traurigſter Lage. Auf welche Weiſe Weichelt die bedeutende
unterſchlagene Summer vergeudet hat, iſt nicht bekannt.

Wie ein Zweimarkſtück entſtehen kann. Eine äußerſt drollige
Geſchichte vom Exerzierplaz macht in militäriſchen Kreiſen die
Runde. Der Herr Unteroffizier hatte einen Einjährigen wiederholt
vergeblich ermahnt, ſeine Gehwerkzeuge r r
zuſchließen. Der Einjährige hatte zwar nicht -Beine, aber
entſchieden d dazu. Soviel er ſich auch Mühe gab, kerzengerade
dazuſtehen, es blieb zwiſchen den Knieen immer ein kleiner leerer
Zwiſchenraum, der dem ſcharfen Auge des Unteroffiziers nicht
entging. „Jch will Jhnen was ſagen, Einjähriger,“ bemerkte erentt indem er ein Markſtück aus der Tuaſche
zog und es dem Einjährigen zwiſchen die Knie drückte, die er mit Gevwaält zuſammenpreßte. „Jch gehe nun fort und komme in fünf Minuten

Wehe Jhnen, wenn Sie dann das Geldſtück nicht mehr
ieen haben Der unglückliche Einjährige merkte bald,

wieder.
wiſchen den

ß er es in dieſer Stellung nicht eine Minute aushalten würde. Was
thun Er überlegte raſch, wie er dem drohenden Ungewitter entgehen
könnte, und verfiel dabei auf einen ebenſo originellen wie glücklichen

Gedanken Er hob das Markſtuck, das zu Boden gefallen
war, nach Ablauf der Friſt von fünf Minu

z dafür ein Zweim rein ſwiſbrn die Kniee. „Na, Ein
e riger,“ rief der Unteroffizier bald nach ſeiner Rückkehr, „haben

ie das Geldſtück noch 7 den Knieen Will doch gleich mal
nachſehen z einmal verklärte ſich ſein Geſicht, er hatte ſtatt des
Markſtücks das Zweimarkſtück vorgefunden. unzelnd bemerkte er
mit freundlichen Augenzwinkern „Na, ſehen Sie, Einjähriger,
das haben Sie ja e hübſch breit gedrückt.“
Wir bemerken dazu, daß die Hindeteg noch nicht begonnen haben.

Ein hübſches Stückchen von Einem, der nicht deutſch kann.
Jn der Kreisſtadt Rybnik, in der auch bereits Polenapoſtel fleißig an
der Arbeit ſind, hat ſich vor wenigen Tagen folgender Vorfall ab
geſpielt: Zwei Aerzte wollten einen kranken Arbeiter zur
einer Operation chloroformiren. Sie erſuchten ihn, langſam
von 1 bis 100 zu zählen. Da der Kranke hierauf die beſtimmte
Erklärung abgab, daß er nicht deutſch könne, wurde er v
polniſch zuzählen. Er zählte auch eine Zeitlang polniſch, doch
als er halb in der Narkoſe zählte er deutſch weiter
und zwar ohne Stocken mit richtiger Ausſprache und Betonung.Dieſe Sein zeigt deutlich, daß dem Manne die deutſche Spra
näher lag als die polniſche, und nur Verhetzung durch die polniſche
Agitation vorlag.

Zu den Aktentaten in Breſt wird weiter gemeldet Der ver
haftete Ruſſe, in welchem man einen Attentäter gegen die Pulverthürme
vermuthet, iſt von der Polizei einem langen Verhör
worden er erklärte, er ſei Nihiliſt, jedoch habe er ſich nur in den
Straßen verirrt und ſei unbewußt in die Nähe der Pulverthürme
gelangt. Nachdem man über ihn Erkundigungen auf dem Dampfer,
mit welchem er nach Breſt gekommen war, eingezogen hatte, wurde er
wieder in Freiheit geſetzt.

rendehnitng ck. Man meldet aus Liſſabon Ein Eiſenbahnzug
entgleiſte auf der Linie nach Portalegre. Zwei Paſſagiere ſind todt,
drei ſchwer verletzt; mehrere Wagen wurden zerſtört.

iſenbahnerſtreik in Chieaggo. Man meldet von dort 8--9000
Eiſenbahnarbeiter, welche n Nichtbewilligung einer Lohnerhöhung
in den Ausſtand getreten ſind, verhindern das Beladen der Wagen, ſo
daß deren Transport große Verſpätungen erleidet.

Automobilunfug. Aus Konſtantinopel wird gemeldet Bei An
kunft der franzöſiſchen Automobilfahrer in n a-Loukafuhr
der Wagen der Baronin Rothſchild in die ange
ſammelte Menſchenmenge, wobei eine Panik entſtand. Die
Baronin Rothſchild fiel in Ohnmacht, ſonſt iſt kein weiterer Unfall zu
verzeichnen.

Königin Natalie als Nonne Jn Rom tritt neuerdings das
Gerücht auf, daß die Königin Natalie von Serbien demnächſt in ein
Frauenkloſter eintreten wird.

Zwei Wiener Touriſten, die einen Aus ug in das Tatra-
ebirge unternommen, wurden in der Nähe des CſorbSees vonſlovenif en Bauern überfallen und ihrer geſammten Habe, ſogar

ihrer Kleider beraubt. Es gelang der Gendarmerie, die Räuber aus
findig zu machen.

ſamantene Hochzeit. Am 12. Juli d. J. werden, wie aus
Brandenburg a. H. gemeldet wird, der Major a. D. Robert von
Loebell und ſeine Gemahlin Lilla S v. Thümen das Feſt ihres
60jährigen Ehejubiläums feiern. Der Tag wird mit Rückſicht auf das
Alter der Jubilare 87 bezw. 77 Jahre nur im Kreiſe der
nächſten Verwandten auf dem Rittergute Benken bei Wieſenburg (Mark)
feſtlich begangen werden.

Entmenſchte Mutter. Das Schwurgericht verurtheilte die Armen
häuslerin Anna Herrmann aus Krautheim, die drei kleine Kinder durch
Stiche mit Stecknadeln tödtete, wegen Todtſchlags zu 13 Jahren Zucht-
her Ehemann wurde wegen Beihilfe zu 31 Jahren Gefängniß
verurtheilt.

Schäbig. Aus London, 5. Juli, ſchreibt man den „M. N. N.
Das indiſche Amt gab geſtern den Krönungsgäſten aus Jndien ein

Feſt, zu der 3000 Einladungen erlaſſen worden waren.
ie engliſchen Blätter können nicht genug betonen, daß die Pracht

des Feſtes alles bisher in London in dieſer Beziehung Da
geweſene übertroffen habe und daß keine Koſten geſpart worden
ſeien. Wer zahlt für allen dieſen Glanz und alle dieſe
Pracht? Das reiche britiſche Schatzamt Keineswegs, ſondern
der arme indiſche Steuerzahler, den Peſt und Hungers-
noth während der letzten Jahre an den Rand des Abgrundes gebracht
haben. Das iſt kein ſchlechter Witz, ſondern iſt im Unterhaus offiziell
feſtgeſtellt worden. Der Staatsſekretär für Jndien antwortete auf eine
Anfrage kurz: „Die Koſten des Feſtes werden aus den Einnahmen
Jndiens gedeckt.“ Die Preſſe iſt mit Recht empört über dieſe Schäbig
keit und fragt, ob die Jronie eines falſchen Jmperialismus weiter
gehen könnte.

Gepanzerte Weſten. Man ſchreibt der „Poſt“ aus Paris Die
von zarter Hand beſtickten r die in Frankreich eine Zeit
lang als ein Zeichen von hoher Eleganz galten, beginnen unmodern
zu werden. Es gehört nicht mehr zum feinen Ton, ein ganzes Gobelin
muſter auf der ſtarken Männerbruſt zur Schau zu ſtellen. Man wird
jetzt nur noch gepanzerte Weſten tragen können, wenn manetwas auf ſich haut Ein genialer Kaufmann in Charleville hat ſie

erfunden und ſie ſich ſofort patentiren laſſen. Wer ſie trägt, iſt gegenRevolverkugeln und Meſſerſtiche gefeit. „Dieſe Weſten ſind ſicher die

wichtigſte und nützlichſte Erfindung desJahrhunderts“, ſchreibt der Herr aus
Charleville in ſeinem Proſpekt. „Sie ſind durchaus nothwendig für
Reiſende, Geſchäftsleute, Deputirte, h Journaliſten, Botſchafter
und Könige. Wer iſt heute nicht einem Meſſerſtich oder einer Revolver
kugel ausgeſetzt Jedermann wird daher die Nützlichkeit einer ſolchen
Panzerweſte begreifen. Die Weſte iſt geſchmeidig, und wer ſie trägt,
kann ruhig allen Revolvern und allen Meſſern der Welt als Zielſcheibe
dienen. Die Weſte koſtet nur 32 Mk., wird in allen Längen undWeiten hergeſtellt und in Schachteln verpackt, bahn oder poſſfrei ge

liefert.“ Notabene Man kann die Weſte, ehe man ſie kauft, anziehen
und zur Probe auf ſich ſchießen laſſen

in von Spanien ausgelieferter deutſcher Profeſſor wird dem
nächſt nach der Heimath zurückgebracht werden. Es handelt ſich um den
angeblich aus 3 burg gebürtigen Profeſſor B. Dieſer hatte ſich
vor etwa zwei Jahren auf der Jnſel Sylt einlogirt und ſuchte von
dort aus einen kautionsfähigen Reiſebegleiter. Als er einen
ſolchen gefunden hatte, ließ er ſich von ihm eine nicht un
bedeutende Summe als Kaution zahlen und reiſte dann
mit ſeinem Begleiter in die weite Welt. Als Beide
in Spanien angelangt waren ließ der Profeſſor ſeinen Begleiter
mittellos ſitzen und verſchwand. Dieſer ſchnöde Betrug veranlaßte die
deutſchen Behörden, das Auslieferungsverfahren einzuleiten.
Kürzlich iſt der Profeſſor von Spanien nach Frankreich bedacht worden
und von dort nach Deutſchland. Ein Gerichtsbeamter aus Flensburg
hat ſich bereits nach Mülhauſen i. Elſ. begeben, um ihn dort in
Empfang zu nehmen und nach Flensburg weiter zu transportiren.
Die Angelegenheit wird ſchon in nächſter Zeit vor der erſten Straf
kammer des dortigen Landgerichts zur Verhandlung gelangen.

Wettoerbericht.
W. Magdeburg, 8. 4

Wetterbericht vom S. Juli, Morgens 5 Uhr, Ein
ſehr umfangreiches Niederdruckgebiet hat ſich von Nordeuropa
aus ſüdwärts ausgebreitet, ſeinen Wirkungskreis auch auf
Deutſchland ausdehnend daſelbſt iſt vielfach trübes, ſtellenweiſe
auch regneriſches Wetter eingetreten, Nachts zwiſchen 1 und
28 Uhr wehte in Magdeburg ein ziemlich ſtarker Wind. Ver
änderliches Wetter mit Regenſchauern dürfte zunächſt zu
erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 9. Juli Wechſelnd
bewölktes, zeitweiſe heiteres, in der Temperatur wenig ver
ändertes Wetter und Regenſchauer.

Voransſichtliches Wetter am 10. Jnli: Theils
t theils wolkiges, etwas kühleres Wetter mit etwas

egen.

ten in einem un
bewachten Augenblicke raſch auf, ſteckt e es ein und klemmte

Wetterdericht vom 8. Juli 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

7 e
Name der 8 s2Beobachtungs z Windſtärke Wetter S

ſtation S eK

25

Stornoway 763,9 Windſtin] windſtill Regen 11,10
Blackſod 763,3 W ſtark Regen 15,00Shields 765,0 S W leicht Regen 13,90Seilly 769,1 NWsle d'Aix, 765,6) 0O eicht wolkenlos 28,00

Siſſugen 766,9 W leicht eiter J 18,09elder 766,1 WNW leicht h halbbedeckt 15,70
hriſtianſund 759,51 N leicht bedeckt 9,30

Skudesnaes 758,6 NW leicht bedeckt 11,70
Skagen 755,2 NW ws halbbedeckt] 15,25
Kopenhagen 758,0 NW mäßig edeckt 15,40
Karlſtad 755,7 NOo leicht bedeckt 13,40
Stockholm 754,7 NN W mäßig bedeckt 12,00Wisby 753,61 N i Nebel 10,80Haparanda 755,8 NNO mäßig bedeckt 9,90
Borkum 763,7 WN W mäßig bedeckt 16,09
Keitum 761,4 WNW iſch bedeckt 15,00
amburg 762,51 W wach bedeckt 14,80

20 Swinemünde 759,6 W chwach bedeckt 15,00

u 2

c v

21Rügenwalder
münde 757,5 WN W ſch bedeckt 14,30

22 Neufahrwaſſer 755,9 WNW eicht bedeckt 15,00
23 Memel 752,0 WNW] ſchwach bedeckt 13,00
24 Münſter (Weſtf.) 765,2 WS8W ſehr leicht halbbedeckt] 16,00

25 annover a 726 Berlin 762,1 WN W friſch bedeckt 15,30
27 Chemnitz 764,5) W ſchw bedeckt 13,70
28 Breslau 760,7 WNW ſchwa bedeckt 16,90
29 Metz 766,8 080 ſehr leicht heiter 17,90
30 a. M. 765,7) W 27 halbbedeckt 20,309
31 Karlsruhe 767,9) NO chwach Dunſt 20,8932 München 768,0) W mäßig heiter 20,69
33 85phead
34 Bodö 756,7 NNO mäßig wolkenlos 9,00
35 Riga 750,8) W ſehr leicht bedeckt 12,00

Hamburg, 8. Juli, 9 Uhr 31 Min. Vorm. Ein hoher Luftdruck
liegt über der Südweſthälfte Europas, ein niedriger über der Nordoſt
hälfte über 770 mm beträgt er vor dem Kanal, unter 750 mm über
Kurland. Jn Deutſchland trocken, im Süden heiter und warm, im
Norden kühl und trübe. Fortdauer, im Nordweſten Aufklärung
wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.

(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Kiel, 8. Juli, Prinz Heinrich mit dem Ge
prader trat eine mehrtägige Uebungsfahrt in die Nord
ſee an.

Kiel, 8. Juli. Die Theilnehmer am internatio-
nalen Schifffahrts- Kongreß fuhren heute Vor
mittag 8* Uhr in zwei Sonderzügen nach Hamburg bezw.
Lübeck weiter.

Breslan, 8. Juli. Der Univerſitäts- Profeſſor und
Direktor der AugenHeilanſtalt, Geheimrath Förſter,
iſt geſtorben.Karlsbad, 8. Juli, Der Schah on Perſien iſt

nach Oſtende abgereiſt.
Frankfurt a. M., 8. Juli. Auf dem hieſigen Güterbahn-

hofe fuhr heute früh ein Rangirzug gegen einen
Prellbock, wobei die Rückwand der Maſchine eingedrückt
und der Lokomotivführer und der Heizer eingeklemmt wurden.
Erſterer iſt ſchwer verletzt, der Heizer getödte t.
London, 8. Juli. Nach dem heute Vormittag veröffent-

lichten Krankheitsbericht hat ſich das Befinden des
D önigs in einer Weiſe gebeſſert, wie man es nur wünſchen
ann.

London, 8. Juli. Die Aerzte Chamberlains
gaben geſtern Abend 11 Uhr bekannt, der Miniſter habe eine
Kopfhautwunde an der Stirn erlitten. Er ſei frei von
Schmerz, das Allgemeinbefinden gut. Die Verwundung ent
ſtand vermuthlich dadurch, daß „als der Wagen den Stoß er
hielt und das aufgezogene Fenſter herunterfiel, der Miniſter
Am Tngtis ſo nach vorn fiel, daß er mit der Stirn die Scheibe
zerbrach.

London, 8. Juli. Chamberlain verbrachte eine
gute Nacht, die Beſſerung ſchreitet fort. Der Kolonialminiſter
empfing heute im Krankenhauſe ſeine Frau und ſeinen Sohn.

Börſen- und Handelstheil.
Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e

Hofglaſer. Hermann Scheffel in h Schneidermeiſter
Chriſtian Schneemilch in Jena. Möbelhändler Richard Liemann
in Magdeburg. Bäckermeiſter Robert Ende in Stendal. Sattler
Auguſt Hermann Rosner in Hartmannsdorf. Kaufmann Willibald
a Heinrich Rappich in Dresden. Kaufmann Richard Rein
h e in Dresden. Reſtaurateur Guſtav Hermann Geißler in

resden.

Erfurt. Tapezierer Woldemar Adalbert Oscar Lorenz in Leutzſch
b. s Privatmann Wilhelm Köhler in Weinböhla b. Meißen.
Materialwaarenhändler Anton Knabe in Sondershauſen.

Tages-Marktberichte.
Centralſtelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern,

Notirungsſtelle.

7. d 1902.a Für inländiſches Gedreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte aferUckermark 168--172 150--153 136 145 166 176

Mittelmark, Priegnitz 156 172 145--150 132--134 148 180
Neumark 164--175 145 161 130-145 160 176
Lauſitz 175--180 143--148 136--140 162 166Magdeburg 162-169 150-155 162--172Altmark 165--176 150 165 146- 150 165--175Merſeburg, öſtl. d. Mulde 163--177 150 158 136-- 170 160 170
e weſc der Mulde 160-176 150-109 130 160 100-170

rtrfu 160--175 152--160 140 170 170--180
rn 170 178 t44 130--132 158 165

ettin (Pla

Anklam 170 147 130 153Danzig 178 145--146 130 159--160Thorn 180--1682 148--152 124--128 151 160
Königsberg i. Pr. 178 181 141--150 137 160--168Tilſit 180--166 143--148 143 150 153--164
Gumbinnen 176- 183 145 156 168Breslau 166--179 145 151 124 142 154 160

Schuhmachermeiſter und Schuhwaarenhändler edrich
Franz Hiller in Dresden. Fräulein Louiſe Auguſte Sander in



S S

178 146 150Zehn 166 180 139 150 130-140 180- 160
Brieg i7I--177 142--148 130--138 154--160
oſen 168--178 141--146 1460--165eleherg 175 142 124 5Krotoſchin 175--180 143-145 125-130 150 152

Kiel 172--175 155--163 146--150 173--176
Neumünſter 170 175 152-165 142 160 160175
Hannover Süd 162 172 138--156 147 155 146--178

do. Elbe Weſer S 150 170do. Weſt 170 150 160Münſterland 172- 176x 153--156 146--154 175--180
Weſtf. Jnduſtriebezirke 171--179 149-167 135--143 176 184

aderbornerland 153aſſel 170 172 156- 158 145 160 175 180
Nach privater Er mittelungStadt 2 an p. l 712 S. P. 078 F. p. l. v. l.

Zortgeberg i. Pr. Be in esKönigsberg i.

Breslau 180 151 142 160oſen 178 145 155ſeeer 174 158 180euß 176 150 3 175Mannheim 175x 150 S 170Hamburg 170 152
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, x ausſchließlich der Oualitäts-

nterſchiede.
am 7. Juit, am 5. Juli.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko (Feiertag) M.

„Chicago x Zuli do. rLiverpool d d 6 ſh. o d. 176,25 174,75Odeſſa r loko 86 Kop. 164,00 164,00
Kiga isdöoto 94 Kop. 171,75 171.75v Pa 8 li 24,25 fes. I 197,00 196,75

on r 38 i e r Fei r eOdeſſa 28 loko 9 gop. 14550 145,50
Riga n loko 78 7 150,50 150,50Amſterdam nach Köln. Oktober 123 hl. fl. 138,25 138,25
Newyork nach Berlin Mais Juli (Feiertag)

Magdeburg, 7. Juli. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,45 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei r bei 10 000 kg-Ladungen.

RMagdeburg, 7. Juli. (Getreide und Futtermittel.)
Wei Tendenz flau. Jnländiſcher 164—168 je nach Lage
der Station, ausländiſcher 170-173 .4. Roggen; Tendenz
feſt. Jnländiſcher 160--155 je nach Lage der Station,
aus ländiſcher 150--154 Hafer: Tendenz ruhig. Jnländiſcher
160 164 je nach Lage der Station. Gerſte: Futter-
waagre feſter, 133--136 Erbſen: Viktoria 185-205
kleine gelbe 190--205 grüne 180--200 Mais Tendenz
ruhig. Mixed 133 Rundmais 115--117

Viehmärkte.
Köln, 7. Juli. (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben

waren 637 Ochſen, 533 Kalben (Färſen) und Kühe, 50 Bullen,
296 Kälber, 1403 Schweine. Bezahlt für 50 Kkg Schlachtgewicht:Ochſen a. 73, b. 68--70, e. 63--65, d. 58 60 Kalben Farſen

und Kühe: a. 66, b. 63--64, e. 58--60, d. 52--54 Bullen
a. 65, b. 63, c. 59--60, d. 53--56 Jm Ganzen ziemlich lebhaft.
Mit älteren ſchweren Ochſen und geringen Kühen wird jedoch nicht
ganz geräumt werden. Kälber: a. 74 (Doppellender bis 86
b. 68--70, c. 55--63 Bei ſchleppendem Geſchäft langſam geräumt.
Schweine a. 64, vorgezeichnete 65 b. 62, e. 57--60 Lebhaft,
eräumt. Stierhäute 61--63 Kuh- und Rinderhäute
5--67 9, rothhaarige Ochſenhäute von 45 kg aufwärts 78--80 5,

desgl. von 40--44x Eg 75--77 i Berliner Ochſenhäute 64 bis
66 Kalbfelle mit Kopf 88--90 ohne Kopf 98-100 9, Fett 50

Hamburg, 7. Juli. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1314
Rinder und 1992 Schafe davon ſtanden auf dem Central Viehmarkt
938 inländiſche Rinder und auf dem Central- Schlachthof 303 däniſche
und 73 öſterreichiſchungariſche Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande
entſtammenden Rinder vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schles
wigHolſtein, Hannover, Mecklenburg, Sachſen, Schleſien, Braunſchweig,

Weſtpreußen und Poſen. Die däniſchen Rinder waren aus den
Quarantäne Anſtalten Apenrade, Bahrenfeld und Flensburg zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne
Nierentalg)

I. Qualität Ochſen und Quienen 66—68 II. Qualität Ochſen
und Quienen 61--65 Junge fette Kühe 60--63 Aeltere
fette Kühe 53--56 Geringere fette Kühe 46-49 Bullen nach

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig
Holſtein, Hannover, Mecklenburg und Sachſen.

Gezahlt wurde für I. Qualität 63--65 für II. Qualität
58 62 für III. Qualität 46--51

Der heutige Markt war etwas beſſer beſchickt, namentlich mit
Weidevieh, das ſchon theilweiſe in recht guter Qualität vorhanden
war. Der Handel wickelte ſich im Ganzen nur träge ab. Die Preiſe

Le o ineam r emeinen gut.v Zufuhr a teter Liniſcher ginder zum Central Schlachthof vom

Freitag v. W. bis heute einſchließlich 1617 Viertel.
ahnverſandt vom CentralViehmarkt: 320 Rinder, 25 Schafe.

Reſtbeſtand vom CentralViehmarkt 20 Rinder, 50 Schafe.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 7. Jul.
Tuftried: 43 und 181 Oqhſen, 33 Kalben, 142 Kehe, 82s Kinder zwaOulen 283 un 529 Staa Saafvieh 1300 Sqweine, und gwar: 1300 deutlqe,

z Ungarn 2540 Thiere.Rarktpreiſe für 80 Kilog. a M.

T

h angemäſhete Höqhſten Shlachtwerthes d u
m ſunſe ſeiſgige, aigt ausgemtſete, enere guogewtſete
9) alt. t junge, t genährte Aliere 60
O gering genährte jeden Alters 6566voll fleiſchige, ausgemäſtete Kalben Yöchſten S9lahtwerthes

e See en AMe und wenig i cntnſaell ſang
au reKühe und Kalben

mäßig genährte Kühe und Kalben
8) gering genährte Kühde und Kalben

Gullen t volſleiſchige höchſten Schlachtwerthet
3) mäßig genährte jüngere und gut genüherte Klee
9) gering genährteſte Nag. (Vollm.Maſt) und beſte Gaugkülbe
2) mittlare Maſt- und gute Saugkälber

geringe Saugkälder
6) ältere gering genährte (Frefſer)
1) Raſtlämmer und jüngere Raſthammei
9) Altere Naſthammel
8) mäßig genährte h und Schafe (Rerzſafe)
1) vollfleiſchige der ſeineren Raſſen und deren Kreupungen im

9 n u i Jahrene

gering entwickelte, ſowie Gauen und Eder
6) ausländiſche (aqus

EE2IIIIII

433 Kinder, und zwaz Geſaftegang170 Ochſen, 33 Kalben, 182 Kkhe, 82 Hußen lebhaft
283 Kälder

481 GSqafe o1278 Schweine

Dresden, 7. Juli. Schlachtviehpreiſe nach amtlicher
Sarg Ochſen 351 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht 35-30,

lachtgew. 62-70 2. r e, ausgemäſtete höchſten Schlacht
werthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 35—38, Schlachtgewicht
62--70 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew. 31-—34,
Schlachtgew. 58--61
Lebendgew. 27——30, Schlachtgew. 53--57; 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. 24-26, Schlachtgeiw. 49--52. Bullen 177 Stück. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 34--37, Schlachtgewicht 60--64
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 30--33, Schlachtgew.
54--58 3. gering gen. Lebendgewicht 27—-29, Schlachtgew. 51-53.
Kalben und Kühe 204 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 32—35, Schlachtgew. 59-—-62 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgew. 29 bis
31, Schlachtgew. 56--58 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgew. 26—28, Schlachtgewicht
53--55 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 23-25,
Schlachtgew. 49--52; 5. gering gen. Kühe und Kalben Lebendgew. fehlen,Schlachtgewicht 45--48. Gäſchaftsgang: mittel. Kälber 362 Stück.

1. Feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt) u, beſte Saugkälber Lebendgew. 42 bis
46, Schlachtgewicht 64——69 2. mittl. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 39--41, Schlachtgewicht 61--63 3. geringe Saug-
kälber Lebendgewicht 34—38, Schlachtgewicht 55--60 4. ältere gering
genährte (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen.
Geſchäftsgang langſam. Schafe 975 Stück. 1. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel Lebendgewicht 35-36, Schlacht

6268 2. ältere Maſthammel Lebendgewicht fehlen,
chlachtgew. fehlen 3, mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz

ſchafe) Lebendgew. fehlen g 56——60. Geſchäftsgang: langiam.
Schweine 1574 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren Lebendgewicht 47--48,Schlachtgew. 59--60 2. fleiſch e Lebendgew. 44--46, Schlachtgew.

566--58 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 41--43,
Schlachtgewicht 53-—-55; 4. Fettſchweine Lebendgewicht 46-49, Schlacht
rin 60-61. Geſchäftsgang langſam. Alles in Mark für 50 kg.

eberſtänder: Ochſen 31, Bullen 6, Kalben und Kühe 20, Kälber
Schafe 40, Schweine 102 Stück.

Börſe von Berlin vom S. Juli.
Mangels Anregung war die Geſchäftsenthaltung an der

heutigen BVörſe ſo hochgradig, daß Umjczze im freien Verkehr nur
vereinzelt ſtattfanden. Die Kursſtände weiſen infolgedeſſen kaum
Aenderungen auf. Fonds bewahrten meiſt infolge des flüſſigen
Geldſtandes ihre Feſtigkeit, nur Spanier und Argentinier neigten
zur Schwäche. Jtalieniſche Bahnen gingen weiter eine Kleinigkeit
zurück; TransvaalVBahn ſtellte ſich um 1 Prozent niedriger, da
gegen lagen deutſche Bahnen, namentlich Dortmundrenauer, feſt.
In der zweiten Börſenſtunde erfuhren einzelne Kohlenaktien un
weſentliche Kursrückgänge. PrivatDiskont 1 Proz.

r z

n der vorwochtgen Hoye oehaupten. Der

4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.

Uncker

Magdeburg, 8. Juli 1902. (Eig. Drahtbericht.)
von 880 Rend. 6,90--7,05.n 75 Rend. 5,00 25. Tendenz ruhig.

ucker I. 27,45.
Grotra de I. 26,95.

27,70.Gem. Tendenz feſt.Gem. Melis 27,45.
Co v verſtehen ſich bei einen Mindeſtabnahme von 100 Ctr-

hzucker J. Pradukt Tranſito frei Bahn Hambuper zzuli 5,900, per e 6,47xG, o B.
per Aug. 6,07x, 6,056G. per S 6,70G, 6,75B.

eper Sept. 6,10G, 6,16B. Tendenz behauptet.
Hamburg, 8. Juli 1902. Fit, Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker T. Produkt.
z 88 Renegent ver Uſance frei a Bord Hamburg.

i 5,90. 6,57x.6,023. März 6,80. Tendenz behauptet.dte e Mat o z: behaup
Produktenbörſe.

Berlin, den 8 Juli.
Roggen Juli 148,50 Septbr. 139,75 c Oktbr. 137,50 .4
Hafer Juli 167,50 Sept r. A.
Mais Juli 112,50 Septbr.
Rüböl Juli 53,30 Oktober 51,50
Sviritus 100 1 70er loco

Kursbericht der Bankſrmen zu Halle g. 6.

Börſe vom 8. Juli 1002, r f. Coursuotiz
o

h

alleſche conv. 31/5 StadtUnleibe von 1882.. 3 06
Ueſche 3/, Theater-Unleide von 1884 e 5alleſche 33 Stadt Anleide von 3886, 2756Ueſche StadtAnleide von 1392, 7 83380lleſche 4 J StadtAnleihe von 1900. u n 103, 5bz.
kener e Stadt-Unleide. e T27Eefurter 8i Stadt Unleide von 1888. IErfurter 49 StadtAnleihe III von 1893 10 782Erfurter 4 Stadt Anleide von 1901 um 192.75Zeldertadier Mi Stadt Anleide 9 17 8aumdurger StadtAnleihe von 18809 /5059

Naumburger 4 e StadtAnleihe von 1900., du 7Bandſchaftiiche 3, CentraiÜfanodrieje e z eESächſiſche 4 landſchaftliche Vfandbriefe n 1 sSächſiſche 33 2 landſchaftl. Pfandbriefe 2 u e 9 vSäch ſche 32 landſchaftl. Vfandbelefe e v 7Sächſiſche 31 W KrovinzialUnleihe n sHalle Hettſte 3 Eb. Obl, vHalleHettſtedter 4 o Eb. Obl. 7 1 83*alleſche Straßenbahn 4 9 Obl. 25500oleſse Union Raſch geb. 5 )8 t 1 182565Knappſchaftsderufdgenoſſenſchaft Unleide /60nan da dern ſegenollenſchaft Anleihe un
kündbar bie 1904. e e 2522 o e un 397 GAnſtrur-Regul. 3 l Obligat. (Bretl.-Nedra) a ,758Bernburger a o Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 l40 e äääähß 7 5 100.26ena 2 ammgarnſpinnere at.rücz. mit n r t 101000Fabrit l. Naſchinen, z Zimmermann S Co.,
R. G., 4 Theil ſchuld. rüch. mit 103 ſh.

Kördisdorf n 4 Hyv rWaldauer Brauntobdlen 4 k 02
Waldauer Braunkohlen 1902 4 9/0 rückz. 100
Sächſtſch Td. Brauntodl. Berw. 4 Schuldv.
SächſiſchTh. Braunkohl.-Verw. II. rückz. 102 o.
WerſchenWeißenfelſer Brauntodlen 4 v. 1899..

2 a Wo Schuldv, v. 1899u 9 e Scqhuldv. v. 1902Zeltzer Paraff. u. Solarvifadrit 4 Schuldverſch.

unkündbar bis 1004. 2Halleſche BHantvereinefletien e 1002
Spar und Vorſchußbank-Aetien, 1901
Ammentdorfer Papierfabrik-Aktien
Crölwiger Papierfabrit-Hetien eheTönnerner Malgzfabcik-Hetien,
DörſtewigRattmanngdorjer Braunk.Jnd.Uckien.

e Vorz.AetienEilenbur er KaktunManufactureiſetien. h
ldſchlö chenDrauereiRetien e e
lauziger Zu driſAerienes ſendahntctien Lit. A. gar.
alle Het.-Bierdraueret Act.

MaſchinenfabrikUctien, 1301
Aeſche Straßendadnkletien, e o 1901
ieſche PortiandeTementfab.Act. 1801idedrand' ſche RühlenwerkeActien

bröisdorfer ZuckerfabrikHotien
Kyffdäuſerhütte U.Maſchfadr. v. Paul Reuß Aetien 1901
kandsderger Malzfabrik-Uetien

106. a0

mg82
125.000

c vo

2 S

O

e
7

ze S T

S S

J e T

281 131

88138115

s

1000, on 1
Naumdurger HraunkodlenHetien 1800,01 1 8 006b;
Niemderger MalgzfabrikActien, 1900/01 1 ,00BNienburger Schloßmahereit Acten 1900/01 ,90Kiebdeckſche Montanwerke-etien h 190102 33 452
Sächſ. Thür. BHraunkodlenSt.klctien h 1901 GSächſ. Thür. BraunktodlenSt. Pr. -Aectien, 1901 2
Waldauer Brauntohlenctien I 1901/02 10 150,006Wegelin u. Hübner Aktien 100001 12 233888
WerſchenWelßenfelſer BraunkodlenAectien. 1000 01 20 20,009
eiger NaſchinenfabrikAetien [Schaede]. 180001 20

Haraffin und SolarslfadritActien. 1900 01 25 13888
u ſſinerte Halle Uletien, h o i000 o 16 z.ruckdorfNietlebener BergbauDereinsKuxe s g. 350000

Hag, Conſolid. PfännerſchaftszKuxe

Oie Kurſe der mit bezeichneten Paplere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

An u. Verkaur ron Werthpapleren, Vinlösung von Coupons, Ver-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halles treipzigeretr. 10, Bitterkold u. Delitzsch. S en Gelee ehe Gorront a. Woche Verzelr ote.

Zimſuß Diridende r I Dividende 1000 1001 Dividende 1000 1001U v h Hresl We le e G Eil b t S a M i d y 5 GCoursnotirungen e e ndo. aplerRente, e Darmiſtähter Bank a „750 6 lſenkirchen Bergwerk z 1 170,40 B Schleſ. Jl St. z 1 3 „50b; S
do. Suber nene 104,806 Deſſauer Landesbank. Gerresheimer Glashütte. 15 o do. do. Sl, Pa. 16 333888dar Berliner Börſe vom S. Juli, Port. Staats-ni. 88-85 r. 0 Deutſche Bank 41 11 00.Seſ. ſ. elektr. Unternehin. I S Sqhudert S 3z3832

e Uhr N Rumän. amoert. G do. Genoſſenſchaftsbank 8 g „780 S SGSlauziger Zuckerfabrik a 5 o G Siemens Glasinduſtr. 18 46,7achmittags. do. do. 16891 Oe G DiscontoCommandit 3 28 Große Se Pferdeb. 11 J 4 006 a r Fabr. z 10 33 8328h s d n n u u hHeeußiſche und deutſche Fonds do. do. iwoö J 388832 Gothaer Grund Creditdant ten e er. 106 20 Thale Eiſenhütten 508
do. p.Pfobr. 1879 Leipziger Bank J c epener 1 12 69, o. Töüringer Salinen 32 „10baZinsfuß Serbiſche Go br. 1 do. Creditanſtalt 8 1176,255. Hartmann, Sächſ. M.-F. e Weſteregeln Alkali 1 13 3328

Heutſche KechsAnl, v 1905 do. Rente G u. Creditbank 4 0 h g ia Shamer e e 1 2, Mälzere Trede 6 4 3 6de be 3 t 9 Ungar. GoldRente 1000er 4 J Magdebg. Privatbank 5 33 d ildebrand Mühlen. la geißer Maſchinen e 120 1 180,00
do do. 6 do. do. J Ditieldeutſde Creditdant. S. S 1 2 e Huldſchinsky z 8 42628Preuß Conſ, Anleihe konv. do. do. 100 d S Rationalbankf. Deutſchland z e. G Kſcherslebener Kalk 1 48,26

Pereuß. Conſ. Anleihe a 3 bz G vreps. h F 9 e Laurahütte er i Kiebed t i 199,260 9 Wechſel Courſe

do. do. d. G 0 d 0 I Leo mvams. Staats Rente. a 185 23 EiſenbahnStamm Aktien d r Zur a z 7 1 ELuife i. Sehr 1 Privatdiskont 1/5 6
h 4 Reichsbank 1 /96 25 B do. do. St. Pr. e z Be 3 608 2 Dividende 1000 1901 G ä 2/ d h 3225838 S 100 rege zi genrai. 165 Angtoliſſe z F. 32 ch San eren: h 20 J. P 8026e Se enale De San 19280n0 Se hige dann Veretn.. o t h. s 7 Zeteeh. e dde do. 30888 Sadeg Buchen Si n e. t. 4330 en 195 S. 167882aneſche d. Prov, Sachſen 4 a 95 MarienburgMlawka 7000666 M 12.,, e P. 7 s uz z a oßereuniſg T o e Jnduſtrie-Papiere. Rofider Draunkedlen. 13, 1 t S Lond. 18ivresterl. Monate ig. 32 59

Halleſche Stadtanlelhe. e bz. S do. do. St. Pr. 42 1 98332 de /2 002 aris 100 Fr. kl. Jan iöös 103 706 v Budget ha Tacß. C r r r u g. 8 t 53838 Gien o r s
n du fey 4 1002080 e et z 8 Berl. shm. Braud. 14 10 1 3 e

Hambur er p. Bank bahn III III 833 S do. III z i S h(unk. 905) 3 965 60 el Meridionalbahn S 123.60 do. Brauerei Schultheiß 759Hann. BodenCredit Ritnelmeerbahn 2 J do. Union Gratweill. e Schluß Courſe.(unk. bis 1904) 32 97,6061 222 J. Hut. 2 2/6 97,78 A. G. f. Anilinfabr. 5 c S
BodenCredit Schweiger Rordoſtbahn Allgem. Elektr.. 2 172608 Tendenz Luſtlos.[unk. bis 1904] 3 e 95. 0064 do. Unionbahn Se 182283 Anhalter Kohlena vtg viſch F do Canada Paciſic e 6 8 1 .2060 e 9 r c r 7 e 168,10u n e on IIIIIIIIIIIII I IIIIIIIIIIIIIIIIISchw e Darm Ban h h chau Wienerginsfuß her. z Deutſ mee 2Cegem, Gold Unleiße 5. BankLAktien. Bochumer Gutſiahi. Tee 15 100 Dreedner Bant Dorimnder

do. innere do. V 37382 Buderus Eiſenwerke e 1 d B Nationalbank 3 Saurahütte.r r d V Dioidende 1900 1901 e t re 13 s 18,7 3 M.. h Gelſenkirchen 170mit iſt. 43209 Sang HandelsGeſ. S 2 18673 See e 132 sdo. er ca Sorſeet i z 1 8 h eond. 18 V e e 1 mb. cetfahrt. h 106.90m e u III e eeeereeeereeeeeeses IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIJualientſge Reme 14 103200 Brcliaie Dir am. e e 18 e e e. An de



c

5539
t

V

plätzen am

geführt.

Kurhans zad Non-Rayocy

Empfehle alle Delikateſſen der Saiſon. Feinſte
Küche. Diners und Soupers von à 1,50 Mk. bis

zu den gewählteſten.
Bad Ragoczy iſt durch ſeine idylliſche Lage, den

herrlichen Park, Wald,
Waſſer gelegen,

Aufenthalt für Sommerfriſchler, der ſchönſte
Ausflugspunkt der ganzen Umgebung. Geſell
ſchaften, Vereinen und Schulen zur Abhaltung von
Feſtlichkeiten beſonders empfohlen.
verbindung, letzter Zug Abends ab Dölau 9 Uhr 48 Min.

NB. Mein Wein- und Auſternhaus in Halle a. S.,
Gr. Steinſtraße 43 wird unverändert von mir weiter

Mit vorzüglichſter Hochachtung

A. Renelt.

Walle a. S., Gr. Steinstrasse SS.

Seidenhaus Geory Schwarzzenberger,

Wieſen und Spiel-
der vornehmſte

Günſtige Bahn

ſindDirektion Räüch. Hubert.
Die

Fritz Steidl-Sänger,
humoriſtiſchſatyriſch, muſikal.

Künſtler-Enſemble.
8 Herren

Fzrä grosse Soirée mit
brill. abwechslungsr. Programm.
Heute, Dienstag, z. letzten Male

„Regiments Befehl“,
militäriſches Enſemble.

„Der Herr Direktor“,
humoriſtiſches Enſemble u. ſ. w.
Vom Mittwoch, d. 16. d. M. ab

8 z

g?

Direktion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.
Jn den prächtigen, allabend-
lich elektriſch beleuchteten
und illuminirten Garten

Anlagen:
Fin Tosca“s

lebende Aquarellgemälde.
5 Damen, 2 Herren.

Lwuecy Forrest- u. Will
King-Trio,

Excentrie Tanz Akt.
Lola Liecblich., Vortrags-
ſoubrette par excellence.
I aximilian Thierry'sakrobatiſche Ziegenböcke

und das übrige
grosse Programm.

Bei ungünſtiger Witterung
im Wintertheater.

Anfang 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Bei günſtiger Witterung

Mittwoch, den 9. Juli,
Nachmittags 4 Uhr:

Damenkränzchen,
verbunden mit

Gr. Concert
des geſammten

Theater Orcheſters.
Entree frei. Entree frei.

n. Portionen Kaffee,
div, Gebäch ekr.

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 9. Juli 1902.
Leipzig (Neues Theater): Der

Troubadour.
Leipzig (Altes Theater): Geſchloſſen.

Vom 10. Juli bis Ende d. H.

Verreist.
Dr. Ulrichs,

Poststrasse 6.

Pension
für älteren Herrn.
Zwei alleinſtehende Damen in

vorgerückterem Alter, Mutter und
Tochter, in einem ſchön gelegenen
Orte d. Reg.Bez. Merſeburg wohn
haft, ſuchen als alleinige Be-
wohner ihres Gartengrundſtücks zu
ihrem Schutz einen älteren an-
ſtändigen Beamtenpenſionär mit
möglichſt wenig Anhang in Penſion
zu nehmen. Gefl. Offerten unter
T. 96523 an die Exped. d. Ztg.

Franz

Eilenburger Kattun-
Manufaktur

Aktien Gesellschaft.
Die Herren Aktionäre unſerer

Geſellſchaft werden hiermit zur
30. ordentlichen

General Perſammlung,
welche am
Mittwoch, d. 6. Auguſt er.

Nachmittags 4'/, Uhr
im Geſchäftslokale zu Eilenburg

ſtattfinden wird, eingeladen.
Tagesordnung:

1. Vorlegung des Geſchäfts
berichtes, der Bilanz und der
Gewinn und Verluſt-Rech
nung, ſowie des Reviſtons-
Protokolls für 1901/1902.

2. Genehmigung der Bilanz
ſowie der Gewinn u. Verluſt
Rechnung für 1901/1902 und
Beſchlußfaſſung über die Ver
theilung des Reingewinnes.

3. Ertheilung der Entlaſtung für
den Vorſtand und den Auf
ſichtsrath.

4. Wahl zweier Aufſichtsraths
mitglieder an Stelle der aus
ſcheidenden Herren Dr. A. Jahn
in Warmbrunn und H. Huth
in Wörmlitz.

5. Wahl von drei Reviſoren.
Diejenigen Aktionäre, welche an

der General Verſammlung theil-
nehmen wollen, haben ihre Aktien
oder, falls die Aktien bei der
Reichsbank hinterlegt ſind, die
Depotſcheine ſpäteſtens am
5. Auguſt er. bei Herrn Rein
hold StecKner in Halle a. S.,
bei Herrn S. RBleichröder in
Berlin, bei der Allgemeinen
Deutschen Kredit- Anstalt
in Leipzig, bei der Gesell-
schaſtsKasse in Eilenburg
oder bei einem Notar zu hinterlegen.

Eilenburg, d. 8. Juli 1902.
Der Auffichtsrath.

Emil Steckner.
Jm Auftrage des Magiſtrats

der Stadt Oſchersleben iſt mein
Bohrmeiſter Sänger z. Zt. daſelbſt
mit der Anlage von Rohrtief-
brunnen für die ſtädtiſche
Waſſerverſorgung durch Grund
waſſer beſchäftigt. Mit Rückſicht
auf die reichlich vorhandenen Ge
räthe bitte ich um weitere An
fragen in Brunnenbauten, Tief
bohrungen, Pumpenu.Waſſer-
anlag., Waſſerunterſuchungen,
Filtrationus- und Enteiſenungs-
anlagen. Beſprechung am Bau
orte koſtenlos. Erſte Empfehlungen
in allen Theilen Deutſchlands.
Spezialität: Centrale Waſſerver

ſorgungen. (9 69

Rutzen,
vorm. Hermann Blasendorff,

Berlin C., Neue Friedrichſtr. 47.
Brunnenbaugeſchäft,

Maſchinenbauanſtalt.

Haus- Wäsche
gerollt, Oentner 12 M.

Max Pleischer,
Dawpfwäscherei, Geiststrasse 21.

reiz. Glückwunſchkarten zu
allen Gelegenheiten zum 10

II bis 100 Pfenniaverkauf? Mk.

(Werth 25 Mk.). 100 Künſtler
poſtkarten 2 Mk., 1000 15 Mk.
Nichtgefallendes wird zurückgen.
Alb. Potersdorr, Kottbus.

Stellung
erhalten junge Leute nach zwei-
monatlicher Ausbildung in meinem
Lehrinſtitut als landw. Buchhalter,
Amtsſekretär, Verwalter. Honorar
mäßig. Bisher über 300 Beamte ver
langt. Sehkölziger, Landw. Lehr-
Jnſtitut, Halle a. S., Schillerſtr. 20.

6 geſucht, der auch den Hofverwalter-

Jjacken

kleider,
Costüme-Röcke,

Blousen,
Morgenröcke,

Trauer-Costüme,

Trauer-Blousen
J in anerkannt grösster Aus-

wahl, anerkannt billigste
Preise.

Anfertigung nach Maass in
kürzester Zeit.

Hermann

Hönicke,
am Leipziger Thurm.

Mittw. 1 geſt. Arbeitst.
m. f. Handarb. Abzug.

Kl. Märkerſtr. I.

Verloren
geg. Belohn.

r Seuche für großeDomiäne tüchtigen, intelligenten
orsten Feldverwalter

und erbitte ſof. Meldung unter
Vorlegung der Original Atteſte

Wilhelm Beau, Stellenvermittler,
Halle a. S., Kl. Ulrichſtraße 6.

Pine sehr leistungsfähige

Margarine Fabrik
sucht für Halle a. S.

und Bezirk einen gut eingeführten,
kautionsfähigen Vertreter oder
Grossissten als

General -Vertreter.
Offerten mit Referenzen sub I. J.
2233 beförd. Rudolf Mosse,
Hamburg.
e deWir ſuchen an allen Orten
Deutſchlands tüchtige Kaſſen
beamte (Vertreter, General-
Vertreter und Subdirektoren)
bei höchſten Bezügen? Kon-
kurrenzloſe Verſicherungs-Be
dingungen

„Deutſche
Kranken Verſicherungs-Kaſſe“

(E. H.)zu Dresden.
Dureaux: Amalienſtraße 11.

c

Selbſtänd. Beamter, der an
ſpruchslos, nachweislich tüchtig, in
350 Morgen große (964

Samenwirthschaft
geſucht. Gehalt 750 Mk. und 59
Tantième. Off. sub Z. 9645 an
die Exped d. Ztg. erbeten.

Zum ſofort. Antritt wird ein
Rechnungsführer

poſten mit zu verſehen hat. Be
werber, die ſchon in gleicher Stel
lung thätig waren und mit doppelter
(möglichſt Howard) Buchführung
vertraut ſind, wollen Zeugnißab
abſchriften u. Lebenslauf einſenden.

Domäne Haynsburg
9627] bei Zeitz.

Suche zum 1. Oktober ev. auch
früher unweit Halle einen thätigen

Verwalter
mit guter Schulbildung, nicht unter
26 J., welcher ſchon in größeren
Wirthſchaften thätig war und be
fähigt iſt, ſelbſt. zu disponiren.
Selbſtgeſchr. Zeugn. und Gebalts-
anſprüche zu ſenden u. Z. 9650
an die Exped. d. Ztg. (9650
Landwirthſchafterinn., Molkerei

mamſell, ledige Schweizer, verh.
Schweinemeiſter, lediger od. verh.

Dreſchmaſchinenführer und Auf
ſcher ſucht

Arbeiksnachweis

der Fandwirkhſchaftskammer,

Rttgt. Storkau b. Weißenfels a. S.

S Perſonen,
I die verlangt werden.

5] p. I. Okt. ſelbſt. Stelle als Wirth-

Crene Avnehi Garantiestoffeon für Brautklelder.
W AMuster bereitwilligst. W

„JF Jdie hieſge Bughalterſele

iſt beſetzt.
Wiesand Zwethau.

Land u. Stadtwirthſchafterinn.,
Kochmamſells, Stützen, Kinder
gärtnerinnen Verkäuferinnen,
Köchinn., Stubenmädch., Mädch.
für Küche und Hausarbeit er
halten gute Stellen durch
Frl. PaulinePleckinger,

Stellenvermittlerin,
Neunhäuſer 3, am Markt

und Brüderſtraſe.
Ich ſuche zum 15. Auguſt eine

wirklich erfahrene, im Kochen perfekte

Wirthſchafterin
im Alter von 26—35 Jahren.
Zeugnißabſchriften und Gehalts
forderung ſind ſofort einzuſenden an
Frau Rittergutsbeſ. H. Roediger,

Schafſee bei Schraplau

Zum 1. Oktober ſuche eine in
allen Zweigen der Landwirthſchaft
und Küche erfahrene

Mamsell.
Zeugnißabſchriften und Gehalts
anſprüche zu ſenden an

Frau M. Thimey,

Saubere Aufwartung
für Nachmittags ſofort geſucht.
Fr. Richter, Leipzigerſtr. 53, II, r.

Perſonen,
die ſich anbieten.

E. tüchtiger, prakt. Landwirth,
unverh., 36 J., w. ſein Gut wieder
verk., ſucht ſof. St. a. Wirthſchafts
führer od. beſſ. Hofmeiſter e. Gutes.

angj. Zeugn. vorh. Off. erb. unt.
W. B. 5 hauptvpoſtlag. Leipzig.

Verh. Oberſchweizer
mit guten Zeugniſſen ſuchtStellung zum 1. Sktdber durch

Arbeitsnachweis
der Fandwirthſchaftskammer,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.
Gärtner, 25 J. verh., ſ. z. bald. Antr.
Stellung auf Gut vder Villa.
BRerthold Schultz, Gärtner,Leipzig, Sophienſtr.40, H. 1 Tr.

Oberſchweizer Unterſchweizer,
Schweizer auf Freiſtellen und

Lehrburſchen vermittelt ſtets ſtreng
und reell

Joh. SchenK.Stellenvermittler für Schweizer,
Martinſtr. 22, Hinterhaus part.,

vorm. Fr. EFEhrler.
Gebildete Dame ſucht zum

1. Aug. oder ſpäter Wirkungskreis

zur Führung des Haushalts
bei Herrn mit oder ohne Familie
in der Stadt oder auf dem Lande.

Werthe Offerten unter Z. 9658
an die Exped. d. Zeitung.

dige Wirthſchafterin
ſelbſtändige

Stellung. Off. unter Z. 9597
an die Exped. dieſer Zeitung erb.

Wirthſchaftl. verhältniſſehalber ſ.

ſchafterin, bin 32 J., i. jetz. Stelle
4 J. ſelbſt., auf ſehr groß. Gut, in
Molk., Vieh, Federvieh, Schweine-
zucht, Kochen u. dergl. erf., i. Beſitz
ſehr gut Zeugn. Herrſchaft iſt gern
bereit, Ausk. zu geben. Off. an
H. Gehbler, Poſt Oberröblingen
a. See HalleCaſſeler Bahn).

Geb. Fränlein, aneralleinſteh.,
X ſ. Stellg. zur ſelbſt. Führ. d.
X Wirthſch., tücht. in allen vor
X kommend. Arbeiten, w. auch gern

dieErzieh. mutterloſ. Kinder über
X nehm. Antr. 1.Spt. od. Okt. Gefl.
Off. u. 2. 9640 a. d. Exped. d. Ztg.

Ein anſtändiges Mädchen im
Alter von 23 Jahren ſucht Stellung
in feinem Haushalt als Stütze
der Hausfranu, am liebſten in
Halle. Erfahren in der Wirth-
ſchaft, ſowie im Kochen, feiner

andarbeit und auch muſikaliſch.
rwünſcht ein bis zwei Kinder.

Anfragen erbeten
Frau Albert,

Halle a. S., Krukenberg-
ſtraße 6, part.

WohnnngsGeſuqhe.

Freundlich möbl. Zimmer
in der Nähe der Poſtſtraße ab 1. Aug.
zu miethen geſucht. Gefl. Off. mit
Preisangabe unter Z. 70 a. d. Expd.

ſucht 15. Aug. oder 1. September 5277

Aeltere Leute ſuchen zum 1. Okt.

Wohnung
(Manſarden- Wohnung nicht aus
geſchloſſen) zum Preiſe von 90 bis
100 Thlr. Mitte der Stadt. Off.
unter S. 0344 an die Expedit.
dieſ. Ztg. erbeten.

Königſtr. 22
herrſchaftl., aus 7 Zimm., Badezimm.
u. Zubeh. beſteh. Part.Wohn. zu
verm. Näh. zu erfr. I. Etage.

Nenu! Verſchließbare Neu!
Reise-Hutschachteln

lvhaonva jäh

W.
V

Gustav Rensceh, Poſtſtr. 9/10,
Haus u. Küchengeräthe.

Forsterstrasse 47, III.
5 Zimmer, Küche, Speiſekammer,
Kloſet u. Zubeh., 1. Okt. bez. 1. Juli.
Näh. daſelbſt beim Hausverwalter.

herrſchaftlich, 6 Zimmer, Küche,
Speiſekammer, Bad, Mädchen
kammer, reichl. Zubehör, 1. Oktober

oder früher. [9661Magdeburgerſtraße 49, II.

Sorkerftraße ll, I.
herrſchaftl, 5 Zimmer, Küche,
Speiſekammer, Cloſet, Badegelegen
heit, 1. Juli bezw. 1. Oktober.

Näheres beim Hausmann daſelbſt
oder Magdeburgerſtr. 49, II.

See
675000 Mt.

habe für hieſige Hausgrundſtücke
à 4 Und gegen gute Acker-
rundſtücke à 37/, längereJahre unkündbar auszuleihen.

C. Goldschmict,
Bankgeſchäft,

Poſtſtr. 11. Telephon 2012.

Erſtſtellige Hypothet.
Ich ſuche auf ein neues Fabrik
grundſtück nebſt Wohnhäufſern,
SozietätsFeuer Verſicherung Mark
171 000, eine erſte vo
Gefl. Offerten an

Otto Meiſenberg,
Weißenfels a. S.

Anderer Regulirung halber be
abſichtige ich von meiner I. Hypothek

4 von 52000 Mk.

mit Vorrecht vor dem ver
bleibenden Reſt jetzt oder auch bis
1. Januar 1903 zu ceediren.
Offerten unter B. u. 5289 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

45-50 000 I.
auf ſehr gute erſte Stadt-Hypothek
geſucht. Angebote unter B. C.

an Rudolf Mosse,
Halle a. S. [9664

20000 Mark.
Suche als 2. Hypothek auf mein

neu erb. herrſchaftliches Grundſtück
1. St. 54 000 Mk., Feuerkaſſe
120 000 Mk., ſofort oder ſpäter.
Offerten unter L. V. 727 an
Haasenstein VoglerA. -Gr., Magdeburg erbeten.

800 000 Mark fur etauf Acker aus
zuleihen. Anträge zu richten an
Haasenstein Vogler A.-G., Magde
burg, aub II. 3723.

1200 000 Mark
Jnſtituts u. Privatgelder auf Acker
von 3x an auzzuleihen. Geſuche an

H. Silberberg, Sanrerſert:

Halberſtädterfrafe I N.
ca

Verlobungs- Anzeige.

Blse Nürnberg
Otto Sohröder

Verlobte
Sangerhausen, Halle a. S.,

im Juli 1902.

R 20 hEAAAAAAAAAAAAAAAAAA
Geburts Anzeige.

Die glückliche Geburt eines
kräftigen Knaben zeigen
ergebenst an

J Halle a. S. d. 7. Juli 1902.

VV

7

Rechtsanwalt Suchsland
u. Frau Elsheth geb. Goedecke.

vVvVvvvvvvvvvvvvvn

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe der

innigſten Theilnahme bei dem
Hinſcheiden unſeres theuren
Entſchlafenen,

des Kaufmanns
Albert Schat2z

ſagen wir hiermit Allen unſeren
herzlichſten Dank.

Halle a. S., 8. Juli 1902.
Die trauernden Hinterbliebenen.

l. Sophie Roth
mit Hrn. Willy Kirchhoff (FinkenVerlobt:
herd Weferlingen). Frl. Hilde
gard Behl mit Hrn. Kunſtmaler
Hans Gottesleben (Quedlinburg

Paris). Frl. Agnes Leinen mit
Hrn. Dr. med. Wilh. Burkart
(Köln). Frl. Lotte Hildebrandt
mit Hrn. Referend. Karl Struck
mann (Lüneburg).

Verehelicht: Hr. Dr. Clemens
Tribukait mit Frl Margarethe
Schlemüller (Schöneberg
Leipzig). Hr. Reinh. Wallbaum
mit Frl. Marianne Dammann
(MagdeburgNeuſtadt —Stettin).Hr. Landrath Dr. Krummacher

mit Frl. Margarete Koch der
burg). Hr. Leutnannt Günther
Frhr. von HammerſteinEquord
mit Frl. Meta Dietz (Stettin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn
C. Rothenbach (Magdeburg).
n Oberſtabsarzt Dr. Alfred

eumann (Berlin). Hrn. Paſtor
Borgwardt Rechlin). Hrn. Fritz
v. Hennigs (Techlin). Hrn. Joh.
Zander (Raumburg a. S.) Eine
Tochter; Hrn. Hauptmann
Dammmüller (Pirna). Hrn
Reg. Aſſeſſor Hans Oeſterreich
(Friedenau).

Geſtorben: Hr. Friedrich Franke
(Magdeburg). Hr. Ziegeleibeſ.
Auguſt Neumann (Oſterburg)-
de Generaldirektor Friedrich

ermann Pötſch (Lübtheen in
Mecklenburg).' Hr. Zahnarzt Dr.
Emil Praeſſar (Köln). e Prof.
Joſef Holle (Recklinghauſen). Hr.
Amtsgerichtsrath a. D. Franz
Matthes (Brieſen, Weſtor.). Hr.
Direktor Herm. König (Elberfeld).
Hr. Kammerherr Frhr. Rudolf
von BuolBerenberg (Baden
Baden). Hr. Rittergutsbeſ., Ritt
meiſter a. D. Hermann von
Kobylinski (Wöterkeim). Fr.
Dorothee Möhring (Magdeburg).

im 84. Lebensjahre.

Halle g. S., Leipzigerſtr. 29, I. d. Blaltes erbeten.

nennenTodes- Amzeige.
Heute entschlief sanft nach kurzem Krankenlager mein

lieber Mann, unser treusorgender Vater und Grossvater,
der Königliche Rechnungsrevisor a. D., Frioe

Heinrich Ferdinand Fr
Ritter pp-

Halle a. S., den 7. Juli 1902.
FRmmna Friedel geb. Setzke.
Dr. Otto Friedel, Prov.-Schulrath, Stettin
Nanny Buschhkiel geb. Friedel.
Flisabeth Friedel geb. Sehlunk.
Konrad Buschkiel, Oberingenieur, Dresden

und drei Enkel.
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 10. Juli, 4 Uhr von

der Kapelle des Stadtgottesackers aus statt.
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Mittwoch 2. Beilage zu Nr. 315 der Halleſchen Zeitung 9. Juli 1902

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Vorübergehende Abonnements
für die Reiſe 2c.,

bei denen der Bezug jederzeit begonnen oder aufgehoben werden kann“), ſowie auch der Verſand
der hier abonnirten Exemplare unſerer Zeitung werden durch uns prompt erledigt.

W Poſtabonnenten wollen die Adreſſenänderung für das abonnirte Exemplar aus ſ chließlich
bei den Poſtanſtalten, wo abonnirt wurde, aufgeben. Vorübergehende Abonnements ſind dagegen bei
der Unterzeichneten zu beſtellen.

Der Bezugspreis für vorüdergehende Abonnements (Reiſeabonnements) h nſgorto ſtellt ſich wie folgt:
Jn Deutſchland wöchentlich
für alle übrigen Länder wöchentlich 90 Pf

Der Verſandt erfolgt zwei bezw. einmal täglich mit den günſtigſten Poſten.

Halle a. S. Expedition der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Die geehrten Leſer und Intereſſenten der Halleſchen Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen
werden höflichſt gebeten, auf der Reiſe, in der Sommerfriſche, auf Ausflügen u. ſ. w. ſtets ihre Zeitung zu ver
langen und auf dieſelbe hinzuweiſen. Infolge regelmäßiger telephoniſcher und telegraphiſcher Verbindung mit Berlin 2e. gehörtdie Valleſche z Landeszeitung für die Provinz Sachſen zu den beſtunterrichteten Blättern des Reiches.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Unterpeißen, 7. Juli. (Kriegerfeſt.) Das geſtrigeKriegerfeſt, das am erſten Sonntage nach dem Jahrestage der éala t

bei Königgrätz in hieſiger Gemeinde ſeitens des Kriegervereins gefeiert
u werden pflegt, und das im Laufe der Jahre ein rechtes Familienſt an dem Verwandte und Bekannte nach oft Jahre langer Trennung

ein fröhliches Wiederſehen feiern, geworden iſt, wurde mit dem üblichen
Feldgottesdienſt auf dem Anger eingeleitet. Eine beſondere Weihe
erhielt das Feſt durch die Feſtrede des Herrn Hauptmanns der Land
wehr Moldenhauer, der, von einer militäriſchen Uebung in
Hanau kommend, aus Anlaß einer Tauffeier im Hauſe ſeines Bruders,
des Ortsgeiſtlichen, weilte. Jn ſeinen gehaltvollen Worten, die mit
einem dreimaligen Hurrah auf Seine Majeſtät den Kaiſer
endete, ſtreifte er die ſoziale Frage. Treues Zuſammenhalten des
Kriegervereins, in dem der Arbeitgeber neben dem Arbeitnehmer mit
denſelben Rechten, aber auch mit den gleichen Pflichten ſitze, müſſe die
Parole lauten. Nach dem exakt ausgeführten Parademarſch hieß der
langjährige Vorſitzende des Vereins, Herr Rentier Naumann, die
Kameraden die Züge aufſchließen. Jn wohlgelungener Anſprache über
reichte er dem Feſtredner, Herrn Hauptmann Moldenhauer, das ſeitens
des Vereins einſtimmig beſchloſſene, ſchön ausgeſtattete Diplom eines
„erſten“ Ehrenmitgliedes, wofür der unerwartet Ausgezeichnete ſeinen
Kameraden, unter denen ſich noch viele ſeiner Jugendgeſpielen befanden,
tief bewegten Herzens dankte. Konzert und Ball hielt die Theilnehmer
des Feſtes, das in ungetrübter Harmonie verlief, noch lange Zeit
fröhlich beiſammen.

Dieskan, 7. Juli. (Haſenleichen.) Mehrfach wer-
den jetzt in hieſigen und anderen Feldmarken Haſenleichen aufge
funden. Die Urſache des Abſterbens mag vielleicht darin zu
ſuchen ſein, daß die Thiere ihre Nahrung von Pflanzen aufnehmen,
die chemiſche Düngung erfahren haben. Jm Frühjahr wird beim
Ausſtreuen von Chili auf die Saat ein ſolches Abſterben noch mehr
beobachtet, ſogar junge Rehe verenden; auch das Hinſterben junger
Gänschen dürfte vielleicht darauf zurückzuführen ſein.

Landsberg (Bez. Halle a. S.), 6. Juli. (Alles ſchon da
eweſen.) Zu der in der 2. Beil. zu Nr. 311 der „Hall. Ztg.“ ge
achten Notiz über das von einem ruſſiſchen Studenten ausgebrütete

Perlhuhnei können wir eine Parallele aus unſerem Städtchen zum
Beſten geben. Ein uns befreundeter junger Mann, deſſen Name hier
weiter nichts zur Sache thut, war in den 60er Jahren Proviſor in
der hieſigen Apotheke. Dieſer Herr hat das Ei eines Zwerghuhnes
ausgebrütet, das er ſorgfältig in Watte gewickelt in einem Pappkäſtchen
in der Taſche ſeiner Beinkleider ſtets bei ſich trug, Nachts das Käſtchen
unter dem Kopfkiſſen bergend während einer Reiſe nach Halle hatte
er das Käſtchen einer Frau anvertraut, die es in ihrem Buſen trug
Dem Ei entſchlüpfte nach ca. drei Wochen ein munteres Zwerghähnchen,
das lange Zeit gezähmt in den Räumen des Apothekerladens umherlief.

Die obige Perlhuhnei-Ausbrüterei iſt alſo nichts Neues
K. Bitterfeld, 7. Juli. (Aufgegriffenepolniſche Mäd-

chen. Schlägerei.) Am Sonnabend Nachmittag wurden hier
zwei polniſche Mädchen, im Alter von 17 und 14 Jahren ſtehend, aus
Poſen gebürtig, vollſtändig mittel- und obdachlos und halb verhungert
aufgegriffen. Dieſelben wurden heute nach ihrer Heimath zurückbefördert.
Sie geben an, von einem dortigen Geſindevermiether ohne Wiſſen ihrer
Eltern zu einem Gutsbeſitzer in der Nähe von Leipzig geſchickt worden
zu ſein. Hier hätten ſie aber die ihnen aufgetragenen Arbeiten nicht
verrichten können und es vorgezogen, ohne Wiſſen der Dienſtherrſchaft
ſich zu entfernen. Gelegentlich eines geſtern im nahen Greppin
abgehaltenen Stiftungsfeſtes kam es zu einer derben Schlägerei, wobei
es nicht ohne ſchlimme Verwundungen und blutige Köpfe abging.
Vereinsmitglieder ſollen nicht daran betheiligt geweſen ſein.

-e. Gräfenhainichen, 8. Juli. (Lüſtling.) Die Ehefrau H.
aus der Jeßnitzerſtraße, die geſtern mit Feldarbeiten auf den kaum
fünf Minuten von der Stadt entfernten ſogen. „Grundſtücken“ be
ſchäftigt war, wurde in ſpäter Nachmittagsſtunde von einem lüſternen
Burſchen, anſcheinend Handwerksburſchen, überfallen und zu ver
ewaltigen geſucht, was ihm aber infolge der energiſchen Gegenwehr der

u nicht gelang. Der Wüſtling wird von der Ueberfallenen als ein
Mann mit rothem aufgedunſenen Geſicht und ſtark hervortretender
Narbe auf der rechten Backe geſchildert. Die Polizei entwickelte ſofort
ihre Thätigkeit, doch bisher ohne Erfolg.

o Kirchſcheidungen, 7. Juli. (Jubiläum., Geſtern und
heute beging der hieſige Kriegerverein die Feier ſeines 25jährigen Be
ſtehens unter zahlreicher Betheiligung. Die Feſtrede hielt Herr Paſtor
Reinhorſt von hier. Frl. Becker überreichte im Namen der
Frauen und Jungfrauen eine prächtige Fahnenſchleife. Außerdem
wurden den alten Kriegern von den Jungfrauen Ehrenzeichen ange
heftet. An dem Feſtzuge durch die Straßen nahmen 24 Krieger
vereine theil.

5 Ouerfurt, 7. Juli. Kriegerfeſt.) Geſtern feierte von ſchönſtem
Wetter begünſtigt der Krieger und Landwehrverein Niederſchmon ſein
erſtes Stiftungsfeſt durch Umzug, Konzert und Ball. An dem Feſte be
teiligten ſich 16 Vereine des Kreiskriegerverbandes Querfurt mit über
500

O. Eisleben, 7. Juli. (Bergwerksverleihungen.) Der
Mansfelder Kupferſchieferbauenden Gewerkſchaft iſt auf Grund ihrer
Muthungen vom 12. Februar und 17. Februar 1902 zur Gewinnung
von Steinſalz und den mit demſelben auf der nämlichen Liegeſtätte
vorkommenden Salzen das Bergwerkseigenthum in drei Feldern unter
den Namen „Hermann VIII“, „Hermann X“ und „Hermann XII“ ver
liehen worden. Die drei Felder umfaſſen einen Flächeninhalt von je
2 189 000 qw, insgeſammt alſo 6567 000 qm und ſind in den
Gemarkungen Unterrißdorf, Oberrißdorf, Hedersleben, Polleben und
Volkſtedt gelegen.

(Paſtor Heſekiel) im benachbarten2 Stößen, 6. Juli.
Gr ö i iſt zum Pfarrer in Schrimm (Poſen) berufen worden.
P. Heſekiel, der ſeit 1894 in Gröbitz amtirt, gedenkt dem Rufe zu
folgen, obwohl das neue Amt kein leichtes ſein wird. Das Pfarramt

in Schrimm iſt eine DiasporaPfarre, zu der noch 23 Gemeinden ge
hören. Mit dieſem Amte iſt auch das Amt eines Militärpfarrers und
StrafanſtaltsGeiſtlichen verbunden. Zum Nachfolger des zum
1. Oktober d. Js. in den Ruheſtand tretenden Paſtor Michael
in Löbitz iſt Paſtor Block in Weickelsdorf gewählt worden.

R. Benneckenſtein, 7. Juli. (Eine ehrenvolle Aus-
zeich nun g) iſt Herrn Bürgermeiſter Schoch anläßlich der Anweſen
heit des Prinzen Albrecht zu Theil geworden. Derſelbe hat ihm näm
lich zur Erinneruug an den Feſttag und in Anerkennung des herzlichen
Empfanges ſein Bild mit n Unterſchrift überreichen laſſen.

W. Heiligenſtadt, 7. Juli. rn n
der eichsfeldiſchen Spar- und Darlehnskaſſen.
Geſtern tagte im Rathhausſaale hier eine große Verſammlung der Ver
treter der eichsfeldiſchen Spar und Darlehnskaſſenvereine. General
ſekretär Quabeck vom Verbande der ländlichen Genoſſenſchaften der
Provinz Weſtfalen hielt zwei Vorträge über: 1. „Jn welchem Geiſte
ſollen wir in unſeren Genoſſenſchaften arbeiten 2. „Wie kann der
Krr und der Geſchäftsmann ſich dem Spar und Darlehns

aſſenverein nutzbar machen Jn Laufe der Debatte mahnte Herr
Pfarrer Po ppe Mengelrode dringend zur Hebung des dem weſtfäliſchenBauernvereins nachgebildeten eichsſeldiſchen Bauernvereins Neben der

Regelung des Kreditweſens und des genoſſenſchaftlichen Bezuges land
wirthſchaftlicher Bedarfsartikel, das jetzt den Spar und Darlehnskaſſen
obliegt, habe der Bauernverein noch viele Aufgaben zu erfüllen. Die
Verſicherung gegen Haftpflicht empfahl der Generalſekretär Quabeck den
Landwirthen eindringlichſt.

W. Duderſtadt, 6. Juli. (Das 600 jährige Jubelfeſt
der Schützengeſellſchaft) und des Schützenhofes hier, das vom
12. 15. Juli gefeiert wird, wurde heute mit einer Vorfeier im „kleinen
Schützenhof“ eingeleitet. Heute fand eine Ausſtellung der Preiſe und
Ehrengaben für den Jubelverein, etwa 700, ſtatt. Der vom Kaiſer
geſtiftete Pokal wird, falls derſelbe bis dahin fertiggeſtellt iſt, am
Hauptfeſttage durch den Regierungspräſidenten überreicht werden.

Erfurt, 7. Juli. (Leichenfund.) Am „Regenbogen“
wurde eine Frau todt aus der Hirſchlache gezogen. Ueber ihre Per
ſönlichkeit konnte noch nichts Näheres feſtgeſtellt werden.

Ziegenrück, 7. Juli. (Schrecklicher Tod.) Jn Gefell
fiel die 9jährige Tochter des Fuhrwerksbeſitzers Schiller mit einem
Lichte in der Hand die Treppe herab. Die Flamme entzündete die
Kleider des Mädchens und das arme Kind erlitt ſo erhebliche Brand
wunden, daß es nach mehrtägigen Qualen verſchied.

Halberſtadt, 7. Juli. Kreisturnfeſt.) Am Sonnabend
und Sonntag fand hier das VIII. Kreisturnfeſt ſtatt. Bereits am
erſten Tage herrſchte das regſte Leben. Am Sonntag Nachmittag gegen
2 Uhr bewegte ſich der impoſante Feſtzug vom Domplatze nach
dem Feſtplatz. Man zählte im Zuge 130 Vereine mit 105 Fahnen.
Das Wettturnen, welches am Vormittag von über 240 Turnern ver-
anſtaltet wurde, hatte folgendes Reſultat
mit 63 Punkten, Karl Vahldi eck-Magdeburg mit 57 Punken,
Ludwig Damm hol z-Salzwedel mit 56 Punkten, Paul Witte-
Deſſau mit 54 P., Richard Mich a e l-Magdeburg mit 53 P., Paul
Soldmann-Cöthen mit 51 P., Albert Hoffmann-
Magdeburg mit 51 P., Fritz Kettenbeil -Ouedlinburmit 50 P., Robert Eiſenberg Bitterfeld mit on
Punkten, Richard Ulrich Buckau mit 50 P., Karl Weber-
Aſchersleben mit 50 P., Otto Bierwiſch Aſchersleben mit 50 P.,
Franz Kurth s Magdeburg mit 50 P., Albert Götz e Magdeburg
mit 498 P., Eduard Frenkel-Burg mit 49 P., Karl Knabe-
Magdeburg Neuſtadt mit 481 P., Wilhelm Schmidt Deſſau mit
48 P., Berthold Vorreihr- Magdeburg mit 48 P., Karl Gie
ſeler- Cöthen mit 472/, P., Paul Kahle- Deſſau mit 46 P.,
Richard Abel Magdeburg mit 461/, P., Wilhelm Gruppe- Magde
burg mit 46 P., Fritz Müller- Deſſau mit 46 P., Rudolf Feld
mann Neuhaldensleben mit 458/, P., Guſtav Hecht Magdeburg
mit 453/, P., Otto Kobſch Cöthen mit 451 P. Am Abend fanden
Feſtbälle im „Elyſium“ und im „Stadtpark“ ſtatt.

Weferlingen, 7. Juli. (Denkmal.) Auf Einladung des
Vorſitzenden des Bürgervereins hatten ſich die Mitglieder des Aus
ſchuſſes zur Errichtung des Denkmals des Markgrafen
v. Kulmbach-Bayreuth, dem unſer Ort ſo viel verdankt, ein
gefunden, um das von Herrn Arnold Kühne- Berlin entworfene
und in Bronze gegoſſene Denkmal abzunehmen. Die eingehende
Prüfung ergab, daß die Ausführung als in allen Theilen gelungen
zu bezeichnen iſt. Die Enthüllung erfolgt am Geburtstage des Mark
grafen (17. Juli). Das Denkmal hat Aufſtellung vor unſerer Kirche
gefunden das ſ. Zt. für den Markgrafen errichtete Mauſoleum bildet
den Hintergrund.

Altengrabow, 7. Juli. (Neue Bahn.) Am 11. d. Mts.
wird eine amtliche Beſichtigung der neuen Bahn von hier bis Loburg
und dann am 15. d. Mts. die Betriebseröffnung ſtattfinden.

t Elbingerode (Harz), 7. Juli. Bahn verbindung mit
der Harzquerbahn.) Jn der Gemeinderathsſitzung am Sonnabend
kam das Eiſenbahnprojekt nochmals zur Sprache, nachdem die Ge
nehmigung zu den Vorarbeiten nunmehr ertheilt iſt. Die BlankenburgerEiſenbahngeſelſchaft hält an dem 25 000 Mk. billigeren Projekt, die

Linie zur Hohne am Wechſel abzweigen zu laſſen, feſt, während die
Stadt durchaus eine Abzweigung vom Bahnhof oder Bornberg wünſcht.
Man will nun die Reichs und Landtagsabgeordneten Horn und
Schmeißer bitten, für Elbingerode einzutreten.Werben a. E., 7. Juli (Oberpfarrſtelle.) Statt die
frei gewordene Stelle des Oberpfarrers in unſerer Stadt aus
zuſchreiben, hat der Magiſtrat beſchloſſen, ſie dem Oberpfarrer
Wollejen in Ellrich (Harz), der früher hier als Diakonus thätig
war, anzutragen.

S Jena, 7. Juli. (Zum Raubmord) wird weiter ge
ſchrieben: Der Raubmörder Behnert wurde bereits am Frei-
tag Abend gegen 11 Uhr von Gotha ins Landgerichtsgefängniß zu
Weimar eingeliefert und Sonnabend Morgen mit ſeinen Genoſſen

a
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Goldſchmidt und Fouſſe nach Jena transportirt, um der
lichen Obduktion der Leiche beizuwohnen und an den Thatort gefi
zu werden. Sie trafen, ſo berichtet die „Jen, Ztg. mit dem
Zuge 8 Uhr 43 Minuten Vormittags auf Station WeimarGera
ein und wurden in zwei geſchloſſenen Wagen nach dem Amtsgericht
bezw. der Klinik gefahren, von Gendarmen und Schutzleuten be
gleitet, ſaßen im erſten Wagen Goldſchmidt und Fouſſe, im zweiten
Behnert; alle drei (ſie trugen noch die geraubten mach
ten einen völlig apathiſchen Eindruck. Da die Nachricht von ihrer An
r ſich ſchon früh verbreitet hatte, ſo wartete am Bahnhof und in

Weimar-Geraer Bahnhofſtraße bereits eine W

einigt.
W. Altenburg, 6. Juli. (Todesfall.) Hofprediger emer. H.

Eilhardt, Geheimer Konſiſtorialrath a. D., Ritter pp., iſt geſtern
hier geſtorben.

r. Hermsdorf b. Eiſenberg, 7. Juli. (Ergriffener Spitz-
bube.) Endlich iſt es der Gendarmerie gelungen, ein Jndividuum zu
verhaften, das ſich ſeinen Lebensunterhalt ſchon ſeit Anfang Mai
dadurch verſchaffte, daß es den auf dem Felde und im Walde
beſchäftigten Perſonen das Frühſtück- und Veſperbrot ſtahl. Es iſt
dies der ca. 20jährige Hädrich aus Oberndorf.

W. Greiz, 6. Juli. (Blutvergiftung.) Die Frau des
Bahnbeamten Franz hier ſtieß ſich kürzlich eine Nadel in die Hand.
Dies beachtete ſie Anfangs nicht, bis die Hand ſich ſo verſchlimmerte,
daß die Frau eine Klinik aufſuchen mußte. Die Blutvergiftung war
aber ſchon ſo weit vorgeſchritten, daß die Frau, welche Mutter von
drei Kindern iſt, geſtern dort geſtorben iſt.

Eiſenach, 7. Juli. (Der betrügeriſche Bankerott
des Galvaniſeurs Emil Hopf) beſchäftigte heute das
Schwurgericht. Die Geſchworenen bejahten unter Annahme mildernder
Umſtände die Schuldfragen, worauf der Angeklagte zu einer Gefängniß
ſtrafe von ſechs Monaten und zu den Koſten verurtheilt wurde.

Leipzig, 7. Juli. (Für die Errichtung eines Denk
mal s) zur Erinnerung an die Völkerſchlacht bei Leipzig
ſind bis heute beim Patriotenbund hierſelbſt 496 661 Mk. eingegangen.
Zum Bau des Denkmals ſind in jüngſter Zeit gewaltige Sandmaſſen
7 r Drahtſeilbahn nach dem in Ausſicht genommenen Platze
gebracht.

Schwarzenberg, 7. Juli. (Bauunglück. Unnatür-
liche Mutter.) Am hieſigen Poſtneubau trugen ſechs Maurer eine
4 bis 5 Centner ſchwere Sandſteinſäule über ein 4 Meter hohes Ge
rüſt, als plötzlich ein Querbalken unter der Laſt brach. Die Arbeiter
ſtürzten ab und wurden durch die nachſauſende Säule und Gerüſt
trümmer mehr oder weniger ſchwer verletzt. Dem einen wurde die
Schädeldecke eingeſchlagen, einem anderen das eine Bein derart zer
ſchlagen, daß höchſtwahrſcheinlich eine Amputation nöthig wird. Die
anderen vier Maurer erlitten nur leichte Verletzungen. Der u
des einen Verletzten iſt hoffnungslos. Ein Gerücht, daß eine Bauers
frau im nahen Unterſcheibe ihr heimlich geborenes Kind beſeitigt haben
ſoll, hat ſich jetzt beſtätigt. Man hat den ſeit März d. Js. vergrabenen
kleinen Leichnam endlich gefunden. Die behördliche Unterſuchung iſt
eingeleitet worden.

Prozeß Sanden.
(Fortſetzung aus dem Morgenblatt.

Nach der Pauſe wird aus den Akten des Polizeipräſidiums
eine Aeußerung der Frankfurter Zeitung vom 12. Mai verleſen.
Jn dem betr. Artikel wird der Geſchäftsbericht der Preußiſchen
Hypothekenbank pro 31. Dezember 1895 kritiſch beleuchtet und die
Lage der Bank ſchon damals als bedenklich und verworren hinge-
ſtellt. Die Vertheidigung ſtellt feſt, daß dieſer Bericht nicht etwa
neuerdings, ſondern im Jahre 1896 zu den Akten des Polizei
präſidiums gekommen ſei,

Sehr langwierige Erörterungen knüpfen ſich an die Frage,
ob die Angeklagten Sanden und Puchmüller verpflichtet waren,
Proviſionen an die Preußiſche Hypothekenbank zu zahlen für die
Hypothekengelder, die ſie von dieſer Bank erhalten. Die Sachver
ſtändigen Komm.-Rath Lucas und Geh. Rath Hecht vertreten den
Standpunkt der Anklage, daß eine Proviſion zu zahlen geweſen ſei,
während die Angeklagten und die Vertheidiger das Gegentheil ver
treten, indem ſie ausführen, daß das Geſchäft nur zwiſchen der
Aktiengeſellſchaft und den Angeklagten ſchwebte, eine Verpflichtung
einer Proviſionszahlung an die Preußenbank nicht vorgelegen habe
und man bei der ganzen Transaktion doch nicht die enge Jnter
eſſenverbindung zwiſchen den einzelnen Geſellſchaften des Concerns
vergeſſen dürfe. Eine mala fſides dürfe man bei dieſen verwickelten
Geſchäften aus der Nichtzahlung der Proviſion aber doch nicht gegen
die Angeklagten ableiten. Dagegen behauptet Staatsanwalt Beeck,
daß die Preußenbank es den Angeklagten Ed. Sanden und Puch-
müller zu verdanken hatte, daß ſie ſchlechte Hypotheken und keine
Proviſion erhielt, daß das ganze Geſchäft von der Preußiſchen
Hypothekenbank gemacht worden und die Aktiengeſellſchaft nur eine
vorgeſchobene Perſon ſei

Der Vorſitzende erklärt zum Schluß: Er habe die Hoffnung,
daß am nächſten Montag mit den Plaidoyers begonnen werden
könne. Juſtizrath Dr. Sello macht darauf aufmerkſam, daß die noch
in Ausſicht genommene Vernehmung des Zeugen Bourgeau viel
leicht noch zu einer Reihe von Beweisanträgen führen könnte.
Vorſ. Landger.Dir. Heiorich: Dann würde die von mir ausge
ſprochene Hoffnung allerdings in weite Ferner eücken und der Ge
richtshof würde der Frage näher treten müſſen,
ov nicht ein Theilurtheil zu ergehen habe und
der Reſt zu vertagen ſei, Nächſte Sitzung. Dienstag
9 Uhr.

„Odol“ iſt aller ſchönen Zähne Anfang



Amtliche Fekauntmachungen.
Bgpntwaſgeng.

Durch die Beſchlüſſe beider ſtädtiſcher Körperſchaften iſt mit
lin der Polizeiverwaltung unter Aufhebung der ent
gegenſtehenden früheren Feſtſtellungen für die Seebenerſtraße,
und zwar auf der Weſtſeite derſelben zwiſchen dem Waſſerweg und
dem Grundſtück Seebnerſtraße Nr. 20, auf der Oſtfeite
des Grundſtückes Seebenerſtraße Nr, 51 ein Fluchtlinienplan feſt
geſetzt worden.

Gemäß. S 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 bringen wir dies
hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß der
Plan in der MagiſtratsRegiſtratur A. Rathhausſtraße 1,
1 Treppe, Zimmer 78 zur n ausliegt und daß Ein
wendungen gegen denſelben innerhalb einer vierwöchentlichen
Ausſchlußfriſt bei dem unterzeichneten Magiſtrat anzubringen ſind.

Halle a. S., den 3. Juli 1902.
Der Magiſtrat. von Holly.

Bekanntmachung.
Die Anktion der verfallenen, bei dem unterzeichneten Leihamte

im Monat Mai 1901 verſetzten und erneuerten Pfänder,
welche die Pfandnummern von 62501 bis 67342 tragen
und über welche die Pfandſcheine in braunem Druck ans
geſtellt ſind, wird

Dienstag, den 5. Auguſt 1902 und an den darauf
folgenden Tagen Vormittags von 9 bis 12 Uhr und
Nachmittags von .4 bis 5 Uhr im Auktionszimmer
d e Whanfes, An der Marienkirche Nr. 4, abgehalten

erden.
Zur Verſteigerung gelangen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold

und Silbergegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten,
Leib und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke
und verſchiedene andere Sachen.

Halle a. S., den 8. Juli 1902.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Verdingung.
Die Anfertigung und betriebsfertige Aufſtellung der eiſernen

Ueberbanten (etwa 36 t) der Straßenunterführung auf Bahnhof
Amwendorf, kw Stat. 5,947, ſoll einſchl. Lieferung aller Materialien
öffentlich vergeben werden.

Bedingungen nebſt Gewichtsberechnung und Zeichnungen können
im Geſchäftszimmer der Betriebsinſpeltion 1 zu Halle a. S. eingeſeben,
auch von dort gegen poſt und beſtellgeldfreie Einſendung von 2,40 Mk.
(nicht in Briefmarken), ſoweit Vorrath vorhanden iſt, bezogen werden.

Angebote ſind verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift ver
ſehen bie 25. d. Mts., Vorm. 11 Uhr an die unterzeichnete Be
triebsinſpektion einzuſenden. Die Eröffnung der Angebote erfolgt um
eben dieſe Zeit in Gegenwart der etwa erſchienenen nbieter.

Halle a. S., den 3. Juli 1902.
Königl. Eiſenb.Betriebsinſpektion I.

Verdingung.
Die Ausführung der Erd-, Maurer u. Steinmetzarbeiten

zur SeStraßenunterf
der Widerlagsmaueru und der Fl
rung auf Bahnhof Ammendorf (Obſekt etwa

el der
7500 Mk.) ſoll einſchl. Lieferung aller Materialien ausſchl. Cement
im öffentlichen Wettbewerb vergeben werden.

Bedingungen, Verdingungsanſchlag und ZeichnunGeſchäftszimmer der Betriebsinſpektion J zu Halle a. C können im
eingeſehen,

auch von dort gegen poſt und beſtellgeldfreie Einſendung von 1,50 Mk.
(nicht in Briefmarken), ſoweit Vorrath vorhanden iſt,

Angebote ſind verſchloſſen und mit entſprechender
ogen werden.
ufſchrift ver

ſehen bis 28. d. Mts., Vormittags 11 Uhr an die unterzeichnete
Be ine einzuſenden.

Die
Gegenwart der etwa erſchienenen

Eröffnung der Angebote erfolgt zu eben dieſer Zeit in
Anbieter.

Zwei Probeziegelſteine ſind dem Angebot beizufügen.
Halle a. S., den 5. Juli 1902.

Königliche EiſenbahnVetriebsinſpektion I.
Bekanntmachung.

Die Verpachtung der diesjährigen
Birnen-Nutzung an der Kreis
chauſſee von iemberg nach
Roſenfeld ſoll
Freitag, den 11. Juli 1902,

Vormittags 11 uhr
im Gaſthof „Zur Roſe“ in
Hohenthurm öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Zahlung des Pacht-
betrages unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingung

erfolgen. (9694Halle a. S., den 28. Juni 1902.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

von KrosigK.

Die g. chaft zuCöthen (Weſtſeite) ſoll zum 1.
Oktober 1902 verpachtet werden.
Bedingungen find auf Station
Cöthen einzuſehen, auch vom
Centralbureau hier gegen Erſtattung
von 50 Pfg. zu beziehen. An
gebote ſind geſchloſſen mit der
Aufſchrift „Angebot auf Pachtung
der Bahnhofswirthſchaft Cöthen W.“
portofrei bis zum 2. Auguſt er.,
Morgens 10 Uhr an uns einzu
reichen, wo die Eröffnung derſelben,
Knochenhaueruferſtraße 1, ſtattfindet.

Ma g3 eburg, den 1.Julil902.
Königliche Eiſenbahndirektion.

Verpachtung.

Das Ritteraut Treben mit
Vorwerk Haſelbach im Herzog
thum Sachſen Altenburg, unmittel
bar an der Station Trebanz--
Treben, zwiſchen Leipzig und
der Stadt Altenburg gelegen,
ſoll vom 1. September 1903 auf
15 r 18 Jahre verpachtet
werden.

Das Rittergut umfaßt ein Areal
von ca. 200 Hektaren, wovon
ca. 50 Hektare Teiche.

Die Pachtbedingungen können im
Bureau der unterzeichneten Ver
waltung eingeſehen, auch abſchrift-
lich von derſelben gegen Ein
ſendung der Schreib- und Porto
koſten bezogen werden.

Angebote nimmt an (9269
DieRent- und Porstverwaltung
in Burgkemnitz, Bez. Halle a. S.

Domänen Verpachtung.
Die im Kreiſe Schmalkalden

gelegene Domäne Winne ſoll
von Jan 1903 ab auf acht
zehn Jahre, alſo bis zum 1. Juli
1921, öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden.

Geſammtfläche 163,5242 ha,
darunter Acker rund 113,5 ha,
Wieſen rund 35 ha.

Grundſteuerreinertrag: 31,86 Mk.
Bonitirungs Reinertrag der in der
Zuſammenlegung befindl. Grund
ſtücke 3368,49 Mk. Bisheriger
Pachtzins: 2979,10 Mk.

F rNentlicher Bietungstermin iſt
au
Montag, den 21. Juli 1902,
Vormittags 10 Uhr im oberen
Sitzungsſaale des Regierungsge
bäudes vor dem Regierungsrath
Goedecke anberaumt.

Zur Pachtübernahme iſt ein ver
fügbares Vermögen von 50000 Mk.
erforderlich. Pachtbewerber haben
ſich über dieſen Beſitz und über
ihre land wirthſchaftliche u. ſonſtige
Befähigung durch glaubhafte Zeug
niſſe womöglich vor Beginn
des Termins, ſpäteſtens in dem
ſelben auszuweiſen.

Die Pachtbedingungen liegen
in unſerer Domänen Regiſtraiur
hierſelbſt, ſowie im Dienſtzimmer
des DomänenRentamts Rothen-
burg a. F. offen und können
gegen Erſtattung der Schreibge
bühren und Druckkoſten von uns
bezogen werden.

Beſichtigung der Domäne iſt
nach vorheriger Anmeldung bei
dem Domänenpächter Herrn Ober
amtmann Günther geſtattet.

Caſſel, am 18. Juni 1902.
Königliche Regierung,
Abtheilnug ſür direkte Steuern,

Domänen und Forſten B.

Ein frenndlicher

Landgaſthof
mit vorzügl. Materialwaaren-
Geſchäft, ſchönem Saal, fleißig
benutzter Kegelbahn ſoll beſonderer
Familienverhäliniſſe wegen ver-
kauft werden. Der Gaſthof iſt
ſeit 65 Jahren Eigenthum desſelben
Beſitzers und ſeit 1898 neu erbaut.
Offerten unter Z. 9676 an die
Exped. d. Ztg. erbeten.

Hartoht. Veryahtung.
e zur Domäne Wendelſtein

gehörige diesjährige Hartobſt
nutzung ſoll

den 15.tag,
Vormittags 11 Uhr

im Gaſthauſe daſelbſt meiſtbietend

verkauft werden. [968
Bei Leipzig ſchön gelegenes

eRitterg
400 Morgen, unmittelbar ein Gut
Kl. I, m. ſehr ſchönen Geb. u. über
compl. Jnv., b. 150 000 Anzahl.,
Reſt mit 3 9 unkündbar;

desgl. ein Rittergut, 480 Mrg.,
ſehr g. Felder, neue maſſ. Geb., ſo
wie großart. Jnvent., Anzahl.
zu verkaufen durch

F. Friedland,
WMarkrauſtädt.

Todesfallsh. b. Leipz. gel. ſchönes

Bauerngut,
97 Morg., Kl. I, maſſ. Geb. u.
g. Jnv., ſowie Güter v. 60, 54, 31,
8, 15 u. 12 Acker (6 Acker find

13 Morg.) zu verkanfen durch

F. Friedland,
Markranſtädt.

Gutsverkauf.
Beabſichtige mein in Anhalt ge

legenes Brennerei-Gut von ca.
500 Morgen Acker und 50 Morgen
Wieſe zu verkaufen. Anzahlung
70--80 000 Mk. Off. u. Z. 9655
in der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Ein Gut,
857 700 Worger mit

oden, wird zu pachten uUebernahme en jeder et er

folgen. Gefl. Offerten u. Z. 9646
an die Exped. d. Ztg. (9646

Verkaufe Landgut,
300 Morgen, gute Gebäude, Jnventar
u. Ernte, Molkerei, Bahnhof 1500 m,

100 000 Mk. 92BismarkK, Geeſtgottberg.
en zu übernehmender Bau

materialienhandl. verkaufe mein

P Grundstückmit gutem Kolonialw.- Geſchäft in
Bernburg unter günſt. Bedingungen.
Uebernahme ſofort oder ſpäter.
Adreſſen von nur Selbſtkäufern
unt. N. 71 poſtl. Bernburg erb.

Dampffiegelei,
circa 2 Millionen Leiſtung, mit
großem Thon und Kohlenlager, im
flotten Betrieb, Provinz Sachſen,
ſofort verkäuflich. Gefl. Anfragen
unter H. I. 901 an Haasem-
stein Vogler A. G.,Schmeerſtraße 20. [9691

Grundſtück
in Halle a. S., worin flotte Roß
ſchlächterei u. Reſtaurant betrieben
wird, zu verkaufen. Angebote
unter H. N. 902 an Haasen-
steim Vogler A. G.Schmeerſtraße 20. [9692

Erbtheilungshalber ſoll das
Hausgrundſtück

Moritzkirchhof Nr. 11 ſo
g beimverkauft werden. Meldun

Vicewirth, 2 Tr. (9559
Feuerfeſtes Thon, Kaolin

u. QuarzſandLager,
nahe Bahn, Provinz Sachſen, unter
ſucht und praktiſch erprobt, preis
werth zu verkaufen. Off. unter
II. L. 900 an Haasenstein

Vogler A. G., Schmeer-
ſtraße 20. [9690

9Reitpferd
ſchwarzbr. W., 6 Jabre alt, 1,74 m
groß, auffallende Figur, fromm,
gut geritten, kann a. W. Bahnhof
Eilenburg und Jeſewitz vorgeſtelltwerden. Preis 1500

Rittergut Gotha
bei Eilenburg.

Ein Rritpferd,
engl. Vollblut Goldfuchs, ca.

J 10 Jahre alt, firm geritten, todt
ſicherer Springer, auch bei der
Truppe gegangen, iſt wegen Auf
gabe des Reitens mit komplettem
Reitzeug von Erfurt aus zu

verkaufen. Feſter Preis
700 Mk. Gute Hände bevor
zugt. Offerten unier Z. 9702
an die Expedition dieſer Zeitung

erbeten. (9702
Halbblut-Fuchsstute,

4jährig, 162, abſolut ſtraßenfromm,
m. großart. Gängen, auch a. Damen
pferd paſſend, billig zu verkaufen

i

4 trieb,

2 Stkadkgut-Herkauf.
Das früher Jaenicke'ſche Stadtgut mit Dampf-

ziegelei in Löbejün (Saalkreis),
iſt ganz oder getheilt mit voller Ernte und kompl. lebenden und todten
werth z fen. Zwei kompl. Wirthſchaftsgebäude. Größe ca. 660 Morgen. Feuer
kaſſe 96 000 Mk. Reinertrag 9818 Mk. Zahlungsbedingungen ſehr günſtig. Ausfate3
Auskunft ertheilen

Creditverein von Thorwest, Naegler Co. Cönnern
und Herr Robert Rosenberg, Halle a. S., Auguſtaſtr.

Station der Nauendorf
Gerlebogker Eiſenbahn,

nventar preis

9
2

S

G
e

G

c

G

3
S

9

S

6 prima reine
Rambouillet

FährlingsHöckr
gehörnt und ungehörnt zum Preiſevon 80--120 Mit hat abzugeben

Max Herbst
Stiftsgut Sangerhauſen.

100 Stück
HammelLCämmer
(Rambounillet), Durchſchnittsge-
wicht 65 Pfd., ſtehen zum Verkauf.
Kammergut Magdalab. Weimar.

G. Reinhardt.
Einen ſprungfähigen

verkauft
Freigut Wolferode

bei Eisleben.

ferde
Arthuriöbius
Rofßzſchlächterei mit Fapr

Halle a. S., Langeſtr.
Fernſprecher 1156.

hen dte
in ſchwarz, geſcheckt
und weiß, ſich b
ſonders zum Ge

ſchenk für Kinder eignend, Fleiſch
ſehr wohlſchmeckend, ähnlich wie
Reh, unter Garantie lebender An
kunft à St. 5,50 Mk., 4 Stück
26 M.
nungsſchreiben.

Bispingen, Lüneburger Haide.

r Kuh mit Kalb
zu verkaufen

Droyßig Nr. 5.
DampfDreſchapparat

von Garrett Smith Co., beſtehend
aus 10pferd. Lokomobile, Klaſſe
A, 6 Atm. Ueberdruck u. 60“
Dreſchkaſten mit doppelter
Reinigung, beides in tadelloſem,
ſofort n Zuſtande,incl. ſämmtlicher Riemen und Zu
behör zu verkaufen.

Philipp Schwabaceh,
Halle a. S., Raffinerieſtraße 44.

J

Unr für Landwirthe!
Wegen zu großem Abſchluß habe

ich noch 10 Stück neue

Getreidemäher,
beſtes Fabrikat, unter 2jähriger
Garantie, 50 Mk. unter wirklichem
Werth franko jeder Bahnſiation
abzugeben. Anfragen unt. Z. 9657
befördert die Expedition d. Zeitung.

m
Eine Mähmaſchine,
ſehr gut erhalten, iſt außergewöhn-
lich dillig zu verkaufen. Offert.
erbeten unter Z. 9652 an die
Exped. d. Ztg. [9652

Eine ſehr gut erhaltene
Göpel Dreſchmaſchine

billigſt abzugeben. (9583
Oekonomie Ango Sehützxe,

Alsleben (Saale).

Rittergut Zöſchen
an der Merſeburg Leipziger
Chauſſee hat noch einige Fuhren
vorzügliches

altes Heu
üdrig. Preis ab Hof 4,25 Mk. per
Ctr., bis Halle oder Leipzig gefahren
5 Mk. Etwas geringere Qualität
0,25 Mk. billiger. [9672

Ein Apferdiger Petroleum-
Motor, eine Schrotmühle mit
Stein iſt veränderungshalber billig
zu verkaufen. L. Brumbey,

Halle a. S., Barfüßſerſtr. 19, Leimbach bei Mansfeld. (9682

Rittergutsverpachtung.
Die Freiherrl. v. Werthern' ſchen Rittergüter

Loſſau. Rothenberga,
n in der Mitte der vier Städte Wiehe, Raſtenberg, Buttſtädt
und Cölleda liegend und durch Chauſſee mit dieſen verbunden, ſollen
vom 1. Juli 1903 ab auf 12 oder 18 Jahre getrennt oder
zuſammen verpachtet werden.

Das Pachtgut Rothenberga umfaßt 152,4890 nHa, hierunter
119,0360 ha Acker und 21,9660 ha Wieſe in der Aue bei
Allerſtedt und Wiehe, incl. 1,9070 ha in Flur Rothenberga.

Grundſteuerreinertrag 4563,33 Mark.
Das Pachtgut Loſſa umfaßt 146,3690 ha, hierunter

130,9030 ha Acker und 12,5960 ha Wieſe in der Aue bei
Allerſtedt und Wiehe.

Grundſteuerreinertrag 4314,57 Mark.
Die Stallgebäude der beiden Güter ſind neu erbaut.
Die Annahme jedes Gutes erfordert ein Vermögen von ekwa

50 000--60 000 Mark.
Wegen Beſichtigung der Pachtgüter wende man ſich an den

Sekretär Jürnberger zu Bachra bei Oſtramondra.
Ebendort, ſowie bei den Unterzeichneten ſind die Pachtbedingungen

Viele lobende Anerken-

erhältlich

vberger ſchriftlich einzureichen.

t 0
Poachtangebote ſind bis zum 1. September d.

einzeln oder auf beide Güter zuſammen bei dem Sekretär Nürm-
auf jedes GutJ.

Halle a. S., Den 1. Juli 1902.
Die Rechtsanwülte

Dr. Keil und von Köller.
II

Donnerstag, den 10. und
Freitag, den 11. ſtehen bei

mir große Transporte

beſte bayeriſche

Zugochſen

hogtragende und friſchniltende

preiswerth zum Verkauf.
Halle a. S.,

Königſtraße 62.
Fernſpr. 560.

J

Moritz Schloss.,

Erhalte Donnerstag, den 10. d. Mts.
einen TransportDäniſcher

Arbeitspferde
Wilhelm Trautmann, Querfurt,

Telephon 54.

Stammſchäferei Salzfurth,
Poſt Capelle, Provinz Sachſen, Telephon und Staatsbahn:

Raguhn, zwiſchen Deſſau-Bitterfeld.
Der freihändige Verkauf von Jährlingen aus hicſigen Vollblut

heerden hat begonnen. Es ſtehen zur Auswahl

Oxfordſhires- und MeriuoFleiſchböcke.
Zuchtleiter: R. Rehmer, Charlottenburg, Grolmannſtr. 37

Auf Anmeldung ſteht Wagen Bahnhof Raguhn zur Verfügung-

9515]

Diemen-

Osterlamnch

Planen.
3 waſſerdicht imprägn. DiemenPlanen, welche einmal

gebraucht worden ſind zu Zeltplanen, ſind billig zu verkaufen.
M. Wehr, Leipzigerſtraße SI.

d Gebrauchter, gut erhaltener

LHerrenSattel
zu kaufen geſ. Offerten m. Preis
an Hrn. Augustin, Weidenplan 21.

halbverdeckter
Ein ſehr gut erhaltener,

Kutſchwagen
(Fabrikat Lindner) billig zu ver
kaufen Barfüßerſtraße 19.

Trockenſchnitzel,
Relaſſefutter

2c., Torfſtreu in Ladungen und
ausgewogen offerirt billigſt (9623
F. Marbaum, Domplatz 2.

Fernſprecher 544.

Jagdwagen,
vierſitzig, wird zu kaufen ge
ſucht, derſelbe muß noch tadel
los nen ſein und leicht zu
ſahen Am Wer Umtauſp
egen ein no ehr gut ergeltenes Break. 9706
Offerten unter Z. 9706 an die

Expedition dieſer Zeitung.
die größten und

rebſe, e narg 8Ank. 5 a
franko mit 80

Speiſekrebſ. 4,60 Mk.,60 Rieſen
krebſ. 8,50 Mk., 40 Ungeheuer-
Solo-Krebſen 7,50 Mk. (921
II. Mornik, Oderberg, Schleſ.
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